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*Privatradios, Radiotest Gfk Austria, 1. HJ '11,  Mo-Fr 10+, NÖ
Kontakt: gerhard.mandl@kronehit.at

100% NÖ.
Nur mit 
KRONEHIT!*

% NÖ.
mit 
NEHIT!*!*

587.000*
weitester 

Hörerkreis

Unser Markt ist größer als wir denken.

Am 10.10.2011, Wirtschaftskammer St. Pölten

>>>BESUCHEN SIE UNS AUF DER 

ROADSHOW „EXPORTCHANCEN AUF TOUR“

>>> Informieren Sie sich unter 
www.go-international.at

So denken Sieger! 

EXTRA:

Gründer-
beilage
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Sonja Zwazl, Präsidentin  

der Wirtschaftskammer 

Niederösterreich

Unter uns
gesprochen

Unser ständiges Mahnen 
war schon ein wenig wie ein 
Kampf gegen Windmühlen: 
So oft die Politik Bildungsfra-
gen zu diskutieren begann, 
erschöpfte sie sich rasch 
in Gefechten um Studien-
gebühren oder Fragen der 
Schulorganisation. Inhaltlich 
blieb es dünn. Und die Leh-
re wurde gleich überhaupt 
ausgeklammert. Dabei bleibt 
jede Bildungsdiskussion ge-
radezu fahrlässig unvollstän-
dig, wenn sie die duale Aus-
bildung nicht maßgeblich 
berücksichtigt. Denn ohne 
Fachkräfte geht es nicht.

Bildungspolitik beginnt endlich duale 
Ausbildung wieder zu entdecken:

Ohne Lehre geht es nicht  
Dass nun das Land Nieder-

österreich die Facharbeiterfra-
ge verstärkt in Angriff nehmen 
will, ist daher überfällig. Mit 
der Ankündigung, Lehrlinge 
mit ausgezeichnetem Berufs-
schulerfolg oder ausgezeich-
neter Lehrabschlussprüfung fi-
nanziell zu belohnen, wird ein 
klares Signal für den Wert der 
Lehre gesetzt. Ein erster, guter 
Schritt, dem gerne weitere fol-
gen dürfen: Ich erinnere nur an 
unsere Forderungen nach einer 
verpflichtenden Berufsorientie-
rung und breiten Potenzialana-
lysen in der 7. Schulstufe.

Im Grunde ist die Sache 

ja sehr einfach: So wie ein 
starker Standort einen ent-
sprechenden Mix aus Bran-
chen, großen, mittleren und 
kleinen Betrieben braucht, 
so brauchen unsere Unter-
nehmen einen Mix aus Aka-
demikern, gut qualifizierten 
Facharbeitern, aber auch an-
gelernten Kräften. Wer das 
nicht versteht, hat weder von 
Wirtschafts-, noch von Bil-
dungspolitik eine Ahnung.   

EXTRA:  
Gründerbeilage & 

TipTipps
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Chefsache: Es erfordert vielfach konträre Talente, sich an die Spitze 

eines Unternehmens zu kämpfen und dort dann als idealer Chef zu 

agieren, der das Potenzial der Mitarbeiter nutzen kann. 

1. Vorbild sein! 
Glaubwürdigkeit und Verläß-
lichkeit sind gefragt; nicht A 
sagen und B tun oder von den 
Mitarbeitern Opfer verlangen, 
die man selbst nicht erbringt.

2. Mitreden lassen!  
Entscheidungen im stillen 
Kämmerlein sparen Zeit, kos-
ten aber die Loyalität der Mit-
arbeiter. Sie entwickeln dann 
nachweislich selber weniger 
Ideen und Initiative.

3. Freiheiten gewähren! 
Wo nur starre Regeln und 
Kontrolle herrschen, gedeiht 
keine Kreativität. Mitarbeiter 
wie Erwachsene behandeln!

4. Ziele setzen!
Haben Mitarbeiter ein festes 
Ziel vor Augen, ordnen sie ihre 
Prioritäten besser und sind 
produktiver.  Große Projekte 
in Zwischenetappen zerlegen.

5.  Coach sein!
Feedback spielt eine wichti-
ge Rolle, wenn Mitarbeiter 
produktiv bleiben sollen. Gute 
Chefs sollten aber auch den 
Spieß umkehren und ihre Leis-
tung bewerten lassen.

6. Leistung wertschätzen!
Menschen streben nicht nur 

nach Geld, sondern auch nach 
sozialer Anerkennung. 

7. Fehler zulassen!
Studien zeigen, dass Unter-
nehmen, die offen und kons-
truktiv mit Fehlern umgehen, 
ihre Ziele schneller erreichen 
und höhere Renditen erwirt-
schaften.

8. Konsequent sein!
Führungskräfte müssen dafür 
sorgen, dass ihr Team an ei-
nem Strang zieht. Dazu gehört 
nicht nur die Belohnung von 
Leistungen, sondern oft auch 

das Feuern von Faulenzern, 
Nörglern und Intriganten.

9. Zuhören!
Mitarbeiter tragen nicht nur 
eigene „Befindlichkeiten“ an 
den  Chef heran, sondern oft 
auch wichtige Informationen 
und Ideen für den Betrieb oder 
Wünsche von Kunden.

10. Wahrheit ertragen!
In der Chefetage wird aus 
Selbstbewußtsein schnell 
Selbstüberschätzung – und die 
birgt viele Stolpersteine.

Quelle: 
www.wirtschaftswoche.de

Studien, Umfragen & Erfahrungen zeigen

Wer im Chef-Werden gut ist, hat mit 
dem Chef-Sein oft große Probleme
„Vater werden ist nicht schwer, Vater sein dagegen sehr“, heißt es bei Wilhelm 

Busch. Ähnliches gilt auch für Chefs - obwohl: so leicht wird man auch wieder 

nicht Chef oder Chefin eines Unternehmens.

K
önnen Sie Chef? fragte vor 
kurzem „DIE ZEIT“. Und 
lieferte auch gleich eine 

ernüchternde Antwort dazu: 
Wer Biss hat und sich durch-
setzen kann, landet zwar frü-
her auf dem Chefsessel; aber 
nicht selten zeigen gerade die-
se Menschen Schwächen beim 
Führen und Inspirieren von 
Mitarbeitern – „vom Motivie-
ren ganz zu schweigen“, heißt 
es in dem Beitrag. 

Wer erst einmal in der Chef-
etage sitzt, braucht dort mehr 
als harte Ellenbogen und pro-
funde Fachkenntnisse. „Eine 
Führungskraft muss vor allem 
das Beste aus der Belegschaft 
herausholen“, wird Harvard-
Professorin Linda Hill zitiert. 

Dabei gelten aber ganz andere 
Regeln als auf dem bisherigen 
Karriere-Weg. 

Potenzial Mitarbeiter
Weil gute Mitarbeiter längst 

der Knackpunkt für die Ent-
wicklung und das Wachstums 
eines Unternehmens sind, 
„kann es sich kein Arbeitgeber 
leisten, Talente zu vergraulen 
und Potenzial zu verschwen-
den“, so das Fazit. 

Das hat gewaltige Auswir-
kungen auf den Alltag der 
Chefs. Sie müssen den Spa-
gat schaffen – zwischen ent-
scheiden, führen und fordern 
sowie dem Fördern der Mit-
bestimmung und Selbstver-
wirklichung der  Mitarbeiter.

Zum Thema...
* Im WIFI werden viele 
Weiterbildungsmöglichkei-
ten zum Thema angeboten.  
Näheres: www.noe.wifi.at
* Tipps für junge Chefs
heute in unserer „Gründer-
beilage“ im Mittelteil dieser 
NÖWI-Ausgabe.

10 Gebote für den Chef
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Bundesvorsitzender Markus Roth präsentierte engagiert die Forderungen und Anliegen der Jungen 

Wirtschaft zum Thema „SPS“:  Schulden, Pensionen und Steuern „erfordern dringend Reformen“. 

Prominente Gäste beim Bundestag der Jungen Wirtschaft in St. 

Pölten:  Christoph Leitl, Sonja Zwazl, Thomas Hagmann, Erwin Pröll  

und Erwin Hameseder. 

Es gab viele Möglichkeiten, Kontakte zu knüpfen. Die Junge Wirtschaft 

versteht ihre Bundestagung auch als das größte „Networking Event“ 

für junge Unternehmerinnen und Unternehmer. 

18, Bundestagung der Jungen Wirtschaft in St. Pölten

Absage an neue Belastungen
Die Junge  Wirtschaft fordert rasches Handeln bei Schulden, Pensionen und Steuern. 

WKÖ-Präsident Christoph Leitl und WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl sicherten den 

Jungunternehmern Unterstützung zu.

E in Appell zur Generati-
onengerechtigkeit und 
eine strikten Absage an 

neue Belastungen sind die po-
litischen Hauptforderungen 
des Bundestages der Jungen 
Wirtschaft, der unter dem Mot-
to  „Innovativ. Nachhaltig. Au-
thentisch“ im Festspielhaus in 
St. Pölten über die Bühne ging. 

 WKÖ-Präsident Leitl forder-
te in diesem Zusammenhang 
eine verstärkte Generations-
partnerschaft ein. 

Generationen als Partner

So dürften etwa keine Pensi-
onsverhandlungen ohne Einbe-
ziehen der jüngeren Generati-
on stattfinden. „Die Stabilität 

eines Landes braucht auch eine 
Generationengerechtigkeit, da-
mit nicht die junge Generation 
von einer Hoffnungsgeneration 
zu einer betrogenen Generati-
on wird.“ 

WKNÖ-Präsidentin Zwazl 
unterstrich die Bedeutung der 
Nachhaltigkeit etwa in der 
Facharbeiterausbildung, der 

Energieeffizienz und in un-
ternehmerischen Rahmenbe-
dingungen – ohne zu große 
steuerliche und bürokratische 
Belastungen. 

JW-drängt auf Reformen

JW-Vorsitzender Markus 
Roth will „schleunigst tiefgrei-
fende Maßnahmen, um unsere 
Schulden zu reduzieren, das 
Pensionssystem grundlegend 
zu reformieren und das Steuer-
system gerecht zu gestalten.“ 

10.000-Euro-GmbH

Konkret drängte Roth eben-
so wie NÖs JW-Vorsitzender 
Thomas Hagmann, die Einfüh-
rung der GmbH light (Senkung 
des Mindeststammkapitals von 
35.000 auf 10.000 Euro) und ei-
nen neuen Beteiligungsfreibe-
trag - „damit das Eigenkapital 
der Klein- und Kleinstbetriebe 
gestärkt wird“, so Hagmann.

Neue Instrumente!

 Leitl verwies darauf, dass die 
zunehmenden Unsicherheiten 
negative Auswirkungen auf 
Kreditvergaben und -kosten 
hätten, neue Instrumente da-
her unbedingt nötig seien. 

Duales System forcieren

Zwazl mahnt, dass die Leh-
re in der Bildungsdiskussion 
stärker berücksichtigt werden 
müsse. „Unsere Betriebe brau-
chen nicht nur Master, sondern 
Meister.“ Und Leitl: „Ziel ist, 
dass die duale Ausbildung die 
attraktivste im Wettbewerb der 
Ausbildungswege ist.“
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Zitate aus der JW-Tagung

Ich möchte das Geld haben, das schon 
verschüsselt wurde, weil zu wenig nach-
gefragt worden ist.
                            WKNÖ- Präsidentin Zwazl 

erinnert daran, das Service der                                          
Wirtschaftskammer zu nutzen.

Fortschritt ist nur möglich, wenn man 
intelligent gegen die Regeln verstößt.  

                               Matthias Horx 

Es gibt immer zwei gegenläufige Trends. 
Man muss sich entscheiden, ob man auf 
den Haupt- oder  den Gegentrend setzt.                                                                     
                                                              derselbe        

Heute ist die Synthese zentrales Mittel 
der Innovation.   Es geht darum,  Altes 
neu zu erfinden.                    Matthias Horx        
                            
Mit einer guten, motivierten Mitarbei-
terschaft ist man unschlagbar.                                 
                        Propst  Maximilian  Fürnsinn

Gute Führung muss vermitteln, ich bin 
nicht nur als Mitarbeiter, sondern auch 
als Mensch wichtig.                         derselbe
                                                              
Auch eigene Fehler eingestehen, daraus 
speist sich Führungsqualität.       derselbe

Delegation ist eine Kernkompetenz des 
Führens.     
                    RLB-General Erwin Hameseder

Wenn man die 10 Gebote einhält, kann 
man alle Corporate Governance-Regeln 
wegschmeissen.              Erwin Hameseder 

Führungstechniken alleine genügen 
nicht, es braucht Führungsverhalten.                  
             derselbe 

Wir können uns nicht abkoppeln, aber 
wir können selbst „Konjunktur“ machen! 
                     Motivations-Experte  Jörg Löhr

Sorgen Sie für Anstreb-Ziele, nicht für 
Vermeidungs-Ziele.                        derselbe

Suchen Sie nach Beweisen oder Erfah-
rungen fürs Positive. Reden Sie mit 
Menschen, lesen Sie!                      derselbe                                   

Matthias Horx: „Der 

Unternehmer muss 

die Potenziale seiner 

Mitarbeiter koordinieren.“

Maximilian Fürnsinn: 

„Führung heißt Beispiel 

geben. Dafür braucht es 

menschliche Reife.“ 

Erwin Hameseder: „Es 

geht auch immer um das 

rasche Umsetzen einer 

Entscheidung.“

Jörg Löhr: „Die Mög- 

lichkeiten der Zukunft 

sind nur mit Optimismus 

zu erkennen.“

Stephan Eberharter 

empfahl seinen Zuhörern: 

„Handle mutig, dann 

wirst Du mutig!“

Die Dynamik der Jungen Wirtschaft zeigte sich auch bei der 

abendlichen Gala.                                                Alle Fotos: Jürg Christandl           

Junge Wirtschaft tagte in St. Pölten:

Kontakte & viele Tipps 

D ie Bundestagung der Jun-
gen Wirtschaft - das größte 

Jungunternehmer-Event Ös-
terreichs - bot den rund 1.000 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern wertvolle Einblicke und 
viele praxisrelevante Tipps für 
ein erfolgreiches Wirtschaften 
und zahlreiche Möglichkeiten 
zum Erfahrungsaustausch. 
 Als Referenten traten un-
ter anderem Zukunftsforscher 
Matthias Horx („Unternehmer 

der Zukunft“), Motivationsgu-
ru Jörg Löhr (zum Thema Er-
folgswille), Olympiasieger Ste-
phan Eberharter („Wie Sieger 
denken“) sowie RLB NÖ-Wien 
Generaldirektor Erwin Hame-
seder und Propst Maximilian 
Fürnsinn auf.  Sie sprachen 
über „Das Geheimnis guter 
Führung“. 
Einige ihrer zentralen Aussa-
gen finden Sie im unten stehen-
den Zitate-Kasten.  
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Die schwierigsten Betriebs-
übergaben sind jene, die in 
der Not erfolgen. Wer von 
uns weiß schon, wie lange 
man das Unternehmen noch 
mit voller Kraft führen kann? 
Ein Plan in der Schublade 
schafft einen Polster! 

Die Frage der Übergabe 
schieben die meisten bis zu-
letzt hinaus und für manche 
kommt der Zeitpunkt früher 
als erwartet. 

Schlechte Vorzeichen 
für den Fortbestand, 
weshalb Übergabe-
Experten raten:

Suchen Sie frühzeitig nach 
Personen, die sie im Betrieb 
teilweise oder zeitwei-
se ersetzen können! Ein 
unerwarteter Ausfall kann 
jeden treffen und eine Ver-
tretung sichert dann nicht 
nur kurzfristig den Fortbe-
stand, sondern kann sich 
mittelfristig als potentieller 
Nachfolger herausstellen.

Halten Sie sich mehrere 
Optionen für eine Nach-
folge offen – nicht nur 
innerhalb der Familie. So 
müssen Sie nicht eines 
Tages aus Furcht, dass Ihr 
designierter Nachfolger 
abspringt, frühzeitig über-
geben.

Scheiden Sie aus dem 
Unternehmen aus, geht 
mit Ihnen auch Erfahrung 
verloren. Langfristige Vor-

bereitung schafft Nachfol-
gern den Spielraum, sich 
fachliche Voraussetzungen 
anzueignen.

Jede Art von „Not“ bei der 
Übergabe hinterlässt Spuren. 
Frühzeitige Planung und eine 
klare Aufbereitung von Ver-
pflichtungen schützen vor 
Enttäuschungen. Da dies im 
Unternehmer-Alltag kaum 
„nebenbei“ zu bewerkstelligen 
ist, ist die Routine eines Über-
gabe-Experten hilfreich und 
effizient. Vordenken rechnet 
sich schnell!

UBITUBITUBIT
Serie in Kooperation mit den NÖ Unternehmensberatern & Informationstechnologen.

Die Nachfolge regeln – 
besser heute als morgen!
Teil 6: Ganz gleich, wie lange Sie noch planen 

aktiv zu sein: Treffen Sie rechtzeitig Vorsorge! 

Manfred Peyer, CMC

www.the-BSA.com

Experts Group 

Übergabeberatung

Diese Tipps und 
weitere qualifizierte 
Beratung: 
 
Experts Group 
Übergabeberatung 

 www.uebergabe.at

der
WOCHE

Erst knapp eineinhalb Jahre 
war Michaela Luef im Lehrbe-
trieb Martin Wieland als Fo-
tografin ausgebildet worden, 
als sie die höchste Sprosse 
der Lehrlingsleiter erklomm: 
Erster Platz beim  niederös-
terreichischen Landesnach-
wuchswettbewerb der Berufs-
fotografen. Da die 18-jährige 
Payerbacherin mit ihrer Be-
werbsarbeit zum Thema Brot 
die Jury uneingeschränkt 
überzeugen konnte, vertrat 
sie die blau-gelben Farben 
gleich anschließend auch 
beim Bundesbewerb.

Zu den Schwerpunkten ih-
rer Ausbildung zählt die Jung-
fotografin insbesondere die 
Bereiche Schulfotografie, Re-
portagen, Passbildfotografie, 
Labor, Bildbearbeitung und 
Kinderfotografie. 

Die 18-jährige erreichte beim NÖ Landesnach-

wuchswettbewerb der Berufsfotografen den 

ersten Platz. 

In einem Jahr möchte sie 
ihre 2009 begonnene Lehre 
bei Martin Wieland in Neun-
kirchen abschließen und sich 
dann weiterbilden. Dass sich 
bei soviel Talent sicher auch 
noch die Meisterprüfung aus-
gehen wird, bracht man nicht 
eigens zu wetten.

Aber nicht nur in der Fo-
tografie will Michaela Luef 
hoch hinaus. Die leiden-
schaftliche Sportlerin klettert 
gerne. Auch laufend oder Rad 
fahrend ist Niederösterreichs 
beste Nachwuchsfotografin 

abseits der Kamera anzutref-
fen. 

Wenn Ihr Berufsweg weiter 
so steil nach oben führt, kann 
sich die Branche bald auf 
eine weitere Top-Fotografin 
freuen.

Michaela Luef

Siegerbild „Brot“ des Landeslehrlingswettbewerbes Foto: Luef
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2011
EIN EVENT DER 

WIRTSCHAFTSKAMMERN ÖSTERREICHS

Amtswege online erledigen und Zeit sparen!

Sie auch?

Stundenlang am Amt stehen. Das nervt.

E-GOVERNMENT
Diese und viele weitere Informationen 

gibt’s bei Österreichs größter IT-Roadshow.
Kommen Sie vorbei und profitieren Sie. 

Anmeldung unter:
www.telefit.at

www.vw-amarok.at

Amarok: Der Pickup von Volkswagen.
Er überzeugt mit seinen kräftigen, wirtschaftlichen und effizienten Motoren sowie mit seinem einzigartigen 

Antriebskonzept mit Heckantrieb, 4motion zuschaltbar mit Untersetzungsgetriebe oder 4motion perma-

nent. Mit der Anhängelast von bis zu 2,8 t bewältigt er Steigungen von bis zu 12 %. Und damit Sie auch kriti-

sche Situationen entspannt meistern, sind ABS, vier Airbags und das elektronische Stabilisierungsprogramm 

ESP serienmäßig an Board. Übrigens: Leasen Sie Ihr VW Modell über die Porsche Bank und holen Sie sich 
jetzt das TopService zum halben Preis***.

*Die Umweltprämie erhalten Sie zusätzlich zum ermittelten Ankaufspreis Ihres mind. 2 Jahre alten Eintauschwagens und wird vom Listenpreis des neuen VW abge-

zogen. Unverbindl. nicht kart. Nachlass inkl. NoVA und MwSt. Der Eintauschwagen muss mindestens 6 Monate auf den Neuwagen-Käufer zugelassen sein. Nur bei 

teilnehmenden VW Betrieben. Gültig bei Neuzulassung bis 31.12.2011. Die Aktion ist limitiert. **Gültig bei Kauf eines lagernden VW Modells zw. 15.09. und 08.10.2011 

(Kaufvertragsdatum) und Zulassung bis 31.12.2011. Unverb. nicht kart. Richtpreis, inkl. NoVA und MwSt. Mit Umweltprämie kombinierbar. ***Aktion gültig von 15.09. – 

08.10.2011 bei Finanzierung im KMU- oder Privatkundenpaket der Porsche Bank. Symbolfoto. Verbrauch: 7,3 – 7,8 l/100 km, CO2-Emission: 192 – 206 g/km.

Jetzt EUR 1.500,–  

Umweltprämie!*

Jetzt EUR 500,–

Messebonus!**



 NR. 26, 23. SEPTEMBER 20118 WKÖ

18. Bundestagung der Jungen Wirtschaft: 
Absage an neue Belastungen
JW fordert rasches Handeln bei Schulden, Pensionen und Steuern – Leitl und 

Zwazl sichern Jungunternehmern Unterstützung zu

Wirtschaftskriminalität: Auf Nummer sicher gehen
Aktuelle Studie zeigt: Fast jedes dritte Unternehmen wird Opfer - 

Praxisorientiertes WKÖ-Handbuch bietet Überblick und Tipps

M
it einem 
A p p e l l 
zur Ge-

nerationenge-
rechtigkeit und 
einer strikten 
Absage an neue 
B e l a s t u n g e n 
begann letzte 
Woche die 18. 
Bundestagung 
der  Jungen 
Wirtschaft (JW) 
in St. Pölten.

WKÖ-Präsi-
dent Christoph Leitl forderte 
eine verstärkte Generations-
partnerschaft ein. So dürften 
etwa keine Pensionsverhand-
lungen ohne Einbeziehen der 
jüngeren Generation stattfin-
den. „Die Stabilität eines Lan-
des braucht auch eine Gene-
rationengerechtigkeit, damit 
nicht die junge Generation von 
einer Hoffnungsgeneration zu 
einer betrogenen Generation 
wird.“ WKNÖ-Präsidentin Son-
ja Zwazl unterstrich die Bedeu-

tung der Nachhaltigkeit, etwa 
in der Facharbeiterausbildung, 
der Energieeffizienz und in 
unternehmerischen Rahmen-
bedingungen ohne zu große 
steuerliche und bürokratische 
Belastungen.

Damit der Unternehmer der 
Zukunft auch ein „Unterneh-
mer mit Zukunft“ ist, forderte 
JW-Vorsitzender Markus Roth 
von der Politik dringend not-
wendige Maßnahmen ein. „Wir 
müssen unsere Schulden re-

duzieren, das 
Pensionssystem 
g r u n d l e g e n d 
r e f o r m i e r e n 
und das Steuer-
system gerech-
ter gestalten.“ 
Konkret traten 
Roth und Tho-
mas Hagmann, 
der Vorsitzende 
der JW Nieder-
österreich, für 
die Einführung 
der GmbH light 

(Senkung des Mindeststamm-
kapitals von 35.000 auf 10.000 
Euro) und einen neuen Beteili-
gungsfreibetrag ein.

Zwazl betonte, dass die Lehre 
in der allgemeinen Bildungsdis-
kussion stärker berücksichtigt 
werden müsse. „Unsere Betrie-
be brauchen nicht nur Master, 
sondern Meister.“ Leitl: „Ziel 
ist, dass die duale Ausbildung 
die attraktivste im Wettbewerb 
der Ausbildungswege ist.“

Reinhard
Backhausen

Textil-, Bekleidungs-, 
Schuh-, Lederindustrie: 
Positive Entwicklung, ins-
besondere beim Export

„Die Entwicklung im ers-
ten Halbjahr 2011 stimmt 
optimistisch“, betonte Rein-
hard Backhausen, Präsident 
des Fachverbandes der Tex-
til-, Bekleidungs-, Schuh- 
und Lederindustrie (TBSL): 
„Sowohl die Umsatz- als 
auch die Exportentwick-
lung in den vier Branchen 
zeigen positive Tendenzen. 
Die rot-weiß-rote Textilin-
dustrie konnte die Umsätze 
um 12 % auf 1,234 Mrd. € 
steigern. Die Zahl der Be-
schäftigten ist um 4,7% auf 
fast 13.000 gestiegen.“ Die 
Bekleidungsindustrie konn-
te ihr Umsatzniveau halten, 
erfreulich in dieser Branche 
ist „der mit +12,5 Prozent 
doch deutliche Aufwärts-
trend bei Bekleidungsexpor-
ten aus Österreich“, führte 
Bekleidungsindustrie-Bran-
chensprecher Sima aus: „Vor 
allem die Lieferungen in den 
Hauptmarkt Deutschland 
sind mit +15,6% spürbar an-
gestiegen.“ 

Als Unternehmen des Jah-
res 2011 wurden die Firmen 
Wolford (im Bereich Tex-
tilindustrie) und Tostmann 
Trachten (Bereich Beklei-
dungsindustrie) ausgezeich-
net. Ausschlaggebend für 
die Wahl waren wirtschaft-
licher Erfolg in Verbindung 
mit hohen Qualitätsstan-
dards und großer Akzeptanz 
von Kunden und Markt.

Von links: Markus Roth, Christoph Leitl, Sonja Zwazl und Thomas 

Hagmann. (Foto: Christandl)

R
aumfahrt, Medizintech-
nik, High-Tech-Industrie 
– an diese Bereiche denkt 

man landläufig, wenn es um 
Wirtschafts- und Industriespio-
nage geht. Doch illegales bzw. 
unlauteres Ausspionieren trifft 
längst nicht nur diese Bran-
chen, sondern weite Teile der 
Industrie genauso wie KMU. 
Das belegt eine aktuelle Studie 
der FH Campus Wien.

2010 untersuchte der Fach-
bereich Risiko- und Sicher-
heitsmanagement, in welchem 
Ausmaß österreichische Un-
ternehmen von Wirtschaftsspi-
onage betroffen sind. Heraus 
kam Erstaunliches: So war laut 
Studie fast jedes dritte Unter-
nehmen schon mindestens ein-
mal Opfer von Wirtschafts- und 
Industriespionage. Der finanzi-

rasch an die Substanz gehen, 
denn Wettbewerbsvorteile, 
welche sich der Täter durch die 
gestohlenen Daten verschafft, 
sind oft nur mehr schwer auf-
zuholen. Einen absoluten 
Schutz kann es nie geben, wie 
Experten betonen. Doch das 
richtige Sicherheitsmanage-
ment im Betrieb kann helfen, 
Risiken auszuräumen. Ein pra-
xisorientiertes Handbuch der 
WKÖ gibt einen Überblick 
über die Materie und fundierte 
Handlungsempfehlungen von 
Experten. Das Handbuch ist 
online unter www.sicherheit-
sportal.eu abrufbar oder kann 
im Webshop der WKÖ (webs-
hop.wko.at) kostenlos bestellt 
werden.

Speziell zum Thema Daten-
sicherheit hat auch die Bun-

elle Schaden daraus wurde pro 
Betrieb mit bis zu 1,5 Mio. € be-
ziffert. Der volkswirtschaftliche 
Gesamtschaden ist beträcht-
lich: Da man davon ausgeht, 
dass viele Unternehmen krimi-
nelle Machenschaften oft gar 
nicht bemerken, gehen Exper-
ten von rund 2 bis 3 Mrd. € aus.

Brisant ist auch die Frage 
nach den Tätern. Diese sind 
in den Unternehmen offenbar 
meist gut bekannt: In der Stu-
die sagt fast die Hälfte der be-
troffenen Unternehmen (48%), 
es seien ehemalige Mitarbeiter 
gewesen, die sie ausspioniert 
hätten. An zweiter Stelle folgt 
die inländische Konkurrenz 
(29%) vor untreuen Geschäfts-
partnern (22%).

Wird ein Unternehmen aus-
spioniert, kann der Schaden 

dessparte Information und 
Consulting schon vor einiger 
Zeit ein Projekt zur Unterstüt-
zung der Unternehmer ins 
Leben gerufen. Mit der gut an-
genommenen IT-Safe-Aktion 
(www.it-safe.at) werden Unter-
nehmer beim Management ih-
rer Datensicherheit unterstützt. 
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NÖWI: Fühlen Sie sich als Un-
ternehmerin in den Medien 
repräsentiert? 

Ich persönlich repräsentiere 
meine Firma in den diversen 
Medien und bin durch meine 
Funktion als Bezirksvorsitzen-
de von Frau in der Wirtschaft 
regelmäßig in diversen Regio-
nalzeitungen. Von Zeit zu Zeit 
werde ich auch zu aktuellen 
Themen befragt.

NÖWI: Hat sich in den ver-
gangenen Jahren etwas in der 
Darstellung von Frauen als 
Leistungsträgerinnen verän-
dert?

Noch nicht genug, wie ich 
meine: Denn schließlich wer-
den schon ein Drittel aller ös-
terreichischen Unternehmen 
von Frauen geführt. Das wird 
aber nicht genügend kommu-
niziert!

NÖWI: Wenn Sie zu diesem 
Thema etwas sofort ändern 
könnten, was wäre es?

Wenn man Frauen in den 
Medien einseitig darstellt, birgt 
das die Gefahr, dass tradierte 
Rollenbilder weiterhin breiten-
wirksam kommuniziert wer-

Fo
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Frauen und Männer als Eltern thematisiert und visualisiert
Frauen und Männer in unterschiedlichen Berufsbranchen 
und Führungspositionen zeigt
diskriminierende Darstellungen klar ablehnt
Frauen und Männer als ExpertInnen berücksichtigt bzw. 
zitiert
bei Diskussionsrunden auf Geschlechterausgewogenheit 
achtet
Leistung ohne geschlechtsspezifische Zuschreibungen 
thematisiert
die Herausforderung der Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf an Frauen und Männer adressiert. 

den, obwohl deren Relevanz 
in der Gesellschaft deutlich im 
Abnehmen begriffen ist. Diese 
Änderung in der Gesellschaft 
gehört stärker kommuniziert!

NÖWI: Wie informieren Sie 
sich, welche Medien nutzen 
Sie?

Für einen raschen Überblick 
informiere mich gerne im Inter-
net. Und Zeitung lesen gehört 
für mich ebenso dazu wie Fern-
sehen. 

NÖWI: Welchen Teil der Ta-
geszeitung lesen Sie zuerst?

Mich interessieren vor allem 
die internationalen Schlagzei-
len, die lese ich zuerst. Dann 
lese ich nach, was in Österreich 
und in meiner Region passiert.

 

der Wirtschaftskammer
Niederösterreich
3100 St. Pölten,  

Landsbergerstraße 1

Gemäß § 115 Abs. 2 WKG, 
BGBl. I Nr. 103/98 idF BFBl. I 
58/2010, wird nachstehendes 
Wahlergebnis verlautbart:

Fachgruppe Unternehmens-
beratung und Informations-
technologie NÖ

Infolge Rücklegung der 
Funktion des Obmann-Stell-
vertreters durch Mag. Michael 
Mürwald, Klosterneuburg, wird 
nach Prüfung der Gültigkeit 
des Wahlvorschlages gemäß § 
115 (1) WKG

Akad.Kfm. Günter 
Schwarz, CMC,
geboren am 1.8.1954
Turmgartengasse 2,
2753 Markt Piesting
als Obmann-Stellvertreters 

der Fachgruppe Unterneh-
mensberatung und Informati-
onstechnologie NÖ für gewählt 
erklärt. 

St. Pölten, am 9. September 2011

der Wirtschaftskammer
Niederösterreich
Der Vorsitzende: 
Dr. Helmut Leiss

 
Um ein energieautarkes 

Waldviertel zu erreichen, 
muss die Windenergie einen 
wesentlichen Beitrag leisten. 
Die Kosten der Energieim-
porte für die Region betragen 
jährlich ca. 400 Mio. EUR. 
Ein Teil dieses Kapitalabflus-
ses kann durch die Nutzung 
der Windenergie in regionale 
Wertschöpfung umgewandelt 
werden. 

 „Die gesellschaftliche Ak-
zeptanz von Windkraftan-
lagen ist notwendig, um die 
Energiewende herbeizufüh-
ren. Wir wollen die Meinung 
der Bevölkerung hören, Im-
pulse aufgreifen, Anregungen 
und Vorbehalte wahrnehmen 
und in unsere Überlegungen 
einfließen lassen“, ruft Chri-
stof Kastner, Obmann des 
Wirtschaftsforum Waldvier-
tel, zum breiten Dialog auf. 
Neben einer Projektpräsen-
tation stehen Vertreter der 
Windinitiative Waldviertel 
sowie Energie-Experten, u.a. 
DI Franz Angerer, Leiter der 
Energiewirtschaftsstelle des 
Landes NÖ, DI Josef Plank, 
Geschäftsführer der Renergie 
GmbH, und Andreas Dangl, 

Vorstand der WEB Windener-
gie AG, für die Diskussion zur 
Verfügung. 

Auch die Nationalräte 
Dkfm. Dr. Günther Stumm-
voll, Erwin Hornek und Ewald 
Sacher, sowie Abgeordnete zu 
Landtag und Bundesrat wer-
den an den Veranstaltungen 
teilnehmen.

Bezirks-Foren: Ort & Zeit
4. Okt.:  Horn, Gasthaus Blie
5. Okt.:   Zwettl, Stadtsaal
19. Okt.: Waidhofen/Thaya,   
                 Stadtsaal
27. Okt.: Gmünd, Kultursaal
Beginn jeweils 19 Uhr 
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Auszug aus dem Jahresprogramm:

www.funktionaersakademie.at

Funktionärsakademie

Infos: 02742/851-13401

TRAININGS & SEMINARE IM OKTOBER 2011

Für weitere Informationen & Anmeldungen 

erreichen Sie uns telefonisch unter  

Tel. 02742/851-13401 oder per E-Mail: 

funktionaersakademie@wknoe.at. 

Seminare der Funktionärsakademie der Wirtschaftskammer NÖ  

werden für folgenden TeilnehmerInnenkreis organisiert:  

Funktio närInnen der WKNÖ, Frau in der Wirtschaft,  

und Junge Wirtschaft.

Moderation von Gruppen
In moderierten Gruppen werden vorhandene Interessen, Wider-
stände, Bedürfnisse und Notwendigkeiten transparent und damit 
besprechbar und bearbeitbar. In diesem Seminar erlernen Sie für 
Ihre Funktion als Moderator Methoden und Arbeitstechniken, um 
Gruppen optimal zu strukturieren und zu leiten. Für Ihre Funktion 
als Gruppenmitglied erlernen Sie Techniken für zielgerichtetes 
Auftreten um Ihre Ziele und Vorstellungen im Team erfolgreich zu 
positionieren.

Trainerin: MMag. Birgit Ahlfeld-Ehrmann; 10.10.2011, 09:00 – 17:00 Uhr 

und 11.10.2011, 09:00 – 17:00 Uhr; Seminarzentrum Schwaighof,  

3100 St. Pölten; EUR 189,– inkl. Arbeitsunterlagen,  

Nächtigung/Verpflegung. 

Verhandeln ist (k)eine Kunst!
Der berufliche und private Alltag als Unter nehmerIn und 
 FunktionärIn bringt Sie häufig in die Situation mit Kollegen, 
Kunden, Mitarbeitern oder auch Familienangehörigen zu ver-
handeln. Erfolgreiche Menschen sind dabei in der Lage, tragfähige 
Beziehungen zu ihren Verhandlungspartnern aufzubauen, Sie zur 
Koopera tion zu gewinnen und gleichzeitig Ergebnisse zu erzielen. 
Durch dieses Seminar gewinnen Sie Sicherheit im Umgang mit 
heraus fordernden Verhandlungspartnern und steigern zugleich Ihre 
Fähigkeit, auch bei gegensätzlichen Interessen dem Gesprächs-
partner wertschätzend zu begegnen – ohne allerdings das Ergebnis 
aus den Augen zu verlieren.

Trainer: Ing. Anton Pappenscheller; 19.10.2011, 10:00 – 21:30 Uhr und 

20.10.2011, 09:00 – 16:00 Uhr; Seminarzentrum Schwaighof,  

3100 St. Pölten; EUR 189,– inkl. Arbeitsunterlagen,  

Nächtigung/Verpflegung. 

Mittwoch, 28. September, 17.00 Uhr,  
2471 Pachfurth, Freizeitzentrum 2

Eröffnung, Begrüßung & Ehrung
 KommR Waltraud Rigler
 Landesvorsitzende Frau in der Wirtschaft

 BR KommR Sonja Zwazl
 Präsidentin der Wirtschaftskammer Niederösterreich

 Dr. Petra Bohuslav
 Landesrätin für Wirtschaft, Tourismus und Sport
 in Vertretung von Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll

Impulse
 Dr. Maria Fekter
 Bundesministerin für Finanzen
 Betrieb oder „Unternehmen Österreich“ -  
 alle brauchen ein solides Finanzkonzept

Musikalische Umrahmung
 Nadja Maleh: Best of Kabarett

Moderation
 Judith Weissenböck, ORF NÖ

Buffet - Kinderbetreuung

Die FÖRDERline

der WKNÖ

kompetent - schnell - unbürokratisch

02742/851-18018
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JW-Handyfoto-Wettbewerb: 

Hip 2 be Square – 

Im Rahmen des Wettbewerbes „Hip 2 be Square“ 

Beim Handyfoto-Wettbewerb 
„Hip 2 be Square“ der Jun-

gen Wirtschaft NÖ waren ins-
gesamt 120 Fotos eingereicht 
worden. Genausoviele Besu-
cher folgten auch der Einla-
dung in die Bezirksstelle Wr. 
Neustadt, wo die Sieger ausge-
zeichnet wurden. 

Den ersten Preis hol-
te sich Thomas Wagner aus  
Waidhofen an der Ybbs.  
Er durfte sich über ein  
iPad2 freuen. Aber auch für  
die Plätze zwei bis zehn gab  
es tolle Preise, vom Vespa- 
Wochenende, Champagner  
bis hin zum DVD-Player. 

Die Gewinner

1. Thomas Wagner, 
2.+5. Robert P. Pelikan, 
3. Christoph Teufel, 
4. Christian Camus, 
6.+7. Christian Auer, 
8. Robert Niederl, 
9.+10. Dietmar Halbauer.

Die Fotos sind noch bis zum 7. 
Oktober 2011 in der Bezirks-
stelle Wr. Neustadt ausgestellt.

 Zur Bildergalerie...

... geht‘s auf wko.at/noe/ 
wienerneustadt oder  
www.jungewirtschaft.at/noe
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*Quelle: Privatradios, Radiotest GfK Austria, 1. HJ 2011, Mo-Fr 14-49 Jahre, Niederösterreich
**Quelle: Privatradios, Radiotest GfK Austria, 2. HJ 2010 / 1. HJ 2011, Mo-So 14-49 Jahre, Niederösterreich

TKP (Preis für 1.000 erzielte Kontakte)wwww.radiiowo erbungg.a. t

 KRONEHIT
168.000 TRW*

 (€ 4,19 TKP)**

Nationale oder regionale Werbung 
Kontakt: Gerhard Mandl: 0664 60 700 58185 
oder gerhard.mandl@kronehit.at

100% Niederösterreich
Nur mit KRONEHIT!*

der reggionale WWeerb

Hit FM 
39.000 TRW*

(€ 12,33 TKP)**

Radio Arabella 

44.000 TRW
*

(€ 18,83 TKP)**

N

 (€ 4
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www.fitzumehrerfolg.at

18. OKTOBER 2011 I WIFI St. Pölten I Mariazeller Straße 97 I 13.00 BIS 20.00 Uhr

IHR START IN EINE 
BEWEGTE ZUKUNFT!

CHECKEN SIE IHREN KÖRPER UND HOLEN SIE SICH WERT-
VOLLE TIPPS FÜR MEHR LEISTUNGSFÄHIGKEIT IM JOB!

     Mag. Anton Innauer   
     
     „Am Puls des Erfolges“
     Was motiviert den Menschen zu 
     Spitzenleistungen im Profisport 
     und Wirtschaft

BR Kom.-Rätin Sonja Zwazl
Präsidentin der WK Niederösterreich

Herta Mikesch
Vorsitzende des Landesstellenaus-
schusses der SVA Niederösterreich

PROGRAMM
13:00 Uhr  - 18:00 Uhr  Gesundheits- und Fitnesschecks, Infopoints - 
     halbstündlich Nordic Walking Instruktionen mit Mag. Reitsamer
18:00 Uhr   Begrüßung und Begrüßungsdrink
18.15 Uhr  Interview mit BR Präsidentin Komm-Rätin Sonja Zwazl und 
     Vorsitzender des Landesstellenausschusses NÖ Herta Mikesch 
     und Verlosung
anschließend  Mag. Anton Innauer - „Am Puls des Erfolges“

Checken Sie Ihren Körper und holen Sie sich 
wertvolle Tipps für mehr Leistungsfähigkeit im Job.

GENIESSEN SIE WÄHREND DER VERANSTALTUNG GESUNDE KÖSTLICHKEITEN 
VON  UNSEREM GRATIS VITAL-BUFFET. DARÜBERHINAUS VERSORGEN WIR SIE 
MIT GETRÄNKEN, JOGHURT, FRUCHT- UND SALATBAR

KOSTENLOSE KINDERBETREUUNG - ANMELDUNG ERFORDERLICH!

EINTRITT
und alle CHECKS

GRATIS

! 
Besuchen Sie uns 
und gewinnen Sie ein 
Wellnesswochenende!

INFOS & ANMELDUNG
Mehr Infos und das ausführliche Programm 
erhalten Sie unter www.fitzumehrerfolg.at
Anmeldung zum Gesundheitstag: 
Frau Feldmann, T: 05 08 08-2619 oder 
F: 05 08 08-9249, GS.NOE@svagw.at
Bitte in bequemer Kleidung oder 
Sportbekleidung erscheinen.

i

HOLEN SIE SICH IHREN 

GRATIS
VITAL-
BUFFET

!

Für UnternehmerInnen und ArbeitnehmerInnen
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Flotten: mit Erdgas sparsam unterwegs
Der NOVA-Bonus für alternativ betriebene Autos, die niedrigen Emissionszahlen und lukrative Förderungen 
sprechen für den Kraftstoff Erdgas.

Foto © Wien Energie/Karl Schöndorfer

Erdgas im Tank, auch Com-
pressed Natural Gas (CNG) ge-
nannt, verbindet Wirtschaftlich-
keit und Umweltbewusstsein. 
Erdgasautos verursachen we-
sentlich weniger Schadstoffe als 
Benzin- oder Dieselautos. Verg-
lichen mit konventionellen Fahr-
zeugen emittieren Erdgasautos 
bis zu 85 Prozent weniger Stick-
stoffoxide, die zur Ozonbildung 
beitragen, bis zu 20 Prozent we-
niger Kohlendioxid und bis zu 90 
Prozent weniger Partikel.

Sauber und sicher
Wer ein Taschentuch an den Aus-
puff eines diesel- oder benzin-
betriebenen Fahrzeugs hält, hat 
nach Sekunden Rußpartikel da-
rauf. Beim Erdgas bleibt es sau-
ber. Bei der Verbrennung fällt 
außerdem kein gesundheits-
schädlicher Feinstaub an. Erd-
gasautos sind im täglichen Be-
trieb mindestens genauso sicher 
wie Benzin- oder Dieselfahr-
zeuge. Die Zündtemperatur von 
Erdgas ist fast doppelt so hoch 

wie jene von Benzin oder Diesel. 
Und auch die Einfahrt in Tiefga-
ragen ist - anders als bei Flüssig-
gasautos - möglich.

Steigende Zulassungszahlen 
Weltweit sind derzeit mehr als 
elf Millionen Erdgas-Fahrzeuge 
unterwegs. Österreichs Nach-
barländern Italien und Deutsch-
land sind europäische Pioniere 

in Sachen Umweltschutz auf vier 
Rädern. Mehr als 630.000 Fahr-
zeugen sind in Italien zugelas-
sen; 85.000 in Deutschland re-
gistriert. Über 6.000 Erdgasautos 
sind derzeit auf Österreichs 
Straßen unterwegs. Die aktu-
ellen Zahlen der Statistik Austria 
beweisen: Die Wirtschaft nützt 
verstärkt den Treibstoff Erdgas. 
84 Prozent der im ersten Halb-
jahr 2011 zugelassenen 298 Erd-
gasfahrzeugen gehören Unter-
nehmen. Die nanziellen 
Vorteile wirken sich in einem 
Fuhrpark rasch aus. Flottenbe-
treiber wie die Post AG, Coca-
Cola Hellenic, der Flughafen 
Wien, ORF Wien oder die Tele-
kom Austria fahren bereits mit 
Erdgas.

Gut versorgt
In Österreich bieten derzeit 
knapp 180 Erdgastankstellen 
eine durchgängige Versorgung 
mit Erdgas. CNG ist eine gün-
stige Alternative zu Benzin und 
Diesel, denn: ein Kilogramm 
CNG hat den Energieinhalt von 
1,5 Liter Benzin und 1,3 Liter 
Diesel. Außerdem ist der CNG-
Preis im Gegensatz zu Benzin 
und Diesel konstant niedrig. Die 
Anschaffungskosten eines Erd-
gasautos entsprechen jenen 
eines vergleichbaren Dieselmo-
dells und rechnen sich.

E-Mail: 
erdgasfahrzeuge@wienenergie.at
Aktuelle Liste der Tankstellen 
im Internet auf:
www.wienenergie.at  

Umweltbonus und Förderungen
Seit 1. Juli 2008 erhalten neuzugelassene PKW mit einem 
CO2-Ausstoß unter 120 g/km einen Bonus von 300 Euro sowie 
einen 200 Euro Bonus für die Unterschreitung bestimmter 
NOx-Grenzwerte. Alternativ betriebene Fahrzeuge bekom-
men einen generellen Bonus von 500 Euro.
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AWO-Prognose geht von knapp zweistelligem Exportplus für Gesamtjahr 

2011 aus - Erfolgreiches erstes Exporthalbjahr mit 17,2% Ausfuhrzuwachs

Leitl erwartet weiter „all time high“ 
bei Exporten

Roadshow „Exportchancen auf Tour“ –  
ab 7. Oktober in allen Bundesländern.

A
uf Grund der von der Sta-
tistik Austria veröffent-
lichten Außenhandels-

zahlen für das erste Halbjahr 
2011 sowie auf der Basis von 
Berechnungen der AWO zur 
weiteren Ausfuhrentwicklung, 
erwartet WKÖ-Präsident Chris-
toph Leitl nach wie vor „ein 
all time high bei den österrei-
chischen Ausfuhren für 2011“. 
Auch wenn sich die Juli-Pro-
gnose des WIFO zum Export-
wachstum von damals erwar-
teten 14,2% für das Gesamtjahr 
wegen der seither sich ver-
schlechterten weltwirtschaft-
lichen Lage nicht ausgehen 
werde, rechnet Leitl mit einem 
etwas darunter liegenden zwei-
stelligen Exportwachstum. Das 
„all time high“ beim Ausfuhr-
volumen sollte in keinem Fall 
gefährdet sein, denn das gehe 
sich auch bei einem Exportplus 
von „nur“ 10% im Gesamtjahr 
aus, so die AWO-Berechnun-
gen.

„Die Export-Halbjahreszahlen 
stimmen diesbezüglich jeden-

„Ab 7. Oktober können sich 
Unternehmen bei der 

Roadshow ‚Exportchancen auf 
Tour‘ in allen Bundesländern 
über Förderungen und Initia-
tiven der Exportoffensive ‚go 
international‘ informieren“, 
sagt WKÖ Präsident Christoph 
Leitl. Im Rahmen von go-in-
ternational gibt es eine Viel-
zahl von Maßnahmen. „Das 
Wirtschaftsministerium stellt 
der AWO dafür 35 Millionen 
Euro zur Verfügung und unter-

falls positiv“, so Leitl. Schließlich 
konnten in allen für den öster-
reichischen Export relevanten 
Regionen positive Ergebnisse 
erzielt werden. Leitl: „Für die 
kommenden Monate ist die im 
Juli verlängerte Internationali-
sierungsoffensive ‚go internatio-
nal‘ von WKÖ und Wirtschafts-

stützt damit Unternehmen, die 
neue Märkte erschließen wol-
len. Wir helfen so beim ersten 
Schritt in den Export und bei 
der Vermarktung technologi-
scher Innovationen“, erläutert 
Wirtschaftsminister Reinhold 
Mitterlehner. Die AWO-Abtei-
lungen der Landeskammern 

ministerium genau der richtige 
Maßnahmenmix, um den ex-
portorientierten Unternehmen 
gezielt unter die Arme greifen zu 
können.“ Insgesamt legten die 
Exporte in den ersten sechs Mo-
naten gegenüber der Vorjahres-
periode um 17,2% auf 60,5 Mrd. 
Euro zu.

beraten über alle Maßnahmen 
von ‚go international‘. Details 
zu den Terminen in den Bun-
desländern sowie zum Servi-
ceangebot der Exportoffensive 
gibt es direkt bei den Landes-
kammern, auf www.go-inter-
national.at oder unter der Tele-
fonnummer 0590900-60100.

EXPORT-
SPLITTER

...für Investoren und 
(Neu)exporteure

Niederlande: Zukunfts-
reise Design und Ar-
chitektur anlässlich der 
Dutch Design Week. 
Amsterdam, Den Haag, 
Rotterdam, Eindhoven, 
25.10.-29.10.2011

...für branchenspezi-
fisch Interessierte

Slowakei: Markter-
kundungsreise Auto-
mobilindustrie in der 
Slowakei. Bratislava, Lo-
zorno, Devínska Nová 
Ves, 5.10.2011

Frankreich: Austria 
Showcase Energieef-
fizientes Bauen. Paris, 
10.10.-12.10.2011

...für Fernmärkte

Dubai: AWO-Forum 
„Dubai - wichtiges Lo-
gistikzentrum am Golf“. 
Wien, 21.09.2011

Afrika & Nahost: 
AWO-Forum „Invest in 
Med – Nordafrika und 
Naher Osten“. Wien, 
27.09.2011

USA: AWO-Katalo-
gausstellung auf der 
wichtigsten US-Fach-
messe im Wasser- 
und Abwasserbereich 
WEFTEC 2011. Los An-
geles, 15.10.-19.10.2011

Alle Infos gratis unter der AWO-Service-Line

0800/EXPORT (0800-39 76 78; von 8 bis 16 Uhr)
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 >>>Die Offensive für mehr Export

Rund um 
St. Pölten
leben 7 Milliarden 
Menschen.

Am 10.10.2011 in der WKNÖ St. Pölten.

>>>BESUCHEN SIE UNS

AUF DER ROADSHOW 

„EXPORTCHANCEN AUF TOUR“

>>>ANMELDUNG

Wir ersuchen um Anmeldung
bei Dr. Gabriela Maria Straka unter aussenwirtschaft@wknoe.at 
oder telefonisch unter 02742 851-16411.

09:00–10:00 Uhr
>>>GO-INTERNATIONAL VORSTELLUNG 
IM RAHMEN EINES FRÜHSTÜCKS

 > Begrüßung durch den Direktor der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich, Dr. Franz Wiedersich

 > Gespräch mit einem Experten der Außenwirtschaft 
 Österreich (AWO) und Firmenvertretern von Nieder-
österreichischen Unternehmen, die vom Service-
angebot der AWO profitieren und ihre Internationa-
lisierungsschritte mit Hilfe von go-international 
erfolgreich gestalten können

10:00–13:00 Uhr
>>>INDIVIDUELLE BERATUNGSGESPRÄCHE

Ob Erstexporteur oder Exportprofi – Experten der 
 Außenwirtschaft Österreich (AWO) beraten Sie individuell 
zu den einzelnen Förderungen von go-international und 
informieren Sie in einem persönlichen Gespräch im Detail 
über die Serviceleistungen der AWO.

EINLADUNG 
ZUR ROADSHOW 
„EXPORTCHANCEN 
AUF TOUR“

 > MONTAG, 10.10.2011, 09:00 –13:00 UHR
 > WIRTSCHAFTSKAMMER NIEDERÖSTERREICH
 > LANDSBERGERSTRASSE 1
 > 3100 ST. PÖLTEN

Waldviertler Bezirksstellen 

ie WEB Windenergie AG 
hat die Vertreter der Wirt-

schaftskammer-Bezirksstellen 
des Waldviertels zu einer Be-
triebsbesichtigung geladen. 

Dabei wurde die Entwick-
lung des Unternehmens und 
das Geschäftsmodell der W.E.B 
präsentiert und diskutiert. Von 
großem Interesse waren die Zu-
kunftspläne der W.E.B, vor al-
lem die Aktivitäten im Rahmen 
der Windinitiative Waldviertel. 
Die Vertreter der Wirtschafts-
kammer erwarten von dieser 
breit getragenen Initiative  

nicht nur eine energiepoliti-
sche Wende in der Region,  
sondern auch positive regi-
onalwirtschaftliche Aspekte.  
Eingeladen wurden die Wirt-
schaftskammervertreter auch 
zu den Bezirksforen der  
Windinitiative Waldviertel,  
die im Laufe des Oktobers 
stattfinden: am 4. 10. in Horn 
(GH Blie), am 5. 10. in Zwettl 
(Stadtsaal), am 19.10. in  
Waidhofen/Thaya (Stadt-
saal) und am 27.10. in Gmünd  
(Kultursaal). Beginn ist jeweils 
um 19 Uhr.

 

Foto: WEB

02742/851-18018

Die FÖRDERline

der WKNÖ

kompetent - schnell - unbürokratisch
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service
Gemeinsam mit der WKNÖ 

und der WK Wien veran-
staltet die Botschaft der Tsche-
chischen Republik in Wien ein 
Technologieseminar zum The-
ma Medizin- und Oberflächen-
technologie. Es findet am 18. 
Oktober 2011 in der Penzinger 
Straße 11-14, 1140 Wien, statt. 
Sie erhalten Informationen zu 
den Technologiestandorten 
Tschechien, NÖ und Wien und 
können in englischsprachigen 
Workshops mit Branchenex-
perten sprechen. Am Nachmit-
tag sind individuelle B2B-Ge-
spräche geplant.

Infos und Anmeldeformular 
auf http://wko.at/noe/aw.

 

Exportkontrollvorschriften 
betreffen nicht nur Militär-

güter, sondern können für je-
des Gut zutreffen. Das Seminar 
„Das neue Außenhandels- und 
Kriegsmaterialgesetz“ findet 
auf Initiative der Wirtschafts-
kammern Wien, NÖ und Bur-
genland in Zusammenarbeit 
mit der WKÖ am 17. Oktober 
2011 von 13 bis 16.30 Uhr in 
der WK Wien statt. 

Die Themen

Bewilligungskriterien 
Voranfrage statt Feststel-
lungsbescheid
Verbringung von Militär-
gütern, Zertifizierung von 
Unternehmen
Interne Sicherungsmaß-
nahmen („Compliance“)
Verschärfung der Strafbe-
stimmungen und Aufbe-
wahrungsfristen

Antragsverfahren
Novelliertes Kriegsmateri-
algesetz

Die Vortragenden
Dr. Beatrix Matousek-Ho-
rak, BMWFJ
Mag. Doris Neumann-
Edlinger, BMWFJ
Dr. Helmut Krehlik und/
oder Mag. Hans Schramml, 
BMWFJ
Mag. Walter Grosinger, 
BMI

Die Teilnahme an diesem Se-
minar wird als Schulungsmaß-
nahme im Sinne der „neuen 
Compliance-Bestimmungen“ 
gewertet. Es wird eine Teil-
nahmebestätigung ausgestellt.  
Kosten: 30 Euro pro Person.

Infos und Anmeldeformular 
auf http://wko.at/noe/aw.
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In diesem von den Techno-
logie- und InnovationsPart-

nern angebotenen Workshop 
ging es darum, die Produktion 
„lean“, also schlank, zu ma-
chen. Die „Lean Production“ 
basiert auf drei Grundsätzen:

Abnehmerorientierte 
Produktion: Es wird nur 
das erarbeitet, was benö-
tigt wird und nur zu dem 
Zeitpunkt, an welchem es 
benötigt wird.
Fehlerfreie Produktion: 
Alle auftretenden Fehler 
werden (während der 
Produktion) genauestens 
analysiert und es wird 

höchste Priorität auf die 
Ursachen und deren Lö-
sungen gelegt.
Optimale Produktion: Alle 
Mitarbeiter und externen 
Zulieferer werden dazu 
aufgefordert, die Produkte 
und Verfahren ständig zu 
verbessern und partizipie-
ren am Betriebsergebnis.

Interesse?
Wenn auch Sie in Ihrem Un-

ternehmen „Lean Production“                                       
anwenden möchten, können 
Sie dafür die geförderten Bera-
tungen der Technologie- und 
InnovationsPartner in An-

spruch neh-
men. Nähere 
Infos erhalten 
Sie bei Ihrem 
TIP-Exper ten 
der WKNÖ, DI 
(FH) Joachim 
Haumann, Tel. 
0 2 7 4 2 / 8 5 1 -
1 6 6 3 0  o d e r 
E-Mail: tip.in-
te rna t iona l@
wknoe.at. Wei-
tere Infos finden 
Sie auf www.tip-
noe.at/?634008.
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Was ist Lean Production?
Lean Production zeichnet sich insbe-

sondere durch Verringerung bzw. Weg-
lassen von unnötigen Arbeitsgängen im 
Produktionsbereich aus. Verschwendung 
aller Art (z. B. Zwischenlager, Überkapa-
zitäten, zu lange Durchlaufzeiten) wird 
vermieden und der Kunde rückt in den 
Mittelpunkt aller Bemühungen. In den 
meisten Unternehmen ist Lean Produc-
tion heute ein fundamentaler Bestandteil 
des Produktionssystems. Die positiven 
Auswirkungen auf Produktivität, Qualität 
und Lieferfähigkeit sind unbestritten. 

Tel 050 883
www.bmd.com

MIT BMD BRINGEN SIE 
SYSTEM IN DIE 
SOFTWARE-EINFÜHRUNG

19. – 20.10.2011

Halle A, 

Stand F.02

Besuchen 

Sie uns auf der 

Personal Austria, 

Messe Wien
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24. NÖ INNOVATIONSPREIS 
am 11. Oktober 2011
im Grand Casino Baden 
2500 Baden, Kaiser-Franz-Ring 1

MELDEN SIE SICH AN! Anmeldungen werden nach zeitlichem 
Einlangen berücksichtigt.

PROGRAMM

BEST OF INNOVATION ab 14:00 Uhr

Die Teilnehmer des diesjährigen niederösterreichischen Innovationspreises  
stellen ihre Neuheiten dar. INNOVATIONEN AUS NIEDERÖSTERREICH die, die
Welt verändern könn(t)en, in den Kategorien: 

Innovationen aus größeren Unternehmen,
Innovationen aus kleineren Unternehmen (B2B),
Innovationen aus kleineren Unternehmen (B2C).

BEST OF SCIENCE 

Niederösterreichische Forscher und Forschungsstellen präsentieren Entwicklungen.

INSIDER-GESPRÄCHE 

Nutzen Sie die Möglichkeit zu zwanglosen Gesprächen mit den Teilnehmern 
und Besuchern und sammeln Sie Anregungen für Ihre eigenen Innovationsprojekte -
für jedermann ein GEWINN

PREISVERLEIHUNG 

Die Verleihung des „Karl Ritter von Ghega-Preises” – eine ideale Kombination 
aus Event, Wissenstransfer und Kontaktmöglichkeit. 

Die Auszeichnung der Unternehmer und Forscher wird durch Präsidentin KommR
Sonja Zwazl und Landesrätin Dr. Petra Bohuslav vorgenommen. 

Mit Unterstützung von: 

Fax an: Wirtschaftskammer NÖ, 02742/851-16599, Verena Kusy-Thurner 

Anmeldung und weitere Infos auch unter: www.innovationspreis-noe.at

Telefon/Fax:
Firmenstempel:

E-Mail:

Teilnehmer:

! 

ab 17:00 Uhr
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Das Wirtschaftsreferat des Landes und die 
Wirtschaftskammer Niederösterreich laden ein zum  
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Fax-Anmeldung  F 02742/851-916399

 EDM-Schulungsveranstaltung

„Erfassung von Stammdaten und Genehmigungen 
für Deponien“

Datum: 27. September und 28. September 2011
Ort: Wirtschaftskammer NÖ, Landsbergerstraße 1,  

3100 St. Pölten, K1-K3

Wir melden folgende/n  Teilnehmer zu obiger Veranstaltung an:

Name:  .......................................................................................................

Firma:  ........................................................................................................

Anschrift:  ..................................................................................................

Tel: ............................................... Fax: .....................................................

E-Mail: .......................................................................................................

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenlos!

Erfassung von Stammdaten 
und Deponie-Genehmigungen
Melden Sie sich noch rasch an zu dieser zweitägigen 

Veranstaltung über die im elektronischen 

Datenmanagement (EDM) zur Verfügung stehenden 

Werkzeuge zur Stammdatenerfassung und das 

Eintragen von Genehmigungen! 

Die Stammdaten im EDM 
stellen die wesentliche 

Grundlage zur Erfüllung der 
Meldeverpflichtungen gemäß 
Deponieverordnung 2008 dar. 
Mit dieser zweitägigen Veran-
staltung am 27. und 28. Sep-
tember soll eine umfassende In-
formation über die im EDM zur 
Verfügung stehenden Werk-
zeuge zur Erfassung dieser 
Stammdaten und das Eintragen 
von Genehmigungen durch 
Behörden sowie Deponieauf-
sichtorgane gegeben werden.
Schwerpunkte der Informa-
tions- und Schulungsveranstal-
tung sind die Qualitätssiche-
rung bereits vorhandener bzw. 
die Ergänzung fehlender anla-

gen- und personenbezogener 
Stammdaten. Darüber hinaus 
werden die Funktionen zum 
Eintragen von Genehmigungs-
inhalten im Detail gezeigt und 
anhand von Beispielen erörtert.
Die Veranstaltung richtet sich 
an Deponiebetreiber und De-
ponieaufsichtsorgane. 

Themen:
Stammdateneintragung 
von Deponien (zugehörige 
eRAS-Funktionen)
Beispiele für typische De-
poniestammdaten
Vorstellung der eRAS-An-
wendung zum Eintragen 
von Genehmigungsinhal-
ten

Umwelt, Technik, Innovation

Betriebsanlagengenehmigung: 

Gibt‘s was Neues bei Ihrer Betriebsanlage?
Haben Sie seit der letzten Betriebsanlagengenehmigung etwas an Ihrer 

Betriebsanlage geändert? Dann sollten Sie sich bei den Betriebsanlagen-

Sprechtagen der Wirtschaftskammer Niederösterreich informieren!

Jede Betriebsanlage braucht 
für ihren Betrieb grundsätz-

lich eine Genehmigung. Da-
mit erhalten Sie Rechtssicher-
heit gegenüber Behörden und 
Nachbarn und können recht-
lich abgesichert im eigenen Be-
trieb arbeiten. 

Änderungen melden
Spätestens alle 5 bzw. 6 Jah-

re müssen Sie als Betriebsin-
haber überprüfen, ob in Ihrem 
Betrieb auch alle gesetzlichen 
und durch Bescheid vorgege-
benen Bestimmungen einge-
halten werden. Wenn Sie seit 
der letzten Betriebsanlagenge-
nehmigung etwas an Ihrer Be-
triebsanlage geändert haben, 
müssen Sie diese Änderungen 
der Behörde melden und gege-
benenfalls auch um eine soge-

Sprechtag Weinviertel

Bezirksstelle Hollabrunn
T 02952/2366 
Mittwoch, 05.10.2011

Sprechtag Mostviertel

Bezirksstelle Amstetten
T 07472/62727 
Mittwoch, 19.10.2011

Sprechtag Industrieviertel

Bezirksstelle Wr. Neustadt
T 02622/22108 
Mittwoch, 09.11.2011

Sprechtag Zentralraum

Bezirksstelle St. Pölten
T 02742/310320 
Mittwoch, 23.11.2011
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nannte „Änderungsgenehmi-
gung“ ansuchen. 

Klingt kompliziert?
Ist es aber nicht – mit der 

Unterstützung der Wirtschafts-
kammer-Experten haben Sie 
das Thema Betriebsanlagen-
genehmigung rasch erledigt. 
Bei speziellen Sprechtagen, die 
in allen Landesvierteln sowie 
im zentralen Niederösterreich 
durchgeführt werden, erhalten 
Sie Antworten auf alle im Zu-
sammenhang mit der Betriebs-
anlagengenehmigung auftre-
tenden Fragen. 

Mehr Infos?
Infos und Online-Anmeldung 
auf http://wko.at/noe/be-
triebsanlagengenehmigung 
oder in Ihrer Bezirksstelle.

Typische Beispiele für die 
Eintragung von Deponie-
genehmigungen

Referenten:
Mag. Franz Mochty,  
BMLFUW
DI Sabine Eder, T-Systems 
iA des BMLFUW

Begrüßung  
und Eröffnung:

Dr. Annemarie Graus-
Göldner, Abt. Umwelt-
technik, Amt d. NÖ LReg.
Mag.iur. Christoph Pinter, 
LL.M.(UQ), Abteilung 
UTI, WKNÖ
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Öffentliche Ausschreibungen
inNiederösterreich
Nutzen Sie Ihre Chance!
Eine Übersicht über alle öffentlichen Ausschreibungen

in Niederösterreich finden Sie auf 
wko.at/noe/vergabe

Details zu allen Ausschreibungen entnehmen Sie bitte den Homepages der
ausschreibenden Stellen: Land NÖ www.noe.gv.at und
Landesklinikenholding http://ausschreibungen.lknoe.at
Die Angaben beziehen sich auf den Zeitpunkt des Redaktionsschlusses und
sind ohne Gewähr. 

Beachten Sie bitte die Fristen, innerhalb derer Sie dem Auftraggeber ein
Angebot legen können. 

Näheres und den Ansprechpartner entnehmen Sie bitte dem
Gesamtwortlaut der jeweiligen Ausschreibung.

Das aktuelle Ausschreibungs-Highlight:
Landesklinikum Neunkirchen

Bekanntgemacht am: 13.7.2009
Erfüllungsort: NÖ Landesklinikum Neunkirchen
Thermenregion
Ausschreibungsgegenstand: Digitaler Aufnahmeplatz mit
zwei Festkörperdetektoren
Auftragsdauer: 1.11.2009 - 1.12.2009

Ausschreibende Stelle: NÖ Landeskliniken Holding
http://www.pep-online.at/auftrag/etender.aspx?action=
SHOW&ID=FF3E9B3C-E80D-46DD-9F7D-
014B42FA81A5&AspxAutoDetectCookieSupport=1

Baulos „B 37 Sperkental-Marbach im Felde, Kriechspur“, STBA7, 
Heißmischgutarbeiten  

Bekanntgemacht am: 12.09.2011
Erfüllungsort: Gemeindegebiet Rastenfeld
Ausschreibungsgegenstand: Heißmischgutarbeiten
Auftragsdauer: k. A.
Ausschreibende Stelle: BA7, Drinkweldergasse 14, 3500 Krems

https://www.pep-online.at/CP/etender.
aspx?action=SHOW&ID=83676650-294C-44AD-8B83-
8B497DD97483

Quasi als letzter Aufruf sei 
daran erinnert, dass die 

Frist für österreichische Un-
ternehmer, die Vorsteuern des 
Jahres 2010 aus anderen EU-
Mitgliedsstaaten rückerstattet 
erhalten wollen, am 30.09.2011 
ausläuft.

Ein Staat – ein Antrag
Beantragt werden können 

die Vorsteuern jeweils über das 
Portal FinanzOnline des BMF, 
wobei für jeden Staat ein eige-
ner Antrag zu stellen ist.

Anträge in  
Deutsch stellen

Die Vorlage einer Unter-
nehmerbescheinigung U 70 ist 
nicht mehr notwendig; außer-

dem können Sie alle Anträge in 
Deutsch stellen.

Rechnungskopie 
kann verlangt werden –  
Original meist nicht nötig

Eine Vorlage von Original-
rechnungen ist im elektroni-
schen Verfahren nicht mehr 
erforderlich. Der Erstattungs-
mitgliedsstaat kann jedoch bei 
Rechnungen über € 1.000,00 
bzw. bei Kraftstoffrechnungen 
über € 250,00 die Vorlage einer 
Kopie verlangen.

50 Euro Mindestbeitrag
Die Mindestbeträge für eine 

Erstattung betragen € 50,00 
(als Jahresmindestbetrag bzw. 
Restwert eines Jahres) bzw. 

bei unterjährigem Mindestzeit-
raum von 3 Monaten € 400,00.

Nicht mehr  
als 40 Positionen

Aus den bisherigen Erfah-
rungen wird besonders darauf 
hingewiesen, dass je Erstat-
tungsantrag max. 40 Einzel-
positionen angegeben werden 
können. Die Übermittlung von 
längeren Anträgen ist nur mit-
tels eines eigenen Programms 
im HTML-Format möglich.

Bestätigung  
über FinanzOnline

Sie erhalten über FinanzOn-
line die Bestätigungen für das 
Einlangen Ihres Antrags so-
wohl in Österreich, als auch im 

Erstattung von Vorsteuerbeträgen:

Letzter Aufruf für Unternehmen!
Die Frist zur Erstattung von Vorsteuerbeträgen in einem anderen 

EU-Mitgliedsstaat für das Jahr 2010 läuft Ende September 2011 ab.

Mehr Infos im Internet
Nähere Details entneh-

men Sie auch den FAQs 
unter http://wko.at/steu-
ern. Einen Leitfaden zum 
Antrag auf Vorsteuerer-
stattung in einem ande-
ren Mitgliedsstaat, der 
vor allem die technische 
Abwicklung, Eingabe und 
dergleichen darstellt, fin-
den Sie auf der Homepage 
des Bundesministeriums 
für Finanzen unter http://
www.bmf.gv.at.

Finanzpolitik

Erstattungsmitgliedsstaat. 

Bescheidzustellung 
ebenfalls online 

Beachten Sie auch, dass Ih-
nen über FinanzOnline Vor-
halte und Bescheide zugestellt 
werden. Dies allerdings in der 
jeweiligen Amtssprache des Er-
stattungsmitgliedsstaates. 
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GENERATIONEN-
FRÜHSTÜCK

2011

Auch UnternehmerInnen wollen einmal in die 
wohlverdiente Pension gehen. Haben Sie sich 
schon  Gedanken über den Tag X gemacht?  
Gibt es  Weichen, die rechtzeitig zu stellen sind?  
Gibt es schon mög liche NachfolgerInnen?  
Kennen Sie den Preis, den Sie beim  Verkauf  
Ihres Unternehmens erzielen können? 

Damit die Betriebsübergabe kein „Ende mit Schrecken“  
wird, laden wir Sie ein, mit uns bei einem Frühstück Ihre 
Be triebsnachfolge zu besprechen. Bitte bedenken Sie, dass 
eine komplexe, individuelle Nach folgeberatung im Rahmen 
der Veranstaltung nicht möglich sein wird. Wir bieten  
Ihnen jedoch die Gelegenheit, im Rahmen der Veranstaltung 
Informationen und Ideen für Ihre Nachfolge zu sammeln  
und regionale FachexpertInnen für eine vertiefende Beratung 
sowie weitere Unterstützungsleistungen kennen zu lernen. 

ANMELDUNG: 
Gründerservice der Wirtschaftskammer NÖ, 
Tel. (02742) 851-17701, Fax: (02742) 851-17199, 
E-Mail: gruender@wknoe.at

Veranstaltungspartner:

4 mal 

IN NIEDER-

ÖSTERREICH

Krems

03.10.2011

WKNÖ Bezirksstelle 
Krems
Drinkweldergasse 14 
3500 Krems

Wieselburg

06.10.2011

Raiffeisenbank 
Region Eisenwurzen 
Scheibbser Straße 4/3. Stock
3250 Wieselburg

Neunkirchen

13.10.2011

Haus der Wirtschaft 
Neunkirchen
Triester Straße 63
2620 Neunkirchen

Gänserndorf

14.10.2011

Raiffeisen-Regionalbank
Gänserndorf
Bahnstraße 8 
2230 Gänserndorf

Fortsetzung der 

Veranstaltungsreihe 

aufgrund des großen 

Erfolgs 2010!

Für Ihre Nachfolge 
… kein Stück zu früh!

 8.30 Uhr Come together & Frühstück 
 
 9.00 Uhr Begrüßung & Input der FachexpertInnen

  HARD & SOFT FACTS IN DER BETRIEBSÜBERGABE 
  Experts Group Übergabe-Consultants 

  RECHTLICHE HERAUSFORDERUNGEN 
  Wirtschaftskammer Niederösterreich

  STEUERN & RECHTSFORMGESTALTUNG 
  LBG Niederösterreich

  GEFÖRDERTE FINANZIERUNG VON BETRIEBSÜBERGABEN 
  Raiffeisen-Bankengruppe NÖ-Wien 

 10.00 Uhr Publikumsfragen und Zusammenfassung
  Ausklang & Networking
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WIFI. Wissen Ist Für Immer.
Information und Anmeldung im Kundenservice

Lehrgang
zur Visagistin/zum Visagisten
Optimale Vorbereitung für den Beruf
des Visagisten/der Visagistin!

Dauer des Lehrgangs
17.2. - 12.5.2012 WIFI St. Pölten

Geschafft! Mit „Weisser Fahne“ konnten die zwölf Teilnehmer 

am Vorbereitungskurs für die Lehrabschlussprüfung 

Einzelhandelskaufmann/-frau den Prüfungstag beenden. Vier 

Kandidaten schafften die Prüfung mit „ausgezeichnetem“, vier 

mit „gutem Erfolg“. Die Prüfungskommission (KommR Heinrich 

Schönbeck, Rudolf Peter, Ernestine Wukowich sowie WIFI-

Zweigstellenleiter Josef Brechelmacher, MAS) gratulierten zu der 

Leistung. Im Bild v. l. Anil Kaya, Manuel Posch, Elisabeth Freiler, 

Sabine Fally, Claudia Wagner, Nicole Divis, Yvonne Rottensteiner, 

Kristina Wolf, Katrin Nagel, Anja Wittine, Nadine Zainer, Prüfer 

Rudolf Peter, Nina Gubacska, Prüferin Ernestine Wukowich und 

Prüfungsvorsitzender KommR Heinrich Schönbeck.
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„Weisse Fahne“ bei Lehrabschlussprüfung

WIFI. Wissen Ist Für Immer.
Information und Anmeldung im Kundenservice

   Die Welt der EDV ...

8.11. - 20.12.2011  
Di - Do 8.30 - 16.30  16801101z

®

®

21.10. - 17.12.2011  

28.10. - 16.12.2012  

Grundlagen der Mediengestaltung:

Grundlegende Windows 
und Office-Anwendungen 

sowie der Umgang mit Inter-
net und E-Mail gehören sicher 
auch in Ihrem Unternehmen 
zur Grundvoraussetzung jedes 
Mitarbeiters. Und durch die im-
mer stärker werdende Integra-
tion der IT-Infrastruktur in die 
Geschäftsprozesse der Firmen 
sowie zunehmenden Anfor-
derungen an die IT-Sicherheit 
wächst natürlich auch der Be-
darf an top-ausgebildeten IT-
Spezialisten. 

WIFI-Institutsleiter Mag. 
Andreas Hartl: „Wir bieten ne-
ben den Standardprogrammen 
natürlich auch hochwertige 
Lehrgänge an.“ Übrigens: Von 
den klassischen Basiskursen 
ausgehend kann man im WIFI 
NÖ immer höhere Abschlüsse 
erreichen – bis hin zu interna-
tional anerkannten Zertifikaten 
mit Universitäts-Niveau. 

Interessiert? 
Informieren Sich sich über die 
EDV-Kurse im WIFI-Kursbuch 
oder auf www.noe.wifi.at

Meine Meinung
Hermine Kneissl: „Ich bin 
begeistert, dass man auch 
ohne Vorkenntnisse, mit 
wenigen Trainingseinhei-
ten,  die 
Scheu vor 
dem Com-
puter ver-
liert. Trotz 
mehrerer 
K u r s t e i l -
n e h m e r 
ging der 
Trainer auf jeden persön-
lich ein, was mir nun im Ar-
beitsalltag zu Gute kommt.

  Wirtschaftsförderung

EDV-Kurse im WIFI NÖ: 

Sind Sie fit am PC? 
Wissen Sie, wie man einen Screenshot macht? Oder 

eine Formel in Excel schreibt? Nein? Dann sollten Sie 

Ihr PC-Wissen im WIFI auf den letzten Stand bringen.
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Aus dem Inhalt:
Sonja Zwazl: Gründerland .................................2
Tipps von der PR-Expertin .................................3
Thema: Sozialversicherung ................................4
Businessplan: Mehr Chancen ............................6
Berater ins Team holen .......................................7
Jungunternehmer-Porträt ...................................8

Chef spricht!

Gründerbeilage

Sonderbeilage Gründer
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E-Service für Gründer: 

Gewerbeschein 

kommt „auf einen Klick“
Für die rund 6000 Gründerinnen und Gründer (pro 

Jahr) in NÖ hat sich das Service der „elektronischen 

Gewerbeanmeldung“ – eine Kooperation von Land 

und Wirtschaftskammer – längst im Alltag bewährt.

Der Gewerbeschein „auf 
einen Klick“ ist ein 
klassisches Projekt zur 

Effizienz-Steigerung in der Ver-
waltung. Dieses Service wird 
bereits in allen Bezirken in 
NÖ sowie in der Stadt St. Pöl-
ten angeboten – noch nicht  in 
Krems, Waidhofen/Ybbs und 
Wr. Neustadt. 
 „Es ist für Gründer, aber auch 
für Mitglieder, die ein weiteres 
Gewerbe anmelden wollen, 
ein Angebot, das ihnen Zeit 
und Wege erspart“, sagt NÖs 
Wirtschaftskammerpräsidentin 
Sonja Zwazl. Mehr als die Hälf-
te aller Gründer nützen mittler-
weile dieses Angebot. 

One-Stop-Shop-Lösung
 Solche „One-Stop-Shop-Lö-
sung“ seien gerade jetzt beson-
ders wichtig, weil Neugründun-
gen „Impulse für die Wirtschaft  
und neue Arbeitsplätze brin-
gen“, erklärt Zwazl. Sie spricht 
von einer Win-Win-Win-Situa-
tion.  
 Gewinner seien die Unter-
nehmer, weil die Anmeldung 
für sie schneller und mit weni-
ger Aufwand erledigt werden 
kann. Auch die Wirtschafts-
kammer profitiere, weil sie 
ihren Mitgliedern ein zusätz-
liches Service anbieten kann. 
Und die Behörde spart sich den 
Aufwand für eine neuerliche 
Erfassung der Daten. 
 Niederösterreichs Wirt-
schaftslandesrätin Petra Bohus-

lav spricht von einem wichti-
gen Entwicklungsschritt fürs 
Land.

Standort-Vorteil
Es seien vor allem die recht-
lichen und organisatorischen 
Rahmenbedingungen, die die 
Attraktivität eines Standortes 
wie Niederösterreich ausma-
chen. 
„Wir setzen alles daran, Unter-
nehmen durch Maßnahmen 
der Entbürokratisierung zu ent-
lasten“, betont sie.  

In wenigen Minuten...
 „Mit dem Gewerbeschein 
per Mausklick ist eine Gewer-
beanmeldung jetzt meistens in 
wenigen Minuten erledigt“, so 
der Leiter des Gründerservice 
in der Wirtschaftskammer NÖ, 
Dieter Bader. 
 Die neue Möglichkeit be-
steht für Freie Gewerbe (mehr 
als 90 Prozent der gewerbli-
chen Tätigkeiten,  z.B. EDV-
Dienstleister, Werbeagenturen, 
Handelsgewerbe). 
 Bader: „Wer mit den erfor-
derlichen Unterlagen in eine 
unserer Bezirksstellen kommt, 
kann diese nach kurzer Zeit als 
frisch gebackener Unterneh-
mer wieder verlassen.“ 
 Natürlich bestehe nach wie 
vor die Möglichkeit, das Ge-
werbe über die Bezirkshaupt-
mannschaft anzumelden, 
verweist er auf die gute Zusam-
menarbeit mit dem Land NÖ. 

Drei Schritte 
* Der künftige Jungunterneh-
mer klärt im Idealfall schon 
vorab mit dem Gründerservice 
bei seiner Bezirksstelle der 
WKNÖ ab, welche Dokumente 
und Unterlagen er für seine ge-
plante Tätigkeit benötigt. 
* Nach der fachlichen Beratung 
können sofort die entsprechen-
den Daten aufgenommen und 
die erforderlichen Dokumente 
elektronisch verarbeitet (einge-
scannt) werden.

* Auf Knopfdruck gehen die-
se Unterlagen dann an die Ge-
werbebehörde,  die zuständige 
Bezirkshauptmannschaft. Sind 
alle Voraussetzungen gegeben, 
ist die Gewerbeanmeldung be-
reits wirksam.

Zentraler Ansprechpartner 
für Gründer sind damit die Be-
zirksstellen der WKNÖ. 

Kontaktdaten & Info
wko.at/wknoe/presse/Be-

zirksstellen.htm  
www.gruenderservice.at
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Die Möglichkeit der elektronischen  

Gewerbeanmeldung erspart 

Behördenwege und Zeit. 

Willkommen im 
Land der Gründer!

Lieber sein eigener Chef 
sein. Selbst Verantwor-

tung tragen. Sich seine Zeit 
und sein Leben flexibler ein-
teilen können. 

Es gibt viele Motive, die 
dafür sprechen, sein eigenes 
Unternehmen zu gründen. 
Aber alle haben mit Selbst-
bestimmung, Leistungsbe-
reitschaft und Verantwor-
tungsbewusstsein, kurz 
Unternehmertum, zu tun.

Insgesamt über 7.000 
Menschen haben sich im 
Vorjahr in Niederösterreich 
selbstständig gemacht. 

Jede fünfte Unterneh-
mensgründung in Öster-
reich ist blau-gelb. Und das 
ist auch gut so.

 Denn jedes neue Un-
ternehmen macht diesen 
Standort stärker. Jedes neue 
Unternehmen steht für ein 
Mehr an Lebensqualität. 
Jedes neue Unternehmen 
steht für Aufschwung und 
Zuversicht. Und jedes neue 
Unternehmen steht – direkt 
oder über Umwegeffekte –
für Arbeitsplätze. 

Dazu kommt die vorge-
lebte Chancengleichheit: 
Sechs von zehn neuen Fir-
men wurden zuletzt von 
Frauen gegründet. Unter-
nehmertum ist so gut weib-
lich wie männlich.  

Steigende Unternehmer-
zahlen, zugleich Spitzenzah-
len bei der Beschäftigung – 
das ist ein gesunder Zulauf 
zur Selbstständigkeit. 

Und der tut dem gesamten 
Standort Niederösterreich 
gut. 

Sonja Zwazl,
Präsidentin der WKNÖ

Impressum: Eigentümer, Herausgeber und Verleger: Wirtschaftskammer Niederösterreich. Verlagsort: St. Pölten – Herstellungsort: Tulln. 
Druck: Goldmann-Druck AG, 3432 Tulln, Königstetter Straße 132, Telefon 02272/606/0. 
Zuschriften an Kommunikationsmanagement der Wirtschaftskammer Nieder österreich, Landsbergerstraße 1, 3100 St. Pölten. 
Reklamationen we gen der Zustellung an das nächste Postamt. Inseratenverwaltung: Mediacontacta Ges.m.b.H., 1010 Wien, Teinfaltstraße 1, 
Telefon 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01/33 91, ISDN 01/523 76 46, E-Mail: noewi@mediacontacta.at 
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Niederösterreichs Wirtschafts-Landschaft bleibt in Bewegung: 

902 Betriebsübernahmen sind Spitze
Während sich die Zahl der Gründer in Niederösterreich auf hohem Niveau 

„einpendelt“, gab es bei den Übernahmen im Vorjahr mit 902 einen Rekordwert. 

Er liegt um fast 25 Prozent über dem Durchschnitt seit dem Jahr 2000.

W
ir haben in Niederös-
terreich besonders viele 
Betriebe, die zur Über-

nahme heranstehen“, sagt der 
Landesvorsitzende der Jungen 
Wirtschaft, Thomas Hagmann.  
„Rund 8000 Betriebe werden 
das in den nächsten Jahren 
sein“, verweist er auf eine Stu-
die der KMU-Forschung Ausria. 

Doch schon jetzt ist das 
Übernahme-Karussell gehörig 
in Schwung gekommen. Wur-
den in NÖ im Jahr 2000 noch 
559 Betriebsübernahmen re-
gistriert, so waren es 2010 be-
reits mehr als 900. „Tendenz 
steigend“, so Dieter Bader, Lei-
ter des Gründerservice in der 
WKNÖ. Dort werden auch die 
Übernehmer mit Rat und Tat 
begleitet. 

Nachfolgebörse
Zum Service der WKNÖ 

gehört aber auch die „Nach-
folgebörse“, deren Angebote 
regelmäßig in der NÖWI ver-
öffentlicht werden. Für ganz 
Österreich gibt es die Nachfol-
gebörse auch im Internet unter

       www.nachfolgeboerse.at

Wer noch am Überlegen ist, 
der findet auch Checklisten für 
Nachfolger und Übernehmer, 
in denen man schon vorab auf 
wichtige Infos und mögliche 
Knackpunkte aufmerksam ge-
macht wird. 

Denn eine Übernahme ist 
zwar deutlich weniger mit Ri-
siko behaftet als eine Neugrün-
dung, aber trotzdem nicht ohne 
Stolpersteine. 

Herausforderungen         
 Als größte Herausforderung 
bei der Unternehmensübertra-
gung nennen Nachfolger laut 
einer Studie drei Punkte:

* Die Verbindung der eige-
nen Ideen mit den bisherigen 
Strategien des Unternehmens,

* die steuerliche Belastung 
* und die Finanzierung des 

Investitionsbedarfs nach der 
Übernahme.

Die Vorteile einer Übernah-
me liegen auch auf der Hand:

* Bestehender Kundenstock
* qualifizierte Mitarbeiter 
* Standortsuche und viele 

Genehmigungen fallen weg. 
„Wir haben festgestellt, dass 

deutlich mehr als die Hälfte 
der potenziellen Übergabefälle 
– auch auf Dauer – erfolgreich 

Mehr als ein 

Viertel aller 

Betriebsübernahmen 

findet in der 

Gastronomie statt, 

auf Platz 2 folgt mit 7 

Prozent die Gruppe 

Unternehmens- 

beratung & Info-

Technologie, 

gefolgt von den  

Gewerblichen 

Dienstleistern 

mit 6 Prozent der 

Übernahmen. 

Foto: Bilderbox 

Guter Rat bei

der Übergabe
Auch bei Betriebsüberga-

ben ist die jeweilige Bezirks-
stelle erste Kontaktadresse. 
Dort weiß man auch Rat, 
wenn sich komplexere Fra-
gestellungen ergeben:

Das Teamgespräch mit 
den Experten in der Zentra-
le der WKNÖ in St. Pölten. 
Sie stehen für Auskünfte zu 
steuerlichen und rechtlichen 
Themen zur Verfügung. 

Terminvereinbarung:
   Tel. 02742 - 851 - 17401

Experts Group   
Es gibt auch eine Expert 

Group von Übergabe-Con-
sultants. Näheres unter

             www.uebergabe.at

Generationen-
Frühstück

Ganz aktuell bietet die 
WKNÖ mit Partnern bzw. 
Experten im Oktober wieder 
das „Generationen-Früh-
stück“ an. 

Die Termine:
3. 10., Krems, 
            WKNÖ-Bezirksstelle
6. 10., Wieselburg, 
           Raiffeisenbank 
13. 10., Neunkirchen,
            Haus der Wirtschaft
14. 10., Gänserndorf,
            Raiffeisenbank  
Beginn jeweils 8.30 Uhr.

Speziell für Start-ups sei es wichtig, sich auf 
das Kerngeschäft zu konzentrieren. Daher „ist 
zu überlegen, andere Bereiche auszulagern“, 
meint Margit Gugitscher, die sich vor zwei 
Jahren in Baden mit ihrem Unternehmen Gu-
Gitscher PR & Kommunikation selbstständig 
gemacht hat. Seither betreut sie ihre Kunden 
– insbesondere GründerInnen und EPU aller 
Sparten – in den Bereichen Print- und Online-
PR, Social Media und Text-Service.

PR, Marketing und Werbung seien solche 
Bereiche, die man an Profis auslagern sollte, 

sagt Gugitscher und rät im 
Umgang mit den neuen Medi-
en zur Vorsicht. An Social Me-
dia-PR komme man heute zwar 
nicht mehr vorbei, betont sie, 
denn Facebook & Co seien die 
moderne Form der Mundpropa-
ganda. „Aber gerade auch hier 
geht nichts ohne strategische 
Planung und kontinuierliche 
Umsetzung. Wer nur wild los-
ballert, schadet sich und seinem 
Unternehmen mehr, als er Nut-
zen schafft.“ 

Gugitschers Lieblingszitat 
stammt übrigens von Henry 
Ford: „Wenn Sie einen Dollar 
in Ihr Unternehmen stecken 
wollen, so müssen Sie einen 
zweiten bereithalten, um das 
bekanntzugeben.“

Tipps von der PR-Expertin: 

„Nicht wild losballern!“
Sie ist selbst ein EPU, sie hat selbst vor 2 Jahren 

gegründet. Sie kennt die Herausforderungen, vor 

denen Gründer bzw. Kleinstunternehmer stehen.

über die Bühne gehen“, sagt 
Gewerbe-Obfrau Ing. Renate 
Scheichelbauer-Schuster. 

Die Vielzahl der von der 
WKNÖ angebotenen Tipps 
und Hilfestellungen würden 
ebenso dazu beitragen wie der 
Erfahrungsaustausch im Netz-
werk der Jungen Wirtschaft.

        www.jungewirtschaft.at
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dem Grunde und der Höhe 
nach plausibel ist.“ 

...wirkt  steuermildernd
WKNÖ-Steuerexperte Franz 

Kandlhofer hält dies für einen 
guten Tipp: „Denn die Voraus-
zahlung wird von der Finanz 
als Betriebsausgabe anerkannt 
und wirkt sich entsprechend 
gewinn- und damit steuermil-
dernd aus.“ 

Mikesch weist noch auf einen 
weiteren Vorteil hin: „Ein nied-
rigerer Gewinn bedeutet eine 
niedrigere SV-Beitragsgrundla-
ge und somit niedrigere Beiträ-
ge.“

Insgesamt, so Kandlhofer, 
dürfe nicht übersehen werden, 
dass die freiwillige Vorauszah-
lung nur bei Betrieben mit Ein-
nahmen-Ausgaben-Rechnung 
eine Rolle spiele: „Denn die 
sogenannten Bilanzierer, also 
alle Unternehmen mit einer 
doppelten Buchhaltung, sind ja 
schon von den Buchhaltungs-
regeln her verpflichtet, eine 
Rücklage für den drohenden 
Nachzahlungsfall zu bilden!“

Auskünfte:

WKNÖ Sozialpolitik: 
Tel.: 02742/851-17330
SVA - NÖ Landesstelle: 
Tel.: 05 08 08 - 20 22

Nachzahlung von Sozialversicherungsbeiträgen: 

Wie sich Start-Ups vor bösen 
Überraschungen schützen können
Reduzierte SV-Beiträge sind für JungunternehmerInnen eine tolle Sache. Was 

aber tun, wenn es zu Nachbemessungen kommt? Die Wirtschaftskammer und 

die Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft (SVA) wissen Rat. 

W
er sich selbstständig 
macht, darf sich zu-
nächst über reduzierte 

Mindestbeiträge bei der Sozial-
versicherung während der ers-
ten drei Jahre freuen. 

In der Krankenversicherung 
sind das 41,14 Euro/Monat, 
in der Pensionsversicherung 
macht der Beitrag 94,11 Euro/
Monat aus. Vor lauter Freude 
über die reduzierten Beiträge 
sollten JungunternehmerInnen 
aber nicht vergessen, dass sie 
im Falle höherer versicherungs-
pflichtiger Einkünfte mit Nach-
zahlungen rechnen müssen. 
Woher soll ich aber wissen, 
dass mir derartiges droht?

Nachbemessung
“In aller Regel gibt ja schon 

die Einkommensteuererklä-
rung darüber Auskunft, ob mit 
einer Nachzahlung zu rechnen 
ist“, erklärt Christa Kocher, 
Sozialrechtsexpertin der Wirt-
schaftskammer Niederöster-
reich (WKNÖ). Zu beachten ist 
dabei, dass für Kranken- und 
Pensionsversicherung unter-
schiedliche Regelungen bei 
den reduzierten Beiträgen für 
JungunternehmerInnen gelten. 

So ist der Mindestbeitrag in 
der Krankenversicherung in 
den ersten zwei Jahren ein fi-
xer Satz, zu einer Nachzahlung 
wegen höherer versicherungs-
pflichtiger Einkünfte kann es 
hier also erst für das dritte Jahr 
kommen. 

In der Pensionsversicherung 
führen hingegen Gewinne über 
402,53 €/Monat bereits ab dem 
ersten Jahr zu Nachbelastun-
gen. Wie kann man sich am 
besten für den Fall einer Nach-
zahlung wappnen? 

Freiwillige 
Vorauszahlung...

Der vom Gründerservice der 
WKO herausgegebenen Grün-
derleitfaden–„Das verflixte 
dritte Jahr“ – empfiehlt, etwa 
ein Viertel der Einkünfte auf 
ein Sparbuch zu legen, wo zwi-
schenzeitlich Zinsen anfallen. 

Herta Mikesch, Vorsitzen-
de der Landesstelle Nieder-
österreich der Sozialversiche-
rungsanstalt der gewerblichen 
Wirtschaft (SVA), weist auf die 
Möglichkeit einer freiwilligen 
Vorauszahlung an die SVA hin: 
„Diese wird von den Finanz-
behörden akzeptiert, wenn sie 

Förderungen bei 
Neugründungen 
werden flexibler

Ab Jahresbeginn 2012 wer-
den die Begünstigungen 
für die Beschäftigung von 
Dienstnehmern im Zusam-
menhang mit Neugrün-
dungen erweitert.  

Zur Förderung von Be-
triebsneugründungen wer-
den diverse Gebühren und 
Steuern unter bestimmten 
Voraussetzungen nicht 
erhoben – insbesondere 
Stempelgebühren, Grund-
erwerbssteuer, Gerichtsge-
bühren sowie Lohnabgaben 
für beschäftigte Dienstneh-
mer.

Durch das Abgabenände-
rungsgesetz 2011 treten ab 
Anfang 2012  für die Befrei-
ung von bestimmten Lohn-
abgaben Änderungen ein:

Wurden bisher im Kalen-
dermonat der Neugründung 
sowie in den darauf folgen-
den elf Kalendermonaten 
Lohnabgaben für Dienst-
nehmer nicht erhoben, so 
gilt künftig: 

Neu ab Anfang 2012

Die Möglichkeit der In-
anspruchnahme der Be-
günstigung wird von zwölf 
Monaten auf 36 Monate aus-
gedehnt, weil oft im Jahr der 
Neugründung noch keine 
Dienstnehmer beschäftigt 
werden.

Der Zeitraum der tatsäch-
lichen Befreiung von den 
Lohnabgaben bleibt wie 
bisher mit zwölf Monaten 
beschränkt, beginnt jedoch 
erst mit der Beschäftigung 
des 1. Dienstnehmers. 

In den ersten zwölf Mo-
naten ab dem Monat der 
Neugründung gibt es hin-
sichtlich der Anzahl der 
Arbeitnehmer keine Ein-
schränkung. 

Ab dem zwölften Kalen-
dermonat, das dem Kalen-
dermonat der Neugründung 
folgt, wird die Begünstigung 
nur mehr für die ersten drei 
Dienstnehmer gewährt.

Siehe dazu auch:
www.gruenderservice.at 

Herta Mikesch: Eine 

freiwillige Vorauszahlung ist 

steuermildernd und bewirkt 

niedrigere Beiträge 

Wenn sich die ersten Erfolge einstellen, dann vergessen junge 

UnternehmerInnen manchmal, dass sie im Fall erhöhter Einkünfte bei 

der Sozialversicherung mit Nachzahlungen rechnen müssen 
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Es ist soweit! Aus fast 100 Einreichungen wur-
den 44 Finalisten bestimmt. Daraus werden in
vier Kategorien jeweils drei Projekte nominiert,
welche um den Kategoriegewinn  und den Ge-
samtsieg – den Karl Ritter von Ghega Preis
2011 – kämpfen werden. Die Preisverleihung
findet im großen Festsaal des Grand Casinos
Baden statt. Verpassen Sie nicht den mit Span-
nung geladenen Abend!

Bereits am Nachmittag treten die Finalisten
zur innovativen Leistungsschau an. For-
schungseinrichtungen, kleine und große
Unternehmen zeigen ihre Innovationsprojekte
aus allen möglichen Bereichen einem großen
Publikum. Hier tauschen Experten, Interes-
sierte und Prominente sowohl Meinungen als
auch Informationen aus. 

Nehmen auch Sie mit
Ihrem Wunschpart-
ner Kontakt auf und
rüsten Sie sich für Ih-
re Zukunft mit Infor-
mationen und hilfrei-
chen Tipps.
Informationen und
Anmeldung finden Sie
unter: www.innova-
tionspreis-noe.at

Der NÖ Innovationspreis wird von TIP, dem ge-
meinsamen Innovationsservice des Landes und
der Wirtschaftskammer NÖ, abgewickelt und
findet mit freundlicher Unterstützung der EVN,
der Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien und der
Wiener Städtischen Versicherung statt.

NÖ Innovationspreisverleihung 2011 – 
11. 10. 2011 im Grand Casino Baden 

Innovation-
Foresight
Was will der Kunde von morgen? Wie ver-
ändert sich das Kerngeschäft in der Zu-
kunft? Mit welchen Themen und Trends
müssen Unternehmen rechnen?
Bei großen Unternehmen sind Foresight-
Prozesse für technologische Entwicklun-
gen aber auch für Markttrends durchaus
etabliert. Aufgrund der Komplexität und
des hohen Aufwandes sind sie jedoch auf
KMU-Ebene kaum verbreitet. Als Impuls-
geber für Produktentwicklungen und Rich-
tungsweiser für die strategische Ausrich-
tung wären sie jedoch oft hilfreich.
Geht man von einem konkreten Unterneh-
men, oder einer klar abgrenzbaren Bran-
che aus, so gibt es zur Gestaltung von Fo-
resight-Prozessen und den dabei einge-
setzten Methoden umfangreiche Erfah-
rungen und Experten. Eine Patentlösung,
wie die Methode auch KMU zugänglich und
vor allem praktisch anwendbar gemacht
werden kann, wurde jedoch noch nicht ge-
funden. Dies ist vor allem deshalb schwie-
rig, da innovative Lösungen zunehmend
aus der Zusammenarbeit von Unterneh-
men unterschiedlichster Branchen ent-
stehen.
Gemeinsam mit dem WIFI-Österreich ver-
suchen wir derzeit, einen für KMU prakti-
kablen Innovation-Foresight-Prozess zu
entwickeln. Sollte dieses Editorial Ihr
Interesse geweckt haben, so scheuen Sie
sich nicht, mit mir Kontakt aufzunehmen.

DI Dr. Raimund Mitterbauer
T: 02742/851-16500
E: raimund.mitterbauer@wknoe.at

Technologie- & 
InnovationsPartner

Die Wirtschaftsförderung des Landes, die Wirtschaftskammer NÖ und die Europäische
Union unterstützen und fördern Innovationen und technologische Entwicklung.

tippsTIP
Information der
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Forum:Innovation – 
hier passiert Zukunft
Seit Jänner 2011 steht den für Forschung, Ent-
wicklung und Innovation verantwortlichen Per-
sonen in Unternehmen eine neue webbasierten
Plattform zur Verfügung. Ziel und Zweck ist es,
die Kommunikation und den Erfahrungsaus-
tausch im Bereich Innovation zu unterstützen
und damit rasch auf Fragen und Problemstel-
lungen reagieren zu können. Die Maßnahme
wurde nun durch die Technologie- und Innova-
tionsPartne“ realisiert.

Da die weitere Betreuung des Forum:Innovation
in enger Zusammenarbeit mit der WKOÖ er-
folgt, ergeben sich Möglichkeiten, sich auch
über die blau-gelben Grenzen hinaus bei Inno-
vationsvorhaben zu vernetzen.

Nutzen Sie diese Möglichkeit mit dieser Onli-

neplattform ein Instrument aufzubauen, das Ko-
operationen in den  Bereichen Wissenstransfer
und Ressourceneinsatz fördert. Mit Ihren Ideen
und Denkanstößen wird es uns gelingen, ein
einzigartiges Projekt auf Schiene zu bringen,
das dem Wirtschaftsstandort Niederösterreich
zu Gute kommt.
Die Vorteile dieser Web 2.0 Plattform sind:

• die Möglichkeit relevante Themen und Ver-
anstaltungen für innovative Betriebe schnell
zu finden
• in geschlossenen, von der Öffentlichkeit nicht
einsehbaren, Gruppen über Projekte und Lö-
sungsansätze zu kommunizieren
• technische Absicherung der Plattform – in
Bezug auf Datenschutz –  durch ständige War-
tung und Überprüfung auf Sicherheitslücken

Das Forum:Innovation bietet Ihnen die Mög-
lichkeit sich schnell und unkompliziert mit an-
deren Menschen zu vernetzen und konstruktiv
zu arbeiten!
Registrieren Sie sich kostenlos: 
https://wkoforum.at/innovation

NÖ Innovationspreis-Statuette



Die junge GARTENleben GmbH (gegründet
2010) hat sich neben der naturnahen Garten-
Fachberatung auf die Herstellung von biologi-
schen Düngern und Pflanzenstärkungsmitteln
spezialisiert.

Im BIO-GARTEN-Online-Shop gibt es ausge-
wählte Gartenartikel und Geschenke. Ge-
schäftsführerin und Buchautorin Elisabeth Kop-
pensteiner führt die Menschen im Buch „Blu-
men für Herz und Seele“ mit ganz besonderen
Blumenmeditationen in wohltuende Gedan-
kenwelten.

Studien beweisen, dass Pflanzen positiv auf un-
sere Psyche wirken. Daher sollte es ganz
selbstverständlich sein, dass auch wir den
Pflanzen Gutes tun.
Eine Möglichkeit dazu ist der “Grüner Daumen

Komposttee”. Bis jetzt war Komposttee nicht
lange haltbar und wurde deswegen nur in sel-
tenen Fällen angewandt. Die Idee, den Kom-
posttee wirklich in Teebeutel zu füllen, mit Zu-
sätzen zu mischen, die Mikroorganismen för-
dern, und dadurch mit einfacher Handhabung
die Verwendung des belebenden Kompostees
zu ermöglichen, ist die Innovation.

Pflanzenstärkung – Pflanzenernährung – Pflan-
zenvitalisierung. Ideal für Zimmerpflanzen und
Balkonblumen:
Der “Grüner Daumen Komposttee” enthält Bio
Regenwurmkompost und ausgewählte pflanz-
liche Zusätze. Abgefüllt in handlichen Teebeu-
teln muss die Mischung nur noch in Wasser an-
gesetzt werden. Der entstandene Kaltwasser-

auszug enthält sowohl gelöste Nährstoffe als
auch stärkende Substanzen und kann direkt
zum Gießen verwendet werden. Zusätzlich wer-
den während des Extraktionsvorgangs auch
wichtige Mikroorganismen aktiviert, die die Er-
de im Pflanztopf besiedeln und beleben. 
Regelmäßige Anwendungen wirken sich posi-
tiv auf die Vitalität und Wuchsfreudigkeit der
Pflanzen aus und steigern deren Abwehrkräf-
te.

T I P - T I P P:T I P - T I P P:
Für ein kleines Unternehmen ist es besonders
zielführend, für spezielle Fragen rasch einen
kompetenten Ansprechpartner zu finden. Das
TIP-Netzwerk bietet hier effiziente Hilfestel-
lung!

II 03 - 2011TIP TIPPS
Ihr Service im Waldviertel
Ing. Herwig Kickinger
Weitraer Straße 44, 3950 Gmünd, 
Tel. 02852/51531, Fax 02852/51531-60599
E-Mail: tip.waldviertel@wknoe.at

Grüner Daumen Komposttee

Die Firma Fial Elektronik GmbH. wurde im
Jahre 1982 gegründet und beschäftigt sich mit
der Projektierung, Entwicklung, Lieferung und
Installation von modernen und leistungsfähi-
gen Tankautomaten.

Das Lieferspektrum umfasst Zapfsäulen,  Kas-
sen-Systeme, Software-Pakete für die Ab-
rechnung und Statistik, Kundenkarten-Syste-
me sowie Service und Wartung der Produkte.
Seit der Umstellung auf Selbstbedienung an
den Tankstellen, hat es hier viele Entwicklun-
gen bis hin zur mitarbeiterlosen Tankstelle
(Automatentankstelle) gegeben. 

Zuverlässigkeit im Servicebereich zählt bei Fa.
Fial zu den elementarsten Dingen in der Fir-
menphilosophie. Betriebsstörungen aufgrund
von mechanischer Abnützung, Verschleiß,
mutwilliger Beschädigung und Fehlmanipula-
tionen werden durch den Servicedienst mit ge-
schulten Technikern effizient und rasch beho-
ben. Kunden sind internationale und nationa-
le Mineralölgesellschaften sowie private Tank-
stellenunternehmen. Ebenso Speditionen,
Transportunternehmen, Busunternehmen und
kommunale Betriebe.
Eine besondere Entwicklung ist der Tankauto-

mat InoSmart.
Der Tankautomat InoSmart wird einfach mit
jenen Bezahlkomponenten ausgerüstet, die
auch wirklich benötiget werden. Von der Bar-
zahlung über sämtliche Kredit-, Bank-, Flot-
ten- und Stationskarten bis zur berührungs-
losen Identifizierung via RFID Funkchip. Sogar
Gutscheine können direkt im Gerät verarbei-
tet werden. Wechselgeld gibt der Automat
ebenfalls in Form einer Gutschrift aus. So er-
hält man mit dem InoSmart auch ein wirksa-
mes Kundenbindungssystem.

InoSmart macht es den Kunden leicht, das
Tanken auch mal am Automaten abzuwickeln.
Über einen großen Touch-Screen Monitor wer-
den alle Bedienschritte klar und verständlich
angezeigt. Besonders große Symbole und Be-
dienflächen machen die Benutzung zum Kin-
derspiel. So können alle Kunden – von Jung
bis Alt – die Bezahlung am Automaten rasch
erledigen.
Das markante Design und die vielen Gestal-
tungsmöglichkeiten machen den InoSmart auf
der Tankstelle unübersehbar. 

InoSmart ist das clevere Baukastensystem für
eine Vielzahl an Anwendungen. 

Vom Parkautomaten bis zur Pedelec Verleih-
station lassen sich viele Aufgaben rund um das
Thema E-Mobilität abwickeln.

T I P - T I P P:T I P - T I P P:
“Das TIP Weinviertel ist für uns ein wichtiger
Ratgeber und stellt zielführende Kontakte
her”, meint Alexander Fial. 

Weitere Informationen unter:
FIAL Elektronik GmbH.
Wiener Straße 108
3400 Klosterneuburg
T: 02243/351 11 0
W: www.fial.at

FIAL – Elektronische 
Tankdatenerfassung & Tankautomaten

Weitere Informationen unter:
GARTENleben GmbH
Weitraerstraße 20 a 
3910 Zwettl
T: 02822/200 50 50
W: www.gartenleben.at

Tankautomat InoSmart

Ihr Service im  Weinviertel
Mag. Gerhard Gschwandtner
Amtsgasse 9, 2020 Hollabrunn.
Tel. 02952/5464, Fax 02952/5464-30660
E-Mail: tip.weinviertel@wknoe.at

Komposttee
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Ihr Service im Mostviertel
Ing. Helmut Kahrer
Beethovenstraße 2, 3300 Amstetten, 
Tel. 07472/62727-0, Fax 07472/62727-30199
E-Mail: tip.mostviertel@wknoe.at

Baustellentaugliches All-in-One-Gerät
von IBS

Die IBS Umwelt- und Verkehrstechnik GmbH
ist als planendes und ausführendes Unterneh-
men im Verkehrs- und Umweltanlagenbau be-
kannt. Als solches entwickelt sie entsprechend
den Kundenanfordernissen und vorherrschen-
den Normen, Produkte und Dienstleistungen.
Im Bereich des Tunnelbaus und den dabei viel-
fältigen Anfordernissen an Abdichtungen und
diversen bauspezifischen Verklebungen. 
Von Kundenseite wurde schon oft der Wunsch
nach einem baustellentauglichen All-in-One-
Gerät geäußert, um diese Klebe- und Dich-
tungsarbeiten sicher und rasch auszuführen.
Dazu Ing. Thomas Schellenbacher, Geschäfts-
führer der IBS: „Wir schätzen die gute Zu-
sammenarbeit mit den TIP und den Förder-
stellen des Landes. Somit konnten wir als KMU
diesen Kundenwunsch erfüllen und in einem
einjährigen Innovationsprojekt ein praxistaug-
liches Gerät entwickeln.“  
Der Einsatz des Tankschmelzgerätes reicht von
der Verlegung von Tunnelbahnen über Verkle-
bung von Dachbahnen und Wärmedämmele-
menten. Materialien wie Holz, Styropor, Mau-
erwerk und Eternit sowie Dachbahnen und Vlie-
se können verbunden werden. 

Die Maschine ist bestens für den Baustellen-
einsatz gerüstet und besticht durch geringe An-
schaffungskosten, kompakte und einfache
Steuerung, hohe Beweglichkeit und sichere An-
wendung. Dabei bietet sie alle Vorzüge eines
All-in-One-Geräts, also Kompressor, Schläu-
che und Schmelzgerät für die Schmelzkleber
kompakt in einem staub- und spritzwasserfes-
ten Gehäuse. Weitere elektrische Verbraucher
können direkt am Gerät angeschlossen und
versorgt werden. 

Das Arbeiten mit dem Tankschmelzgerät Apply
10/9 bringt eine schnellere Verarbeitungsge-
schwindigkeit und Kostenersparnis durch Bau-
zeitverkürzung. Die Geräte bewähren sich be-
reits im Einsatz von diversen Tunnelbauwerken
im In- und Ausland. 
Das Tankschmelzgerät wird unter anderem bei
den Fachtagen für Bauen mit Geokunstoffen
„Tief.Bau.Tex“ an der Hochschule für Technik
und Wirtschaft in Chur (CH) präsentiert. 

T I P - T I P P:T I P - T I P P:
“Herr Ing. Kahrer vom TIP Mostviertel unter-
stützte uns bei der Auswahl eines geeigneten
Beraters. Dieser Experte für Innovation und
Förderungen von F&E Projekten begleitete uns
von der Ideenfindung bis zur erfolgreichen För-
derzusage.”

Dieses Motto hat sich die Abteilung F&E zum
Ziel gesetzt, um alle Abteilungen des Unter-
nehmens LMF tatkräftig mit Projekten zu
unterstützen, welche nicht im Alltagsgeschäft
durchgeführt werden können. Nur so ist es
möglich, durch den immer stärker werdenden
nationalen und internationalen Wettbewerb
das Bestehen des Unternehmens am Markt zu
sichern und den Fokus auf die Weiterentwick-
lung bestehender Produkte, aber auch auf
Neuentwicklungen zu legen.
Die Leobersdorfer Maschinenfabrik GmbH &
Co KG (LMF) ist der führende, österreichische
Hersteller von Hochdruck-Kolbenverdichter-
Systemen, die im Stammhaus in Leobersdorf
entwickelt und produziert werden. LMF-Kol-
benkompressoren arbeiten im Druckbereich
von 20 bis 700 bar (Leistungsbereich von 20
kW bis 6,2 MW) und sind speziell für die Ver-
dichtung von Luft, Erdgas sowie jegliche Art
von industriellen und technischen Gasen (Pro-
zessgasen) ausgelegt. 
Die LMF entwickelt innovative und speziell auf
Kundenabforderungen zugeschnittene Pro-
dukte. Dazu wurde vor einigen Jahren eine ei-
gene Abteilung gegründet, die sich nur mit
Neu- und Weiterentwicklungen beschäftigt.
F&E-Projekte bieten die Möglichkeit, zielge-

richtet und längerfristig mit den Abteilungen
des Unternehmens zu kooperieren und dabei
bestehendes Know-how, Ressourcen und För-
dermöglichkeiten zu nutzen.
Die LMF engagiert sich im aufstrebenden
CNG- & Biogasmarkt. Vor allem in Europa
unterliegen diese Entwicklungen strengen Ab-
gasnormen. Nicht nur Verbrennungskraftma-
schinen emittieren Abgase bei der Verbren-
nung, sondern auch alle Maschinen, die in
irgendeiner Art und Weise Gase verarbeiten
und Leckgasmengen freisetzen können. Dazu
zählen auch Erd- und Biogasverdichter, da CH4
(Methan) einen um 25mal höheren Beitrag
zum Treibhauseffekt liefert als CO2. Daher ist

es notwendig, Kompressoren zu entwickeln,
die ein gasdichtes bzw. ein leckagefreies Kur-
belgehäuse aufweisen. Durch diese gasdich-
ten Kompressoren, kann ein austreten des Ga-
ses aus dem Kompressor verhindert werden.
Dabei gilt es vor allem die Kurbelwelle gegen-
über dem Kurbelgehäuse abzudichten. Der
Druck in dem Kurbelgehäuse kann bis zu 20
bar erreichen. Eine solche Idee schafft besse-
re  Marktposition und den Zutritt zu neuen
Märkten.

T I P - T I P P:T I P - T I P P:
Thomas Heumesser: “Die NÖ Technologie und
Innovationspartner begleiten und unterstüt-
zen uns schon seit einigen Jahren bei der Ver-
wirklichung unserer Produktinnovationen. Der
rege Gedankenaustausch bei den TIP Veran-
staltungen hilft über die eigenen Grenzen zu
sehen und ehrgeizige Projekte zu verwirk-
lichen.”

Trends von morgen –
sind Ideen von heute

Weitere Informationen unter:
Leobersdorfer Maschinenfabrik GmbH & Co.KG
Südbahnstraße 28
2544 Leobersdorf
T: 02256/9001
W: www.lmf.at

Weitere Informationen unter:
IBS Umwelt- und Verkehrstechnik GmbH
Manker Straße 24/2
3380 Pöchlarn
T: 02757/20360-566
W: www.ibs1.at

Biogas-Infranova

Tankschmelzgerät

Ihr Service im Industrieviertel
Ing. Roman Langer, MAS 
Hauptplatz 15, 2700 Wr. Neustadt, 
Tel. 02622/22108, Fax 02622/22108-32359
E-Mail: tip.industrieviertel@wknoe.at



Best Practice: FunderMax 
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Möchten auch Sie gerne darüber berich-
ten, wie die Technologie- und Innovations-
Partner Ihnen bei einem Projekt helfen
konnten? 
Wollen Sie anderen Unternehmen Mut ma-
chen sich an die TIP zu wenden um kon-
struktive Lösungsvorschläge, geförderte
Beratungen und Unterstützung bei För-
deranträgen zu bekommen? 
Oder können Sie über ein gelungenes Pro-
jekt berichten, welches aufgrund einer
Technologie- bzw. Patentrecherche reali-
siert werden konnte?
Auch die Teilnahme an einem unserer Kre-
ativitätsworkshops kann oft interessante
Früchte tragen – erzählen Sie uns davon!
Natürlich freuen wir uns auch über Be-
richte über lustige, spannende, überra-
schende, unerwartete, emotionale oder
aufregende Begebenheiten, die Sie bei der
Zusammenarbeit mit den Technologie- und
InnovationsPartnern erlebt haben.

Dann sind Sie genau richtig, wenn Sie sich
an tip.forum@wknoe.at wenden.
Schreiben Sie uns, mit welchem Service
oder bei welchem Projekt wir Ihnen weiter-
helfen konnten und mit ein wenig Glück,
erscheint Ihr Bericht in der nächsten Aus-
gabe der TIP-tipps. Natürlich können Sie
die Veröffentlichung auch für Ihre eigenen
Marketing- und Werbezwecke weiterver-
wenden.

Einen ersten Eindruck wie solch ein Er-
fahrungsbericht aussehen könnte, lesen
Sie rechts im Artikel „Best Practice“. Die-
ser Platz ist in Zukunft für Sie reserviert!
Mit der neuen Reihe möchten wir anderen
Menschen zeigen, wie Sie vom Leistungs-
angebot der TIP profitieren konnten.

Wir freuen uns auf Ihre Berichte!

Kontakt: 
E tip.forum@wknoe.at oder
T 02742/851-16650

Aushängeschild
gesucht!

FunderMax – ein Unternehmen zu 100% in öster-
reichischem Privatbesitz - ist einer der führenden
Anbieter für Holzwerkstoffe in Mitteleuropa. 2008
wurden mit 1.000 Mitarbeitern 306 Mio. EUR Um-
satz erwirtschaftet. FunderMax ist mit allen Pro-
dukten als Qualitätsanbieter etabliert und auf dem
Markt als innovativer Nischenanbieter bekannt.
Die Leitprodukte des Unternehmens sind die Max-
Compact Exterior Fassadenplatte und die Homo-
gen Rohspanplatte. Mit der beschichteten Span-
platte „Star-Favorit“ in Spiegelglanzausführung
hat FunderMax 2008 den Kärntner Innovations-
preis gewonnen. 

FunderMax ist mit seiner, am Standort Wiener
Neudorf entwickelten und erzeugten Max-Com-

pact Exterior Fassadenplatte seit ca. zehn Jahren
überaus erfolgreich. Die Umsatzwachstumsraten
betragen etwa 15% pro Jahr. Die Vorteile dieses
Fassadensystems sind die farblichen und opti-
schen Gestaltungsmöglichkeiten, die Langlebig-
keit, Bewitterungstauglichkeit, Robustheit, Graf-
fitibeständigkeit und leichte Verarbeitung auf der
Baustelle. 
Gerhard Jannach, Prokurist bei FunderMax,
schätzt “insbesondere das Angebot der WKNÖ im
Bereich Innovationsmanagement”. “Für die
Unternehmen sind die erfahrenen Know-how-Trä-
ger eine große Chance, auf die bei besonderen
Problemstellungen zurückgegriffen werden
kann.” In Bezug auf die Zusammenarbeit mit den
Technologie- und InnovationsPartner sagt Jan-
nach: “Die angebotene TIP-Kurzberatung ist eine
sehr gute Basis mit deren Hilfe die relevanten
Faktoren für geplante Projekte gemeinsam mit
Experten erfasst werden, bzw. eine Empfehlung
für die weitere Vorgehensweise erarbeitet wird.” 
Die TIP freuen sich, bei diesem Projekt konstruk-
tiv beigetragen zu haben! 

Nein – es handelt sich hierbei nicht um ein
brandneues Auto mit starken PS. Die Teamar-
beit mit Pferden wird Sie mit Vollgas nach vor-
ne bringen.
Das neue geförderte Beratungsprodukt des
Unternehmerservice B&M „FÜHRUNG MIT PS“.

Ziel der Beratung mit Pferden:
• Pferde spiegeln vorurteilsfrei und authen-
tisch Ihre Führungsqualität. Damit eröffnet
sich die Möglichkeit neuer Lösungsansätze zu
Führungsfragen.
• Motivieren Sie sich selbst und Ihre Mitar-
beiter in Veränderungsprozessen.
• Trainieren Sie Willensstärke, Klarheit und
Konsequenz in Ihrer Kommunikation.

Aufbau der Beratung:
• Einstieg: Analyse Status Quo, Persönlich-
keitstest lt. DISG Methode – macht ganz 
persönliche Antriebs- und Motivationsaspek-
te erkennbar.
• Workshop: Praktische Übungen und Training
mit Island- Pferden, wobei Pferdekenntnisse
nicht notwendig sind!
• Nacharbeit: Umsetzung im beruflichen All-
tag und weitere Empfehlungen. Sie erhalten
ein schriftliches Ergebnisprotokoll mit indivi-
duellen Maßnahmen.

Zielgruppe:
Führungskräfte von Klein- und Mittelunter-
nehmen (KMU): Geschäftsführer, Teamleiter,
Projektleiter.
FÖRDERUNG:
Die Beratung wird von B&M des Unternehmer-

service der Wirtschaftskammer Niederöster-
reich gefördert: Fixpreis 680 € netto (zzgl. 20%
Mwst.) zu 100% gefördert!
Alle zusätzlichen Kosten wie Übernachtung /
Verpflegung müssen selbst getragen werden. 

Der Workshop "Führung mit PS" findet am Frei-
tag, 30. September 2011 ab 14:00 und Samstag,
1. Oktober 2011 bis ca. 16:30 statt.
Ort: Islandpferdehof La Villa; Neckenmarkt Bur-
genland
www.pferde-als-menschenfluesterer.com
Unterkunft: Gasthof zur Traube (www.gasthof-
zur-traube.at)
Trainerin: Ingrid Schaufler (Schaufler Coaching,
Organsiation&Training); www.schaufler-coa-
ching.at

!Achtung begrenzte Teilnehmerzahl!

Für konkrete Anfragen und Förderantragsstel-
lung kontaktieren Sie bitte: 
Mag. Ditha Götzl-Guthrie unter
T 02742/851-16640 oder E  uns.bwm@wknoe.at.

Mit voller Pferdestärke zu 
Führungsstärke

16840
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Die Gründer-Branchen
Gewerbliche Dienstleister 
(inkl. PersonenbetreuerInnen)
stellen die mit Abstand größ-
te Gründer-Gruppe. Über 32 
Prozent aller Gründer (2010: 
30,8 %) sind diesem Sektor zu-
zuordnen. 
 Auf den weiteren Plätzen:
 7,1 % Unternehmensbera-
tung und Info-Technologie,
 4,8 % Werbung und Markt-
kommunikation,
 3,5 % Chem. Gewerbe und 
Denkmal, Fassaden und Ge-
bäudereiniger,
 3,2 % Versand-, Internet- und 
allgemeiner Handel, 
 3,2 % Gastronomie, 
 3,1 % Bauhilfsgewerbe
 2,7 % Direktvertrieb,

NÖ bleibt ein „Land der Gründer“: 

Weiblich, Dienstleister, älter als 30
Mit diesen Attributen kann man sich einen Gründer –  also eigentlich eine 

Gründerin – vorstellen. 53 Prozent aller Gründer sind weiblich, fast ein Drittel 

aller Gründer sind als gewerbliche Dienstleister tätig; und mit rund 30 Prozent 

stellen die Gründer im Alter zwischen 30 und 40 Jahren den Löwenanteil. 

N
iederösterreich bleibt 
als „Land der Gründer“ 
gut im Rennen. Die 4012 

blau-gelben Gründerinnen 
und Gründer im ersten Halb-
jahr 2011 machen mehr als 21 
Pozent der österreichweiten 
Gründerzahl  aus. Im langjäh-
rigen Schnitt findet jede fünfte 
Gründung in NÖ statt. 
 „Wir haben nach wie vor 
einen sehr gesunden Zulauf 
zur Selbständigkeit“, freut 
sich WKNÖ-Präsidentin Sonja 
Zwazl.  Die Zahl der aktiven 
WK-Mitglieder hat sich seit Jah-
resbeginn um  2136  auf  82.559   
erhöht. 
 Nach 4082 Gründungen im 
ersten Halbjahr 2010  waren 
es heuer in der ersten Jahres-

hälfte gerade einmal um 70 
Gründungen weniger. „Das 
liegt innerhalb der üblichen 
Schwankungsbreite“, so Dieter 
Bader, der Leiter des Gründer-
service in der WKNÖ.

Hohe Überlebensrate 
Stolz ist Sonja Zwazl nicht 

nur auf den hohen Frauenan-
teil in der Wirtschaft des Lan-
des, sondern auch auf die hohe 
„Überlebensrate“, durch die 
sich NÖs neu gegründete Un-
ternehmen auszeichnen. Nach 
5 Jahren „leben“ immer noch 72 
Prozent der „Gründer“-Betrie-
be, hat eine Studie gezeigt.  Da-
mit rangiert NÖ deutlich über 
dem Österreich-Durchschnitt. 
Er liegt bei 69 Prozent. 
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Freizeit- und Sportbetriebe 

gehören auch noch zu den 

Gründungs-Top-Ten..

 2,5 % Finanzdienstleister und 
 2,4 % Freizeit- und Sportbe-
triebe. Alle weiteren Fachgrup-
pen stellen gemeinsam die rest-
lichen 35,3 % der Gründungen 
im ersten Halbjahr 2011. 

A-3100 St.Pölten, Mariazeller Str. 150, Tel. 02742 / 75631-0, www.weinberger-hoechtl.at

WEINBERGER & HÖCHTL
Steuerberatung OG – Wirtschaftsprüfung GmbH

...unser Steuerberater...

Die Abzugsfähigkeit von Spen-

den wird erweitert und legistisch 

übersichtlicher gestaltet. 

Ein kurzer Überblick:

Sponsoring, Werbung

Aufwändungen für Werbung, Sponsoring 
usw. sind grundsätzlich steuerlich absetz-
bar. Es muss eine Rechnung (bei Vereinen, 
Feuerwehren, sonstigen Organisationen 
i.d.Regel ohne Umsatzsteuer) vorliegen.

Die Werbewirkung sollte für den Be-
triebsprüfer dokumentiert sein, da Leistung 

und Gegenleistung üblicherweise einer An-
gemessenheitsprüfung unterzogen werden.

Spenden
Abzugsfähig sind nur Spenden an be-

günstigte Spendenempfänger. Es sind dies 
die im Gesetz   (Bundesdenkmalamt, diver-
se Universitäten und Forschungseinrich-
tungen) sowie die in der „Liste“ (der be-
günstigten Spendenempfänger) genannten. 

Beide Kategorien werden nun erweitert. 
Im Gesetz werden nunmehr auch die frei-
willigen Feuerwehren und die Landesfeuer-
wehrverbände genannt. 

Die  „Liste“  wird inhaltlich um Umwelt-
schutz/Naturschutz/Artenschutz und Tier-
heime erweitert.

Eine Information der 
Steuerberatungskanzlei 

Weinberger & Höchtl in St.Pölten

Spenden, Spenden, Spenden...
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Ja, mach nur einen Plan, 
sei nur ein großes Licht, 
und mach dann noch ‚nen 
zweiten Plan, 
gehn tun sie beide nicht.

 So heißt es in der „Drei-
groschenoper“. Doch die 
unternehmerische Wirklich-
keit sieht heute anders aus. 
Zwar ist immer noch nicht 
sicher, ob alle Pläne auch 
aufgehen. Sicher ist aber: 
ohne Businessplan ist der 
Start für ein junges Unter-
nehmen meistens sehr viel 
schwieriger. Es ist also auf 
jeden Fall hilfreich, so einen 
Plan zu machen. 

Risiko reduzieren
 Dabei geht es um ein 
schriftliches Unternehmens-
konzept, das mithilft, das 
unternehmerische Risiko zu 
reduzieren.  Der Business-
plan soll als Orientierungs-
hilfe dienen, „bei Präsen-
tationen sind Sie auf alle 
möglichen Fragestellungen 
gut vorbereitet“, heißt es auf 
der Internet-Seite des Grün-
derservice:
www.gruenderservice.at 
 Für Kapitalgeber und In-
vestoren ist so ein Business-
plan mittlerweile eine unab-
dingbare Voraussetzung. 

Gratis-Software hilft
 Bei der technisch saube-
ren Erstellung eines soli-
den Businessplans hilft die 
Software  „Plan4YouEasy“, 
die auf der Gründerservice-
Seite im Internet gratis zum 
Download bereitsteht – mit 
vielen Tools für Planrech-
nungen usw. 
 Die Vorteile sind eine ra-
sche Datenerfassung, eine 
vollautomatisierte Berech-
nung für allen möglichen 
Fragestellungen und The-
men. Ergebnis ist ein  inter-
aktiver Geschäftsplan. 

 Kernaussagen sind die Be-
schreibung der Geschäfts-
tätigkeit, des Standort etc.;  
die Geschäftsidee für ein 
Produkt oder eine Dienst-
leistung muss erläutert 
werden, ebenso Daten zur 
Branche, zum Markt und zu 
Zielgruppen... 

Viele Pluspunkte
 Die Software hilft bei der 
Einschätzung der Chancen 
und Risiken sowie bei der 
Berechnung des Finanzbe-
darfs inklusive Planrech-
nung etc. 

Ganz aktuell bringt so ein 
Businessplan aber auch noch 
weitere Vorteile. Denn  alle 
Businesspläne,  die noch bis 
3. Oktober 2011 eingereicht 
werden, können am i2B Busi-
nessplan-Wettbewerb 2011 
teilnehmen! 

Näheres: www.i2b.at
Die Benotung der besten 
Businesspläne wird durch 
eine Fachjury erfolgen. Die 
jeweils 5 besten Pläne in 
den einzelnen Kategorien  
werden beim i2b Finale am 
21. November in St. Pölten 
vorgestellt. 
Die Endnote ergibt sich aus 
der Feedback-Bewertung 
und aus der Präsentations-
bewertung der Jury. Die Prä-
mierung erfolgt am 1. De-
zember in Wien.

Fünf Kategorien
Einreichen kann man in den 
fünf Kategorien:
* Dienstleistung, Gewerbe, 
    Handel
* Technologie
* StudentInnen
* Betriebsnachfolge und 
* EPU

Für die besten Businessplä-
ne werden Geld- und Sach-
preise im Gesamtwert von 
über 130.000 Euro vergeben.                     

                                www.i2b.at 

Ein Businessplan erhöht die Chancen:

„Ja, mach‘ nur einen Plan!“
Das Brecht-Zitat aus der Dreigroschenoper – dort 

ironisch gemeint – ist für Übernehmer, Gründer 

und Jungunternehmer nicht gültig: Mit einem 

Businessplan geht jedenfalls vieles leichter.

Start ins Unternehmerleben 
gleicht einem Slalomlauf

Es ist ein Slalom durch di-
verse Behörden, Gesetze und 
Bestimmungen. In dieser Pha-
se legen Sie als Gründer den 
Grundstein Ihres künftigen 
Erfolges. 

Mit der seit Jänner 2011 
bestehenden BKS Unterneh-
mensberatung KG stehen wir 
verstärkt in der Anfangsphase 
der Unternehmertätigkeit als 
unterstützender Partner an Ih-
rer Seite.
 Was tut die BKS Unterneh-
mensberatung für Sie?
 Der Schwerpunkt der Un-
ternehmensberatung liegt auf 
der Gründerberatung. Durch 
eine Listung im Beraterpool 
der WKNÖ können unsere 
Beratungsleistungen gefördert 
werden. 
 Weitere Infos über die Be-
ratungsförderung der WKNÖ 
finden Sie unter  http://wko.
at/noe/uns bzw. zögern Sie 
nicht uns anzurufen!

 Nicht nur bei Ihren ersten 
Schritten ins Unternehmerle-
ben steht Ihnen ein kompe-
tenter Partner zur Seite. 
 Die BKS kann Sie Tag für 
Tag im Laufe ihrer unterneh-
merischen Tätigkeit beraten, 
sei es durch die Lösung von 
Fragen des Rechnungswe-
sens, durch Beantwortung 
von Fragen des Steuerrechts, 
Erstellung von Planrechnun-
gen, Kalkulationen, usw.
 Zu Ihrer Unterstützung in 
der Gründungsphase haben 
wir den Leitfaden „Das kleine 
1x1 des Unternehmers“ ge-
schaffen. 
 In einem ersten Gespräch, 
welches für Sie gratis ist, ana-
lysieren wir Ihre individuellen 
Anliegen und zeigen Ihnen, 
was wir für Sie tun können. 
 Planen Sie gemeinsam mit 
uns Ihren Weg in eine erfolg-
reiche Selbständigkeit:
 GEMEINSAM zum Erfolg!

 W
er

bu
ng
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Dr. Ilse Ennsfellner

Obfrau der Fachgruppe 

UBIT der WKNÖ

Info der Fachgruppe Unternehmensberatung & Informationstechnologie (UBIT):

Selbstständig – und doch nicht allein
GründerIn sein, heißt Führung übernehmen - auch wenn Sie zu Beginn keine 

Mitarbeiter anstellen. Holen Sie kompetente Helfer von außen ins Boot. 

H
äufig bekommen Grün-
derInnen zu hören: „Sie 
machen sich selbständig? 

Dann sind Sie jetzt Ihr eigener 
Chef!“ 

Manche nehmen diesen 
Spruch allzu wörtlich und ver-
stricken sich in der Vielzahl an 
Aufgaben, die sie sich selbst 
stellen. 

Ein Unternehmen zu führen 
heißt aber vielmehr, klug zu 
unterscheiden: Welche Aufga-
ben müssen unbedingt in der 
eigenen Hand liegen (Kern-
kompetenzen) und welche 
kann man delegieren – an Mit-
arbeiterInnen oder an externe 
Profis? Dazu ein paar Beispiele 
aus der Praxis:

Zu Beginn stellen Sie sich 
und Ihre Geschäftsidee beson-
ders oft bei möglichen Kunden 
vor. Diese überprüfen häufig 
Ihre Angaben im Internet. 

„Ihr Web-Auftritt 
muss von Beginn an 
professionell sein!“

Standard-Seiten mit einko-
piertem Logo machen selten 
Eindruck. Erstellen Sie Ihren 
individuellen Web-Auftritt ge-
meinsam mit einem Profi, der 
es versteht, die Einzigartigkeit 
Ihres Angebotes im Internet 
umzusetzen.

Verbringen Sie freie Minuten 
besser mit Zukunftsideen für 
Ihr Unternehmen als mit der 
Aufbereitung von Rechnungen 
und Belegen. Externe Buchhal-
ter arbeiten meist effizienter. 

BilanzbuchhalterInnen 
bieten zahlreiche 

Serviceleistungen an

Wussten Sie übrigens, dass 
BilanzbuchhalterInnen neben 
der kompletten Buchhaltung 
viele Services bis hin zu Kal-
kulation und Kostenrechnung 
anbieten? Das spart Geld, Zeit 
und Nerven.

Verkürzen Sie die Anlaufpha-
se für Ihren Betrieb: Selbst die 
beste Geschäftsidee muss erst 
in ein funktionierendes Ge-
schäftsmodell umgesetzt und 
vermarktet werden. 

Ansätze, wie Kooperationen 
oder online-Vermarktung sind 
überlegenswert. 

Mit Experten für 
Marktentwicklung sind 

Sie schneller im Geschäft!

Nehmen Sie sich Zeit, um ein 
konkretes Konzept zu erarbei-
ten, aber schieben Sie den Start 
nicht auf die lange Bank. 

Gemeinsam mit erfahrenen 
Experten für Kooperationsfin-
dung oder Marktentwicklung 
sind sie schneller im Geschäft.

 

Mit Beratern im Team 
werden Sie tatsächlich 
„Chef“ oder „Chefin“! 

Führen Sie von Beginn an 
ein Team von ExpertInnen! 
Holen Sie sich gezielt und auf 
begrenzte Zeit Know-how ins 
Haus. 

Allerdings: suchen Sie ex-
terne BeraterInnen mit der 

gleichen Sorgfalt wie 
MitarbeiterInnen aus. 

Dabei zählt, ne-
ben anerkannten 
Qualifikationen, wie 
beispielsweise dem 
CMC (Certified Ma-
nagement Consul-
tant) oder die Mit-
gliedschaft in einer 
Experts Group, vor 
allem der „persönli-
che Draht“.

So finden Sie qualifizierte Beratung
Auf der Suche nach externem Know-how verlassen sich viele 

auf Empfehlungen aus dem persönlichen Umfeld. Ein guter Rat! 
Wenn der gute Rat aber einmal ausbleibt, sollten Sie sich im 

ersten Schritt auf ExpertInnen verlassen, die sich durch Höher-
qualifizierung, Spezialisierung oder Top-Referenzprojekte aus-
zeichnen. 

Die Fachgruppe UBIT  hat für Sie einige Quellen aus den Be-
rufsgruppen Unternehmensberatung, Informationstechnologie 
und Buchhaltung sowie deren  Spezialisierungen und persönli-
che Erstkontakte für Sie zusammengetragen:  www.ubit.at/noe

Am 12. November 2011 
beim fünften 

EPU Erfolgstag 
in der Event-Pyramide  
Vösendorf! 

SOLO-ERFOLG.

Grünes Licht 
  für Ihren 

Tipps und weitere qualifi-
zierte Beratung finden Sie re-
gelmäßig unter „UBIT4U“ im 
Service-Teil Ihrer NÖWI und 
bei unseren Experten:

www.ubit.at/noe 
unter „Berufsinfos & Servi-

ces“ > „Experts Groups“

Wer Chef sein will, kann und darf nicht alles 

selber erledigen und sollte „auslagern“. 
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Jungunternehmer macht mit Statistik-Hilfe „passende“ Preise:  

Vom richtigen Preis zur rechten Zeit
Der richtige Preis für das richtige Produkt für den richtigen Kunden zum richtigen 

Zeitpunkt. Das ist der Grundsatz von Laurenz Gröbner, der sich mit statistischer 

Datenanalyse im Yield Management selbstständig gemacht hat.

Hotelbetten
statt Plätze
im Flugzeug 

Der Begriff des „Yield 
Management“ wurde in der 
Flugbranche geprägt. Dort 
werden schon seit langem 
die verfügbaren Sitze in Ab-
hängigkeit von unterschied-
lichen Faktoren wie Voraus-
buchungszeit, Abflugdatum 
etc. zu unterschiedlichen 
Preisen verkauft. 

„Aber dieses System kann 
bei nahezu allen Geschäfts-
modellen, wo eine be-
schränkte Kapazität vorliegt, 
eingesetzt werden“, sagt 
Jung-Unternehmer Laurenz 
Gröbner. 

Derzeit ist Gröbner als 
Spezialist für dieses Thema 
vor allem bei Kunden in der 
Hotelbranche unterwegs, 
das System sei aber genauso 
auf Kino- oder Theaterkar-
ten und viele andere Berei-
che anwendbar, betont er.

Der Weg in die 
Selbstständigkeit

Laurenz Gröbner, Jg. 
1982, war nach seinem Stu-
dium an der Wirtschaftsuni 
und der von ihm verfassten  
Diplomarbeit zum Thema 
„Yield Management“ zu-
nächst in der Autovermie-
tung als Mitarbeiter tätig, 
ehe er sich im April 2010 
selbstständig gemacht hat.   

      www.getmore.co.at

I
n der Hotellerie herrscht 
durch das Internet und 
die zunehmende Anzahl 

an Buchungsplattformen 
„eine nahezu vollkommene 
Preistransparenz zwischen den 
unterschiedlichen Hotels“, er-
klärt Gröbner. Dies führe zu 
steigendem Preisdruck für die 
Hoteliers.
 Mit seinem Dienstleistungs-
Angebot – nämlich der statis-
tischen Datenanalyse im „Yield 
Managment“ (siehe Kasten 
links) – will der Jungunterneh-
mer aus Wieselburg beim Ge-
gensteuern helfen. Zunächst 
geht es aber darum, den Kun-
den den Nutzen des Software-
Tools zu erklären und die 
Vorbehalte gegenüber Neuem 
auszuräumen. 
 Denn viele Hotelliers gehen 
laut Gröbner von der irrigen 
Ansicht aus, ihnen würde das  
Tool des jungen Wieselburgers 
keinen Vorteil mehr bringen, 
weil das Hotel „an den Wo-
chenenden ohnehin schon bis 
Ende des Jahres vollkommen 
ausgebucht“ sei. 
Diesem „Argument“ tritt Gröb-
ner gleich mit mehreren Fragen 
entgegen, die das Problem in 
sehr schnell klar machen: 

Was passiert                      
mit den Kunden?
 * Was passiert mit Kunden, 
die an den bereits ausgebuch-
ten Wochenenden gerne spon-
tan verreisen und deshalb auch  
bereit sind, mehr zu zahlen? 
Sie landen beim Mitbewerber!
 * Was passiert an auslas-
tungsschwachen Wochenta-
gen, an denen die anfallenden 
Kosten für den Hotelbetrieb 
nur ungenügend gedeckt wer-
den? 
„Jedes nicht verkaufte Zimmer 
verursacht Kosten, erwirtschaf-
tet aber keinen Gewinn“, ver-
weist Gröbner auf sinkende 
Erträge – und auf seine Lösung 
des Problems: das  „get more – 
Yield Management“.
 Damit können Hotels dem 

P r e i s d r u c k 
und  den 
Auslastungs-
schwankun-
gen entge-
g e n t r e t e n , 
indem die 
Preisgestal-
tung opti -
miert wird.
 Auf der Ba-
sis zahlreicher 
Faktoren wie 

und Bettenbe-
legung,

-
len Ferien und Feiertage,

Preisen des Mitbewerbs,
-

mente (Firmenkunden, Privat-
kunden, Walk-Ins etc.),

-
rauszahlung, Stornobedingun-
gen, Stornierbarkeit) ermittelt 
Gröbner „den richtigen Preis 
für das richtige Produkt für den 
richtigen Kunden zum richti-
gen Zeitpunkt“. 
 Damit werde „zu jedem Zeit-
punkt der optimale Zimmer-
preis errechnet, um den Um-
satz für das Hotel zu steigern“. 

Dies wiederum führe zu opti-
malen Erträgen.
 Und wie sieht es mit den ei-
genen Umsätzen und Erträgen 
des Jungunternehmers aus?

 Nicht beirren lassen!
 „Recht gut“, sagt der 29-jäh-
rige, er habe allerdings den 
Aufwand der Kundenakquise 
unterschätzt. „Da muss man 
ständig dran bleiben und darf 
sich nicht beirren lassen.“ Es er-
fordere eine permanente Aus-
einandersetzung und „Kommu-
nikation mit dem Kunden, um 
ihm den Nutzen eines doch so 
komplexen ‚Werkzeugs‘ zu er-
klären und ihm Ängste zu neh-
men“, so Gröbner.

Netzwerke nutzen!
 Der Start ist dem jungen 
Wirtschaftsakademiker aber 
durchaus geglückt – auch mit 
Rat und Hilfe der Wirtschafts-
kammer. „Man muss sich z. B. 
die Frage der Rechtsform ganz 
genau ansehen“, rät er ange-
henden Gründerinnen und 
Gründern. 
 Und die Einbindung in Netz-
werke sei eine sehr wichtige 
Hilfe, betont Gröbner. „Gera-
de am Anfang sind Kontakte 
und Empfehlungen besonders 
wichtig.“

Laurenz

Gröbner: „Auf 

viele Branchen 

anwendbar...“

Zahlungskräftige Spät-Bucher sollen künftig nicht mehr beim 

Mitbewerber landen. Das ist eine der Zielsetzungen beim Yield 

Management, wie es von Laurenz Gröbner vermarktet wird.
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lar daher, dass Photo-
voltaik (PV) auch eines 
der Hauptthemen bei 

der Landesinnungstagung der 
NÖ Elektro-, Gebäude, Alarm 
und Kommunikationstechni-
ker auf der Burgruine Aggstein 
war. Landesinnungsmeister 
KommR Ing. Herbert Berger 
verwies stolz darauf, dass die 
Innung bereits vor drei Jahren 
mit (gut besuchten) PV-Schu-
lungen begonnen hat. Zwar 
bedauerte er, dass seit heuer 
die NÖ Direktförderung einge-
stellt wurden, da der Preis für 
PV-Anlagen jedoch sehr stark 
falle (früher 40.000 Euro, jetzt 
15.000), sei 2012 wohl gar kei-
ne Förderung mehr nötig. 

Der Präsident von PV Aus-
tria, Hans Kronberger, sprach 
überhaupt davon, dass „die 
Elektrotechnik durch die Pho-
tovoltaik ein völlig neues 
Weltbild bekommen wird“, es 
würden neue Berufszweige ent-
stehen. Generelles Ziel sei „die 
Marktfähigkeit der PV-Tech-
nik“ meinte Kronberger weiter. 
Bis 2020 sollten in Österreich 
acht Prozent des Stroms aus PV 
kommen, in Bayern sind es der-
zeit bereits fünf Prozent. (Mehr 
unter: www.pvaustria.at) 

Parallel dazu zeichnen sich 
aber auch noch andere neue 
Geschäftszweige ab, betonte 
Landesinnungsmeister Berger: 
So etwa die Klein-Windkraftan-
lagen, für die ein neuer Koope-

rationspartner gefunden wurde 
und die Elektro-Mobilität. „Das 
ist unser Bereich“, sagte Berger, 
„nicht das Auto, aber die Lade-
station!“ 

NÖ: die meisten 
E-Techniker

Dass die NÖ E-Techniker alle 
diese Geschäftsfelder abdecken 
können, dürfte kein Problem 
sein: Denn in NÖ steigt die 
Mitgliederzahl der Elektro- und 
Alarmanlagentechniker sowie 
Kommunikationselektroniker 
weiterhin stark an, seit dem 
Vorjahr um 2,8 Prozent auf 
2.317 (2010: 2.254, 2009: 2.135, 
2000: 1.460). Damit hat Nie-
derösterreich die mit Abstand 
meisten E-Techniker in ganz 
Österreich. Allerdings sind gut 
zwei Drittel aller Unternehmen 
(ca. 1.500) so genannte EPU 
(Ein-Personen-Unternehmen), 
nur die übrigen Betriebe haben 
Mitarbeiter.

EU-Öffnung kein Problem

Die völlige Öffnung des 
EU-Arbeitsmarktes seit 1. Mai 
brachte entgegen einiger Be-
fürchtungen keinerlei Prob-
leme, stellte Berger fest: „Die 
guten Mitarbeiter sind zu 95 
Prozent in Tschechien geblie-
ben, nur die Schlechten kamen. 

Und die konnten bei uns in Ös-
terreich nicht Fuß fassen.“

Eine divergente Bilanz zog 
der Innungsmeister bei den Be-
fähigungsprüfungen: Erfreulich 
sei, dass alljährlich 80-90 Kan-
didaten aus ganz Österreich in 
NÖ antreten, aber „die Quali-
tät ist deutlich gesunken“, die 
Durchfallquote beträgt 40 Pro-
zent.

Bei den Verhandlungen zur 
Elektro-Schutzverordnung 
„haben wir 70 Prozent unserer 
Wünsche durchbringen kön-
nen!“, freute sich Bundesin-
nungsmeister Ing. Josef Witke, 
der von diesen Verhandlungen 
direkt zur Tagung gekommen 
war und heiter in der Robe 
eines Bettelmönchs auftrat. 
Berger, einer der beiden Stell-
vertreter Witkes, zollte ihm un-
eingeschränkt Lob: „Unter Wit-
ke ziehen jetzt alle an einem 
Strang!“

Neuer Ausbildungspass

Eine Erfolgsmeldung konn-
te auch Innungsmeister-Stell-
vertreter Ing. Fritz Manschein 
geben: An allen Veranstaltun-
gen zur Aus- und Weiterbil-
dung zählte man mehr als 600 
Teilnehmer. Die (internen) 

Schulungen umfassten diverse 
Themen, neu hingegen ist eine 
Schulung für Lehrlingsausbild-
ner, beibehalten wurden die 
traditionellen Bezirksveran-
staltungen. Externe Veranstal-
tungen können direkt über die 
Homepage der Innung gebucht 
werden (http://noe-elektro-
techniker.at). Dafür gibt es seit 
2010 eine Förderund durch 
die Innung (50%, höchstens 
150 Euro für bis zu fünf Mit-
arbeiter jährlich pro Betrieb), 
im Vorjahr haben 15 Betriebe 
angesucht, informierte Man-
schein. Für das kommende Jahr 
geplant sind eine „höher ent-
wickelte PV-Schulung“ sowie 
Schulungen zu den Themen 
„Arbeiten unter Spannung“ und 
Lichttechnik. Zu Letzterem gibt 
es einen eigenen Arbeitkreis, 
dem Fritz  Manschein ange-
hört. Dort wird auch die öffent-
liche Beleuchtung besprochen 
– „für uns E-Techniker ein gro-
ßes und nachhaltiges Betäti-
gungsfeld.“

Neu ist der Ausbildungspass, 
der bei Vorlage der Prüfungs-
unterlagen auch jenen ausge-
stellt wird, die ihre Ausbildung 
bereits hinter sich haben, be-
tonte Fritz Manschein.

Teil 2 des Berichtes in der nächs-
ten NÖWI
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Tischler und holzgestaltende Gewerbe

Landesinnungstagung
am Samstag, dem 15.Okto-

ber, um 9.00 Uhr im WIFI St. 
Pölten, 3100 St. Pölten, Maria-
zeller Straße 97.
Tagesordnung:
1. Eröffnung und Begrüßung, 
Feststellung der Beschlussfä-
higkeit 
2. Genehmigung der Tages-
ordnung 
3. Genehmigung des Proto-
kolls der letzten Landesin-
nungstagung 
4. Interview zur Branche 
mit Landesinnungsmeister 
KommR Gottfried Wieland 
und ORF Moderator Karl 
Trahbüchler 

5. Impulsvortrag von Dieter 
Hämmerle, Ausbildungslei-
ter bei BLUM : Wie hat sich 
BLUM ändern müssen, um 
ein attraktiver Arbeitgeber zu 
werden.
6. Podiumsdiskussion zum  
Thema“ Erfolgreiche Unter-
nehmen haben erfolgreiche 
Mitarbeiter. „
7. Ehrung der landesbesten 
Lehrlinge
8. Diskussion und Allfälliges

Der Rechnungsabschluss 
2010, der Voranschlag 2012 
und das Protokoll der Landes-
innungstagung 2010 liegen 
zur Einsicht im Büro der Lan-
desinnung auf.

Gärtner und Floristen

n Zusammenarbeit mit der 
Akademie für Naturgestaltung 

lud die Landesinnung der Gärt-
ner und Floristen für NÖ am 
10. und 11. September zur Aus-
stellung der Meisterarbeiten im 
Stift Zwettl ein.

In der historisch beeindru-
ckenden Umrahmung des 
Stiftes konnten sich die zahl-
reiche Besucher vom hohen 
Niveau der fünf Pflichtwerk-
stücke überzeugen: Strauß, 
Brautschmuck, Gefäßfüllung 
mit geschnittenen Materialien, 

Meisterarbeiten der Floristen im Stift Zwettl
Trauerschmuck und last but 
not least Gefäßbepflanzung 
lauteten die fünf verschiedenen 
Kategorien.

Zu den „Highlights“ zählten 
die im Stift ausgestellten Inter-
pretationsarbeiten, die allesamt 
dem Thema „Waldgeflüster“ 
gewidmet waren.

Anlässlich der feierlichen 
Überreichung der Meisterbrie-
fe gratulierte die Landesinnung 
NÖ in Anwesenheit von LIM 
Thomas Kaltenböck allen 24 
jungen Meister(innen) zum 
Ausbildungserfolg.

einen der 24 Meisterbriefe.
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Seit 1. September 2011 trägt 
Fachgruppenobmann Ing. 

Friedrich Bauer MBA den Titel 
Ehrenprofessor, verliehen von  
der „National University of Life 
and Environmental Sciences of 
Ukraine“ in Kiew.

Damit wurde Friedrich Bauer 
aus Oberegging als erster Ös-
terreicher mit diesem Titel aus-
gezeichnet. Die Universität ist 
die größte in Kiew mit ungefähr 
40.000 Studenten und 32 Fach-
richtungen. 

Begleitet wurde er von Gattin 
Mag. Friederike Bauer und Mit-
arbeiterin Maria Gindl MBA - 
die drei waren sich einig: „Man 
kann den Umfang dieses Festes 
mit einer Eröffnung von Olym-
pischen Spielen in kleinem 
Ausmaß vergleichen. Es ist ein-
fach fantastisch, was die Stu-
denten der Universität neben 
ihrer fachlichen Ausbildung in 
künstlerischer und kultureller 
Hinsicht leisten.“

Friedrich Bauer arbeitet seit 
mehreren Jahren mit der Uni-

versität zusammen und über-
zeugte das Konsortium durch 
sein Fachwissen, seinen Inno-
vationsgeist und seine Mensch-
lichkeit. Am Tag nach den Fest-
lichkeiten hielt er auch gleich 
seine erste Vorlesung zum The-
ma „Anlagen zur Verwertung 
biogener Abfallstoffe“.

In der Ukraine hat Ausbil-
dung einen enorm hohen Stel-
lenwert und ist daher von sehr 
großer gesellschaftlicher Be-
deutung.

Dementsprechend war auch 
der rege Austausch an Know-
how mit den begeisterten Stu-
denten.

Bei der Zusammenarbeit 
mit der Universität handelt es 
sich um eine Kooperation zwi-
schen Wirtschaft und Wissen-
schaft über Grenzen hinweg, 
die sich immer mehr ausweitet. 
Friedrich Bauer beweist in ein-
drucksvoller Weise, dass auch 
Klein- und Mittelbetriebe inter-
national gefragt und anerkannt 
sind. 
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am Donnerstag, 13. Oktober 
2011 um 14 Uhr, Freilichtmu-
seum Petronell, Hauptstraße 
3, 2404 Petronell-Carnuntum.

Fachgruppentagung

Tagesordnung
1. Eröffnung, Begrüßung und 
Feststellung der Beschlussfä-
higkeit
2. Genehmigung der Tages-
ordnung
3. Genehmigung des Proto-
kolls der letzten Fachgruppen-
tagung*
4. Bericht der Fachgruppenob-
frau Sabine Riedl

5. Vortrag „Social Media“ von 
Lena Doppel (www.lenadop-
pel.com)
6. Vortrag „Krisenmanage-
ment in der Tourismusbran-
che. Eine Chance?“ mit Dr. 
Josef Peterleithner (Konzern-
sprecher der TUI Österreich)
7. Allfälliges

 
Im Anschluss findet eine Pri-
vatführung durch die nieder-
österreichische Landesaus-
stellung in Carnuntum statt. 
* Einsichtnahme: Das Protokoll liegt 
im Fachgruppenbüro auf.
Um Anmeldung wird bis spä-
testens 6. Oktober gebeten: 
02742/851-19621,19622.
.
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Elvis lebt - zugunsten „Licht ins Dunkel“

Direktvertrieb

Altobmann KommR Walter 
Stummer lud mit Unter-

stützung des Landesgremiums 
Direktvertrieb zum Benefiz-
konzert im Gemeindesaal Bö-
heimkirchen zugunsten der 
Aktion „Direktberater helfen 
Licht ins Dunkel“. „Ich singe, 
tanze, gebe mich wie Elvis, bin 
aber nicht Elvis, ich bin Rusty“, 
so stellte sich der Elvis-Imper-

sonator seinem Publikum vor. 
Der Funke sprang über und so 
konnte Obmann Stellvertre-
ter Johann Kabicher nach der 
letzten Zugabe stellvertretend 
für das übrige Publikum sein 
Resümee ziehen: „Auch wenn 
jemand nicht als absoluter El-
vis-Fan gekommen ist, ich glau-
be Rusty hat alle von sich und 
Elvis überzeugt!“
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Daumen hoch für „Licht ins Dunkel: Dir. Hans Bauer (Volksbank NÖ 

Mitte), Obmann Herbert Lackner, Rusty, Altobmann KommR Walter 

Stummer und der Wiener Obmann KommR Roman Buttura (von links)

Elektro- und Einrichtungsfachhandel

Messereise zur IFA

In einer dreitägigen Messereise 
zur Internationalen Funkaus-

stellung Berlin (IFA) wurden 
die neuesten Trends der Elek-
tronikbranche unter die Lupe 
genommen: Die vorgestellten 
Branchentrends gingen heuer 
eindeutig in Richtung verbes-
serter 3D-Technologie bei TV-
Geräten. Auch Tablet-Geräte 
wurden vielfach ausgestellt., 
wo ein Hoffnungsträger der 
Branche in der weiteren Ver-
schmelzung der Elektrogeräte 
mit dem Internet liegt. Über 
230.000 Besucher besuchten 
auf über 140.000 m² die Messe 
für Unterhaltungselektronik 
und Elektro-Haushaltsgeräte. 

Obmann-Stv. Rudolf Jursitzky  

testet den Branchentrend 3D
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Versand-, Internet- und allgemeinen Handel

Kuss des Todes oder Würze des Lebens?

Die Rede ist von Stress - dem 
Vortragsthema der Fach-

tagung des Landesgremiums. 
Dazu konnte Obmann KommR 
Manfred Heger zahlreiche 
Branchenkollegen am Ta-
gungsort Krems begrüßen.

Prim.Univ.Prof. Mag. DDr. 
Anton Wicker beleuchtete in 
seinem Vortrag „Work Life Ba-
lance“ das Thema Stress aus 
einem sehr praxisnahen Blick-
winkel: „Es gibt Menschen, die 
unter hoher Stressbelastung 
Topleistungen erbringen und 
sich gesund fühlen und im 
Gegenzug Menschen die auf 
mittlere Stressreize mit Leis-
tungsabfall und Krankheiten 
reagieren.“

Das Credo von Anton Wi-
cker: Tägliche Belastungen 
brauchen auch tägliche Ruhe-
pausen, tägliches „Noarnkastl-
schaun“ ist ein großer Antia-
ging- und Antistressfaktor, und 
tägliches Schwitzen durch Be-
wegung ist für die Gesundheit 
unumgänglich. Der Vortragen-
de betonte aber auch die Wich-
tigkeit der Ernährung und der 
richtigen Lebenseinstellung.

Als Faustregel für ein ge-
sundes Leben dienen die 3L 
– Laufen – Lernen – Lieben: 
Der Mensch soll sich ein Leben 
lang bewegen, soll ein Leben 
lang bereit sein zu lernen und 
ein Leben lang etwas haben, 
das ihm etwas bedeutet.
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Ideale Gegenmassnahme bei Stress: Anlässlich des Fachtages lud das 

Landesgremium seine Mitglieder zur „Winzer Krems“ 

Handel mit Mode undFreizeitartikeln

Mit 15. Oktober erscheint 
folgende ÖNORM des Komi-
tee 165 „Spielzeug und andere 
sicherheitsrelevante Kinderar-
tikel“:
ÖNORM EN 13896+A1 Feuer-
zeuge - Kindergesicherte Feu-
erzeuge - Sicherheitsanforde-
rungen und Prüfverfahren

Ersatz für ÖNORM EN 13869 - 
Ausgabe 2002 11
Erhältlich im Verkauf des ASI; 
Lieferformen: Papier, CD-
ROM, Fax, E-Mail; Bestellun-
gen: E-Mail sales@as-plus.at, 
T 01/21300-444, F 01/21300-
818; Barverkauf: 1020 Wien, 
Heinestraße 38, geöffnet: Mo-
Do 8:30 - 16:00 Uhr, Freitag: 
8:30 bis 12:00 Uhr

Neue ÖNORM

Fachgruppentagung

am 6. Oktober um 1600 Uhr 
im Schloss Hotel Zeillern. 

Tagesordnung:
1. Eröffnung und Begrüßung, 
Feststellung der Beschlussfä-
higkeit
2. Genehmigung der Tages-
ordnung
3. Genehmigung des Proto-
kolls der letzten Fachgruppen-
tagung 2010*
4. Grundumlagenerhöhung 
2012 - Beschlussfassung

5. Bericht Obmann KommR 
Ing. Josef Halter & Berufs-
zweigobmann Rudolf Jursitz-
ky
6. Vorstellung PR-Kampagne 
„Wohnfühlmacher“
7. Allfälliges, Diskussion und 
Anträge, welche zur Abstim-
mung gelangen sollen, ersu-
chen wir bis spätestens 30. 
September 2011 schriftlich an 
die Fachgruppe zu richten.
* Das Protokoll der Fachgruppenta-
gung 2010 liegt zur Einsichtnahme 
im Büro der Fachgruppe auf. Büro-
zeiten: Mo. bis Fr. 7.30 - 16.00 Uhr
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Spediteure

 

Anlässlich des Tags der NÖ 
Verkehrswirtschaft veran-

staltete die Fachgruppe der 
Spediteure einen Fußball-Tor-
schuss-Wettbewerb, der war 
natürlich ein Highlight für die 
Schüler.

Die Fachgruppe freute sich, 
den drei Erstplazierten Gut-

scheine von Mc Donald’s zu 
überreichen.

Gewinner waren Martin 
Hintermayer (1. Platz, BORG 
Neulengbach), Dennis Perm (2. 
Platz, ehem. Poly Krems) und 
Bego Junuzovic (3. Platz ehem. 
Poly St. Pölten). Wir gratulie-
ren herzlich!
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Umweltminister Niki Berla-
kovich hat am 1. September 

zur klima:aktiv mobil Länder-
konferenz in die Energie AG 
nach Linz geladen. „Seit 2005 
wurden die CO2 Emissionen 
um 450.000 Tonnen (12 Pro-
zent) gesenkt. Dieser Erfolg 
konnte in Zusammenarbeit 
mit 1.800 ProjektpartnerInnen 
erzielt werden. Der Energie-
verbrauch wird weiterhin stark 
ansteigen und der Verkehr ist 
zu 95 Prozent von Erdöl abhän-
gig, daher ist es wichtig, den 
Verbrauch umweltfreundlicher 
zu gestalten“, erklärte der Um-
weltminister.

Mit einer Fördersumme von 
42,5 Millionen Euro konnten 
bisher Investitionen von 271 

Millionen Euro umgesetzt wer-
den. Gemeinden und Betriebe 
haben damit ihre Fuhrparks auf 
alternative Antriebe umgestellt, 
den Radverkehr forciert oder 
Betriebs- und Gemeindebusse 
organisiert. Dazu wurden bei 
der Länderkonferenz 25 Un-
ternehmen sowie 9 Städte und 
Gemeinden für ihre erfolgrei-
chen Projekte ausgezeichnet.

Das klima:aktiv mobil För-
derprogramm nimmt eine zen-
trale Rolle bei der Förderung 
und Markteinführung von al-
ternativen Antrieben durch das 
Lebensministerium ein. Vor 
allem im Bereich der Elektro-
mobilität wurde viel erreicht. 
Von 2007 bis 2010 wurden 229 
E-Ladestationen und 5.300 al-

ternativ betriebene Fahrzeuge 
gefördert. Mit dem Masterplan 
Radfahren soll der Anteil des 
Radverkehrs bis 2015 auf 10 
Prozent erhöht werden.

Für Landeshauptmann-
Stellvertreter Franz Hiesl sollte 
auch der öffentliche Verkehr 
noch attraktiver gestaltet und 
unnötige Autofahrten bewusst 
vermieden werden.

Die Offensive des Umwelt-
ministeriums zeigt, dass Wirt-
schaft und Umweltschutz ei-
nander nicht ausschließen. 
Bis 2020 sollen 100.000 neue 
green jobs geschaffen werden, 

15.000 alleine im Verkehr. Ul-
rike Rabmer-Koller, Vizepräsi-
dentin der Wirtschaftskammer 
Oberösterreich betonte, dass 
Betriebe von Ressourceneffizi-
enz profitieren können.

Die Fachgruppe erhielt eine 
Auszeichnung als klima:aktiv-
Projektpartner für das „Pi-
lotprojekt Ökotraining“: Im 
Frühjahr 2010 wurden in Zu-
sammenarbeit mit klima:aktiv 
mobil und dem Land NÖ insge-
samt 400 Spritspartrainings für 
LKW-Lenker im Rahmen der 
verpflichtenden Weiterbildung 
durchgeführt.
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Seit 1977 selbstständig hat 
KommR Raimund Wid-

halm seine breite und lang-
jährige Erfahrung als Güter-

beförderungs-, Autobus- und 
Taxiunternehmer immer auch 
anderen Unternehmern zuteil 
werden lassen. Er unterstützt 
die Unternehmer im Bezirk 
durch Informationsweitergabe, 
Unterstützung und Beratung 
wie auch durch die Organisati-
on von Bildungskooperationen, 
insbesondere im Bereich der 
Fahrerqualifizierung. Aufgrund 
seiner Erfahrung und seines 
Einsatzes ist Raimund Widhalm 
ein kaum verzichtbares Ele-

ment in der 
Arbeit der 
Sparte Trans-
port und Ver-
kehr in NÖ. 
Wir gratulie-
ren Raimund 
W i d h a l m 
sehr herzlich 
und freuen 
uns auf eine 
w e i t e r h i n 
gute Zusam-
menarbeit! Fo
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Die Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft ist um gute Kon-
takte zu ihren Versicherten und Pensionisten bemüht. Im gesamten Bundesgebiet 
werden daher regelmäßige SVA-Sprechtage zur persönlichen Information und 
Beratung abgehalten.

Bei diesen Sprechtagen besteht die Möglichkeit, Auskünfte einzuholen oder 
Anträge zu stellen. Fachkundige Mitarbeiter unseres Institutes stehen für per-
sönliche oder telefonische Anfragen in Sozialversicherungsangelegenheiten zur 
Verfügung. Terminvereinbarungen sind leider nicht möglich. Es empfiehlt sich in 
jedem Fall, allfällige Unterlagen und Nachweise mitzubringen.

Sollten Sie noch weitere Fragen haben, so wenden Sie sich bitte an die Landes-
stelle Niederösterreich (Mo.–Do. 7.30–14.30 Uhr, Fr. 7.30 – 13.30 Uhr):

Dienststelle Wien, 1051 Wien, Hartmanngasse 2b
VersicherungsService
Tel. 05 08 08/20 22, Fax 05 08 08/92 29
E-Mail: vs.noe@svagw.at
Pensions/PflegegeldService

Versicherten-Service

E-Mail: pps.noe@svagw.at 
GesundheitsService

E-Mail: gs.noe@svagw.at
Servicestelle St. Pölten, (Auskünfte, Beratung, Antragsaufnahme)
3100 St. Pölten, Daniel Gran-Straße 48

E-Mail: Service.St.Poelten@svagw.at
Servicestelle Baden, (Auskünfte, Beratung)
2500 Baden, Trostgasse 23

E-Mail: Service.Baden@svagw.at
SVA-Homepage: www.svagw.at
In den Monaten Oktober und November 2011 finden die Sprechtage der Lan-

desstelle Niederösterreich zu folgenden Terminen statt:
 Ort Anschrift Tel./Fax/E-Mail Uhrzeit  Oktober November

 Beethovenstr. 2 5. 9.Amstetten 3300 Amstetten 18. 22.  E-Mail: amstetten@wknoe.at  13.00–15.00  
 Trostgasse 23Baden 2500 Baden Fax 05/0808-92 98 7.00–12.00 und  11. 25. 29.  E-Mail: service.baden@svagw.at  13.00–14.30 
     8.00–12.00  28. -
 Wiener Gasse 3
Bruck/Leitha 
  E-Mail: bruck@wknoe.at 13.00–15.00  
 

Eichamtstraße 15 17.Gänserndorf 
2230 Gänserndorf  E-Mail: gaenserndorf@wknoe.at 13.00–15.00  

 Weitraer Str. 42 Tel. 02852/52 2 79 8.00–12.00   
Gmünd 3950 Gmünd Fax 02852/52 2 79/30 5 99 und  4. 8. 
  E-Mail: gmuend@wknoe.at   13.00–15.00

Hainburg Hauptplatz 1 NÖ Sparkasse  
 2410 Hainburg   8.00–11.00  14. 3.

 Amtsgasse 9Hollabrunn 2020 Hollabrunn  E-Mail: hollabrunn@wknoe.at 13.00–15.00
 Wienerstraße 2 Tel. 02982/22 77 8.00–12.00   
Horn 3580 Horn Fax 02982/22 77/30 7 99  und   3. 7.
  E-Mail: horn@wknoe.at 13.00–15.00
 Rathausplatz 5 Tel. 02243/32 7 
Klosterneuburg 3400 Klosterneuburg Fax 02243/32 7 
  E-Mail: klosterneuburg@wknoe.at
 Hauptplatz 24Korneuburg 2100 Korneuburg  E-Mail: korneuburg@wknoe.at
 Drinkweldergasse 14 Tel. 02732/83 2 01 8.00–12.00  5. 9.
Krems 3500 Krems Fax 02732/83 2 01/31 0 99 und   23.
  E-Mail: krems@wknoe.at 13.00–15.00
 Babenbergerstraße 13Lilienfeld 3180 Lilienfeld 20. 24.  E-Mail: lilienfeld@wknoe.at 13.00–15.00
 Abt-Karl-Straße 19Melk 3390 Melk  E-Mail: melk@wknoe.at 13.00–15.00
 Pater-Helde-Straße 19 Tel. 02572/27 44 8.00–12.00 
Mistelbach 2130 Mistelbach  E-Mail: mistelbach@wknoe.at 13.00–15.00
 Guntramsdorfer Straße 101 14. 11.Mödling 2340 Mödling  E-Mail: moedling@wknoe.at   31. 25.

 12.  
Neunkirchen 30.  E-Mail: neunkirchen@wknoe.at 13.00–14.30  27.

 Hauptplatz 11Purkersdorf 3002 Purkersdorf  E-Mail: purkersdorf@wknoe.at
 SERVICESTELLE ST. PÖLTEN, Montag–Donnerstag, 7.30–14.30 Uhr, Freitag 7.30–13.30 Uhr

 E-Mail: Service.St. Poelten@svagw.at
 Rathausplatz 8Scheibbs 3270 Scheibbs  E-Mail: scheibbs@wknoe.at 13.00–15.00   
 
Schwechat 2320 Schwechat  E-Mail: schwechat@wknoe.at 
 Neubau 1–3 8.00–12.00  - 2.Stockerau 2000 Stockerau  E-Mail: korneuburg@wknoe.at 13.00–15.00  11. -

 Wildgasse 3  
Tulln 3430 Tulln  10.  E-Mail: tulln@wknoe.at 13.00–15.00   

 Bahnhofstraße 22 Tel. 02842/52 1 50 8.00–12.00   
Waidhofen/Th. 3830 Waidhofen/Thaya Fax 02842/52 1 50/32 2 99 und   3. 7.
  E-Mail: waidhofen.thaya@wknoe.at 13.00–15.00   
 Hauptplatz 15 10. 14.
Wr. Neustadt 2700 Wr. Neustadt

 
24. 28.  E-Mail: wienerneustadt@wknoe.at 13.00–14.30   

 Gartenstraße 32 Tel. 02822/54 1 41 8.00–12.00   
Zwettl 3910 Zwettl Fax 02822/54 1 41/32 4 99 und  4. 8. 
  E-Mail: zwettl@wknoe.at 13.00–15.00

Information aus erster Hand



28 BEZIRKE  NR. 26, 23. SEPTEMBER 2011

bezirke
Amstetten 
wko.at/noe/amstetten

Raumordnungsprogramm St. Georgen/
Ybbsfelde: Änderung

Der Entwurf liegt bis 14. Oktober 2011 im Gemeindeamt zur Ein-
sicht und schriftlichen  Stellungnahme auf.

Baden 
wko.at/noe/baden

Ebreichsdorf: Neuer Salon „Löwenzahn“ 

40 Jahre „Salon Figaro“ in Pottendorf

Drei engagierte Masseurinnen und Fußpflegerinnen -  alle 
selbstständige Unternehmerinnen - eröffneten gemeinsam den Salon 
„Löwenzahn“ für klassische Massage, Fußpflege und Maniküre. Es 
handelt sich um drei Ungarinnen mit guten Deutschkenntnissen und 
langjähriger Berufs-Erfahrung. 
Die Räumlichkeiten sind frisch adaptiert, hell und freundlich. 
Parkplätze sind vor dem Haus vorhanden. 
Zur Eröffnung  gratulierten GGR René Hompasz, (r.),  Mitglied des WK-
Bezirksstellenausschusses, und Bürgermeister  Wolfgang Kocevar.

Familie Krenn freute sich zusammen mit Jarko Ribarski und Andreas 
Marquardt von der WK-Bezirksstelle Baden über die zahlreichen 
Jubilare. Allen voran Gertraude Neumüller und Franz Burgstaller (25 
Jahre im Betrieb) sowie Monika Scharnitz (20 Jahre im Betrieb).

Ein Doppeljubiläum gab es im 
„Salon Figaro“ in Pottendorf zu 
feiern. Vor zehn Jahren übernahm 
Christian Vitovec (r.) von seiner 
Mutter Dorothea den seit 30 Jahren  
geführten Frisiersalon in der 
Esterhazystraße, der heuer seinen 
40. Geburtstag feiern wird. 
Christian Vitovec erlernte den Beruf 
im Salon seiner Mutter. Bevor er 
den „Salon Figaro“ übernahm, war 
er in Wien beschäftigt. Anlässlich 
der beiden Jubiläen gratulierte  
René Hompasz (l.),  Mitglied des 
WK-Bezirksstellenausschusses,  
mit Blumen und einer Urkunde der 
WKNÖ.
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Ing. Josef Krenn GmbH ehrt langjährige 
MitarbeiterInnen

Seit bereits 30 Jahren betreibt 
Familie Krenn ihren Instal-

lationsbetrieb in Weissenbach. 
Dieses Jubiläum wurde nun 
gemeinsam mit allen Mitarbei-
terInnen  gefeiert. 

Ing. Josef Krenn gründete das 
Unternehmen 1981 als Einzel-
firma. „Von Beginn an wollte 
ich ein Spezialist für Sanitär-, 
Heizungs- und Lüftungstechnik 
sein“, so der Jubilar, der über-
dies auch Experte für Alterna-
tivenergie-Anlagen ist. 

1994 wurde das Unternehmen 
in die „Ing. Josef Krenn GmbH“ 
umgewandelt, 2005 übernahm 

Sohn Ing. Thomas Krenn die 
Geschäftsführer-Agenden.

42 Lehrlinge lernten 
„Stolz sind wir auf alle unse-

re Mitarbeiter“, betont Familie 
Krenn, „wobei uns die Ausbil-
dung qualifizierter Mitarbeiter 
stets ein großes Anliegen war“. 

In all den Jahren wurden 
im Unternehmen 42 Lehrlinge 
ausgebildet! Als Zeichen der 
Anerkennung und Verbunden-
heit wurden im Zuge des Fir-
menjubiläums gemeinsam mit 
der WKNÖ-Bezirksstelle Baden 
zahlreiche MitarbeiterInnen ge-
ehrt. 

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter
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Bruck/Leitha 
wko.at/noe/bruck

„Seiferei“-Produkte bei Adamcsak 
in Göttelsbrunn

Seminar: 
MARKE - die Erfolgsformel für Frauen 

Neues Energetik-Fachgeschäft Karuna

Livios: Cafe-Bar im Gartencenter 

Stefan Adamcsak (l.), Walter Schmutterer (r.).

Anlässlich der Geschäftseröffnung lud die Firma Karuna OG Anfang 
September zu einer kleinen Feier an den neuen Standort in Hainburg 
an der Donau. Das Unternehmen bietet ein umfangreiches Sortiment 
an Energetikprodukten und -bedarf sowie hochwertige Kosmetik- und 
Pflegeprodukte. Bezirksstellenausschussmitglied Michaela Gansterer-
Zaminer (l.) und Bezirksstellenleiter Thomas Petzel gratulierten den 
beiden Geschäftsführern, Gabriele Hamedinger (Mitte) und Friedrich 
Türk (r.), zur Geschäftseröffnung. 

Die Tour der Betriebsbesuche führte die Vertreter der Bezirksstelle 
auch in das Gartencenter Livios von Mag. (FH) Bettina Huber (Mitte) in 
Hainburg. Seit über 2 Jahren bietet die Unternehmerin nicht nur ein 
umfangreiches Sortiment für den In- und Outdoorbereich an, sondern  
auch eine die  bestens ausgestattete Lifestyle-Lounge für die Kunden 
mit Cafe- und Barbetrieb. Bezirksstellenausschussmitglied Michaela 
Gansterer-Zaminer (l.) und Bezirksstellenobmann Klaus Köpplinger (r.) 
konnten sich vom einmaligen Ambiente des Lokals überzeugen.
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Die Seiferei von Sabine Felix 
(Mitte) hat in den drei Jahren 

ihres Bestehens bereits den über-
regionalen Markt erschlossen. 

In jüngster Zeit werden die 
innovativen Produkte nun auch 
im neu eröffneten Spar-Markt 
von Stefan Adamcsak in Göttles-
brunn angeboten. Für die Kun-
den steht damit beim örtlichen 

Nahversorger ein umfangrei-
ches Sortiment an hochwertigen 
Pflegeprodukten und Kosmeti-
ka zur Verfügung. 

Auch Bezirksstellenaus-
schussmitglied Walter Schmut-
terer  konnte sich von der Quali-
tät der Erzeugnisse überzeugen 
und wünschte viel Erfolg für die 
weitere Zusammenarbeit.

Der Info-Vortrag „MAR-
KE - die Erfolgsformel für 

Frauen“ gab Gelegenheit zum 
Gustieren, was Frau braucht, 
worauf sie achten und Wert le-
gen sollte, was Sie lernen und 
was sie lassen sollte!

Nun wird zum Thema ein 
Seminar mit Susanna Fink an-
geboten, das die Möglichkeit 
bietet, diese Inputs auf die in-
dividuelle Persönlichkeit um-
zulegen und um weiter erfolg-
reich in Richtung „Marke“ zu 
gehen!

Zeit: Montag, 10. Oktober, 
14 bis 20 Uhr

Ort: Wirtschaftskammer 
Bruck/Leitha, Wiener Gasse 3, 

Kosten:  EUR 45,00 
inkl. Arbeitsunterlagen, Ver-
pflegung

Anmeldung erbeten bis 29. 
September bei Frau in der Wirt-
schaft, Tel: 02742/851 - 13402, 
E-Mail: fiw@wknoe.at

Gänserndorf 
wko.at/noe/gaenserndorf

WK-Sommerfest im GC Schönfeld

Am 2. September fand auf 
dem Gelände des GC Schön-

feld das Sommerfest der Gänse-
rndorfer Wirtschaft statt. Unter 
fachkundiger Anleitung der 
Pro`s wurde golftechnisches 
Know-how vermittelt. Für pas-
sionierte Golfer bestand die 
Möglichkeit, eine Runde auf 
dem 9 Loch-Platz zu absolvie-
ren. Kürschnermeister Franz 
Vana teilte die Flights ein und 
sorgte für einen reibungslosen 
Ablauf der Runde. 

Um 18 Uhr begann der offizi-

elle Teil mit einem Sektempfang 
in der Players Lounge. Eine 
Showexpedition durch Head-
pro Markus Burger begeisterte 
die zahlreichen Zuschauer.

 Um 19 Uhr eröffnete Ob-
mann Herbert Röhrer die Ver-
anstaltung. 140 Besucher wur-
den kulinarisch vom Team rund 
um Gastronomieprofi Hans Zil-
linger verwöhnt. Im Anschluss 
sorgte Entertainer Harry Steiner 
für ausgelassene Stimmung. 
Großen Anklang fand auch 
die Tombola. Frau in der Wirt-
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Wirtschaftstage in Spannberg

V. l. n. r.: 1. Reihe: Wirtschaftsvertreter Roman Mitsch, Landtagspräsident a. 
D. Herbert Nowohradsky, Bgm. Herbert Stipanitz; 2. Reihe: LAbg. Mag. Kurt 
Hackl, Rene Lobner; 3. Reihe: Bgm. Kurt Jantschitsch, Bgm. Raimund Kolm, 
Dechant P. Karl Seethaler, Bgm. Hermann Gindl; 4. Reihe: Bgm. Gerald 
Haasmüller, Ing. Thomas Mitsch, Erich Glaser.
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Am 27. und 28. August fan-
den in Spannberg die tradi-

tionellen Wirtschaftstage statt.
Organisator Roman Mitsch, 

Geschäftsführer der Tischle-
rei Böhm-Mitsch, konnte über 
50 Aussteller aller Branchen in 
Spannberg für diese Gewerbe-
schau gewinnen.

Nach einem kleinen Gottes-
dienst und Begrüßungsworten 
wurde die Messe in den Fir-
menräumlichkeiten der Firma 
Glaser & Co offiziell eröffnet.

Die zahlreichen Besucher 
konnten sich vom großen Ange-
bot der Aussteller und diversen 

Fachvorträgen überzeugen.
Auch das Rahmenprogramm 

kam nicht zu kurz. Von einer 
Gemäldeausstellung bis zu ei-
nem Oldtimertreffen reichte 
der Rahmen. Mit einem Gratis-
Shuttle-Bus konnten die Gäste 
die einzelnen Stationen bequem 
erreichen. Natürlich durfte ein 
ausgezeichnetes Buffet nicht 
fehlen, ebenso wie die Spann-
bauer Weinbauern mit ihren ge-
lungenen Weinen.

Seitens der Wirtschaftskam-
mer besuchte Bezirksstellenlei-
ter Mag. Thomas Rosenberger 
die gelungene Veranstaltung.

KommR Horst Petschenig , Vorsitzender der Silberlöwen Ing. Franz 
Ehart, Lions-Präsident Franz Vana, Präsident des Golfclubs Andreas 
Hausammann, „Ideenbäcker“ Geier mit Gattin, Autohändler Mag. Norbert 
Panny, WK-Obmann Herbert Röhrer, Autohändler Gerhard Lauer, AK-Leiter 
Robert Taibl, LAbg. Mag. Karin Renner, KommR Rudolf Busam, Andrea 
Prenner-Sigmund,

Im Bild die Gewinner der Tombola mit WK Obmann Herbert Röhrer und FIW 
Stellvertreterin Andrea Prenner sowie den Glückengerln.

FIW Stellvertreterin Andrea Prenner mit den Golfschnupperern.
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schaft-Stellvertreterin Andrea 
Prenner moderierte und gratu-
lierte den Gewinnern. 

Die Bezirksstelle bedankt sich 

auf diesem Weg bei allen Unter-
stützern und dem professionel-
len Team rund um Golfclubprä-
sident Andreas Hausammann. 

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter

www.wifi.at
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Tag der offenen Schneiderei

V. l. n. r.  Wirtschaftsvertreterin Monika Poyss und Maria Kurz 
(Maßschneiderei, Loidesthal).
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Zum dritten Mal lud am Samstag, 
3. September Schneidermeis-

terin Maria Kurz zum „Tag der 
offenen Schneiderei“. Sie infor-
mierte die zahlreich erschienenen 
Besucher über die neuesten Trends 
der bevorstehenden Herbst/
Wintersaison. Ihrer Einladung, 
an diesem Tag mitauszustellen, 
folgte Schmuckdesignerin Sandra 
Kraussler aus Schrick. Britta Kurz 
informierte über Kosmetik und 
Nahrungsergänzungsmittel, Birgit 
Streibel beriet in allen Fragen hin-
sichtlich Farben, Typ und Stil und 

Heidi Janak von Mode Heidemarie 
aus Gänserndorf versorgte die Da-
men mit schönen Dessous. 

Bei herrlichem Wetter bewirtete 
die Winzerfamilie Schuckert aus 
Loidesthal im Garten die Gäste mit 
kulinarischen Schmankerln und 
Wein aus eigener Erzeugung, und 
Walter Kurz berichtete über sein 
Arbeitsangebot als Baumabtra-
gungsspezialist und Brennholzver-
käufer. 

Seitens der Bezirksstelle besuch-
te Monika Poyss die Veranstal-
tung.

Gmünd 
wko.at/noe/gmuend

„Johannis Gartl“ ist NÖs 140. Schaugarten
Neben Waldschenke in Kurzschwarza

Eröffneten das „Johannis Gartl“ bei der Waldschenke in 
Kurzschwarza. V.l. Franz Schreiber, Kräuterpfarrer Benedikt 
Felsinger, Doris Schreiber, Wolfgang Sobotka, Gabriele und Leopold 
Berger und Martha Schreiber.
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Neben der Waldschenke 
Schreiber in Kurzschwar-

za wurde nun das neue „Jo-
hannis Gartl“  eröffnet. Die 
feierliche Segnung nahm 
Kräuterpfarrer Benedikt Fel-
singer vor.

Die Waldschenke Schrei-
ber wurde vor 40 Jahren vom 
Großvater der heutigen In-
haberin Doris Schreiber er-
öffnet. Nach einer Brandstif-
tung wurde die Waldschenke 
von den Eltern der heutigen 
Besitzerin wieder aufgebaut 
und auch vergrößert.

Ursprünglich war der von 
der Gärtnerei Berger errich-
tete Garten mit seinen Kräu-
tern und Blüten zum Ver-
arbeiten in der Küche und 
zum Dekorieren der Speisen 
gedacht. Diese Grundidee er-
klärten Doris Schreiber und 
Gabriele Berger in einer Art 
Doppelconférence bei der Er-
öffnung. 

Diese Grundidee wurde 
nun erweitert - es kamen 
noch Beerensträucher, Ge-
müsepflanzen, ein Ruheplatz 
sowie ein Platz für Verliebte 
dazu.

Landeshauptmann-Stell-
verteter Sobotka hob bei der 
Eröffnung hervor, dass das 
„Johannis Gartl“ mit viel 
Liebe zum Detail errichtet 
worden und trotzdem ein-
fach und schlicht gehalten 
sei. Der Garten ist sowohl ein 
Erholungsgarten als auch ein 
Eventgarten für Veranstal-
tungen.

Doris Schreiber versicher-
te, dass weder Kunstdünger 
noch Pestizide  oder Torf 
in ihrem Garten verwen-
det werden. Das „Johannis 
Gartl“ wird nun zum 140. 
Schaugarten in NÖ.

Für die musikalische Um-
rahmung sorgte die Trach-
tenkapelle Langschwarza.

Hollabrunn 
wko.at/noe/hollabrunn

Trauer um Alt-Bezirksstellenobmann 
KR Franz Polsterer
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Der langjährige Wirtschafts-
kammerobmann und Hol-

labrunner Vizebürgermeister 
Kammerrat Franz Polsterer 
(Bild) ist am 6.9. verstorben.

Polsterer war von 1959-94 als 
Unternehmer in den Branchen 
Deichgräber, Sand- u. Schotter-
gewinnung, Verleih von Bau-
maschinen und im Güterbe-
förderungsgewerbe erfolgreich 
tätig und setzte  sich in ver-
schiedenen Funktionen durch 
Jahrzehnte für die Interessen 
des Bezirkes und der regiona-
len Wirtschaft ein. 

Sein Einsatz wurde mit zahl-
reichen Auszeichnungen, wie 
z. B. das Große Ehrenzeichen 
für Verdienste um das Bundes-
land NÖ, die Große Silberne 
Ehrenmedaille der Wirtschafts-
kammer Niederösterreich und 
die Julius Raab Medaille hono-
riert. 

Für seine Unternehmerkolle-
gen war Franz Polsterer  auch 
im Wirtschaftsparlament, im 
erweiterten Präsidium, in ver-
schiedensten Funktionen in der 

Sparte Verkehr und in der Lan-
desinnung Bauhilfsgewerbe  
erfolgreich tätig. 

Auch als Mitglied des Vor-
standes der Volksbank Holla-
brunn und als Mitglied und 
späterer Geschäftsführer der 
Hollabrunner Veranstaltungs- 
und Messe GmbH setzte er vie-
le Initiativen. 

Der Bezirk Hollabrunn ver-
liert eine große Unternehmer-
persönlichkeit und einen ver-
dienten Funktionär.
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Seitec GmbH: Neuer Firmenstandort  und 
15 Jahr-Jubiläum 

Präsidentin Sonja Zwazl, 

Die Mitarbeiterinnen Alexandra Strobl (Büroorganisation. l.) und Ing. Marion 
Haslinger (CAD-Planung. r.) sorgten für einen reibungslosen Ablauf des 
Festes. BM Ing. Gerald Seinitz und Mag. Alexia Dittrich-Seinitz bedankten 
sich dafür herzlich
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Am 2. September lud Fami-
lie Seinitz zu einem Som-

merfest in ihren Gutshof in 
Enzersdorf. Baumeister Ing. Ge-
rald Seinitz stellte seinen neuen 
Firmenstandort im Gutshof vor 
und feierte zugleich das 15 Jahr-
Jubiläum seiner Firma SEITEC 

GesmbH., die neben Bausach-
verständigentätigkeit auf Bau-
planung und Baumanagement 
spezialisiert ist. 

Präsidentin Sonja Zwazl, 
Bgm. Erwin Bernreiter, Bezirks-
stellenobmann Ing. Alfred Bab-
insky gratulierten.

Wirtschaft begeisterte die Kinder

Die kleinen Handwerker gingen eifrig ans  Werk
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Wenn Mädchen baggern 
und Jungs Zwetschken-

knödel drehen, dann ist das 
Ferienspiel der Pulkauer Wirt-
schaft voll im Gange. 

Pulkauer Unternehmer set-
zen darauf, Kinder und Ju-
gendliche schon frühzeitig für 
das Handwerk zu begeistern 
und gleichzeitig ihre Potentiale 

erkennen zu können. 
Beim Ferienspiel organisier-

ten Wirtschafttreibende einen 
Nachmittag, bei dem die Kin-
der ein „Facharbeiter-Diplom“ 
erwerben konnten. An den 
einzelnen Stationen wurden 
verschieden Berufe vorgestellt 
und ausprobiert. Den Kindern 
machte es viel Spass! 

Pulkauer Ferienspiel

Etwa 50 Kinder konnten mit 
Ziegel und Mörtel mauern, 
mit überdimensionalen Lego-
steinen ein Haus bauen, eine 
Lampe herstellen, T-Shirts be-
drucken, ein Handabdruck-
Kunstwerk oder Steinfiguren 
herstellen, Zwetschkenknödel 
drehen oder sich am Rad-Ge-
schicklichkeitsparkur bewei-
sen. 

Highlight war aber ein ech-
ter Bagger, mit dem die Kin-
der selber unter Anleitung von 
Christoph Schneider baggern 
konnten. 

Mit dabei beim Ferienspiel 
waren die Firmen: Schneider 
Reisen und Transportunterneh-
men, Elektro Kober, Baumeister 
Gerhart , Installateur Vyhna-
lek, Elektro Jäger&Kronsteiner, 

Massagestudio Gschmeid-
ler, Gastwirt Kurz, Fleische-
rei Fischer, Kaufgwölb Hartl, 
Kaufhaus Forsthuber-Schinko 
- betreut durch Stadträtin Mar-
tina Ramharter und Gerhard 
Gschwandtner von der WKNÖ.

Horn 
wko.at/noe/horn

Erfolg für den Garser Sommerreigen

Mehr als 4000 Gäste besuchten den Garser Sommerreigen, der  eine 
kulinarische Reise durch Österreich bot. Von Ende Juni bis Ende August 
wurde jeden Mittwoch Station in einem anderen Gastronomiebetrieb gemacht 
und die Gäste mit Schmankerln und dazupassender Live-Musik aus den 
einzelnen Bundesländern verwöhnt. 
Zum Finale veranstalteten alle Garser Genusswirte gemeinsam unter dem 
Motto „Gars grüßt Österreich“ ein Fest am historischen Hauptplatz. 
Wirtesprecher und Fremdenverkehrsobmann Alexander Höchtl sprach 
von einem „perfekten Abschluss für eine erfolgreiche Veranstaltungsreihe“. 
Der Sommerreigen ist für die Garser Sommerfrische Wirte jedes Jahr eine 
Herausforderung und Chance zugleich, sich zu präsentieren und gemeinsam 
mit den Gästen und Freunden zu feiern.“
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Korneuburg/Stockerau 
wko.at/noe/korneuburg

5 Jahre Stirg Metall Be- und Verarbeitung 

Ehrung für Seilbahn-Bauer Michael Bitterl 

Gelungener Auftakt in der Volksbank
Eröffnungsfeier der VB Donau-Weinland 

Anlässlich ihres 5-jährigen Bestehens lud die STIRG Metall Be- und 
Verarbeitungs GmbH in Bisamberg zu einer Feier ein. 
Gegründet wurde die Firma in Gerasdorf, die Übersiedlung nach Bisamberg, 
Kleinengersdorferstraße 60,  erfolgte im März 2008. 
Am neuen Standort konnte die Firma ihren Mitarbeiterstab auf 51 erweitern 
und noch mehr Serviceleistungen anbieten. 
Die Geschäftebereiche umfassen Stahlbau, Maschinen- und Anlagenbau 
sowie Schienenfahrzeugbau. WKNÖ-Bezirksstellenobmann Peter Hopfeld  
(l) gratulierte und überreichte an die Geschäftsführer Radovan Ivetic und Ing. 
Florian Valousek eine Urkunde. 

Dr. Michael Bitterl, Niederlassungschef der Doppelmayr 
Seilbahnen GmbH in Stetten feierte kürzlich seinen 60. Geburtstag. 
Eine Abordnung der Bezirksstelle gratulierte.
„Der Seibahnbau liegt mir seit jeher am Herzen - der Bau solcher 
Bahnen ist wahnsinnig aufregend“,  zeigte sich Bitterl emotional. 
Er ist Ende der 80er Jahre in die Firma Girak, die seinem 
Großvater gehörte,  eingetreten. Seit 1995 ist er Geschäftsführer 
und die Fusion mit den Firmen Garventa und Doppelmayr folgte. 
Mittlerweile ist die Firma Doppelmayer Seilbahnen GmbH 
Weltmarktführer im Seilbahnbau. Michael Bitterl betrieb auch 
selbst Bergbahnen – in St. Corona und in Obertauern (3).
Mit großem Engagement setzt er sich seit über 2 Jahrzehnten für 
seine Branchenkollegen als WK-Funktionär ein.
Im Bild v.l. Peter Hopfeld, Michael Bitterl, Christian Moser und  
Franz Riefenthale.r

Im Bild v.l. VB-Direktor Reinhard Diem, Karin Molzer, Stefan Koller, 
Bürgermeister Christian Gepp, Karl Weiss, VB-Direktor Heinz-Karl 
Brandstetter.
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Nach drei Monaten des Um-
baus wurde die Geschäfts-

stelle Korneuburg der Volks-
bank Donau-Weinland offiziell 
eröffnet.

Nach Grußworten von Bür-
germeister Christian Gepp 
und Mag. Karl Josef Weiss (BH 
Korneuburg) berichtete VB-
Direktor Reinhard Diem von 
der reibungslosen Zusammen-
arbeit mit den Umbau-Teams 
und bedankte sich bei Kunden 
und Mitarbeitern für ihr Ver-

ständnis während der Umbau-
phase. Stadtpfarrer Mag. Stefan 
Koller nahm die Segnung der 
Geschäftsstelle vor.

Künstlerin Dr. Angelina Na-
dalini präsentierte ihr Kunst-
werk „V-verleiht Flügel“, das 
sie extra für die Neueröffnung 
angefertigt hat. 

Für die musikalische Un-
termalung sorgte DI Peter 
Schwingenschlögl von der 
Jazz- und Tanzband „Sunny 
Hills“ mit seinem Saxophon.

Krems 
wko.at/noe/krems

Lehrlingsseminare in der 
Kemser Wirtschaftskammer 

Folgende Seminare für 
Lehrlinge und junge Mit-

arbeiterInnen werden in der 
Wirtschaftskammer Krems, 
Drinkweldergasse 14, angebo-
ten:

Basis Modul I „Der Lehrling 
als Berufseinsteiger“ für Lehr-
linge im 1. und 2. Lehrjahr: 

MO, 10.10.2011
Basis Modul II „Der Lehr-

ling auf dem Weg zur Fach-
kraft“ für Lehrlinge aller 
Lehrjahre: 

MO, 17.10.2011
Basis Modul III „Karrie-

re mit Lehre“ für Lehrlinge 
im 2., 3. u. 4. Lehrjahr: MO, 

24.10.2011
Verkaufs techniken  für 

Lehrlinge und junge Mitarbei-
terInnen: MO, 07.11.2011

Kundenorientierung für 
Lehrlinge und junge Mitarbei-
ter: DO, 17.11.2011

Benehmen „ON TOP“ für 
Lehrlinge aller Lehrjahre:

MO, 28.11.2011
Motivation! So macht Ar-

beit Spaß für Lehrlinge und 
junge MitarbeiterInnen:DI, 
29.11.2011

Seminarinhalte, Seminar-
kosten und Seminarzeiten 
sind unter http://wnoe.vwg.
at abrufbar. Eine Online-An-
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Leistungsschau von Heer & Wirtschaft

SUBARU-Eröffnung im Autohaus Fragner

Die regionale Wirtschaft präsentierte sich beim Tag der offenen Tür in der 
Raabkaserne. V. l.  Christoph Dadak, Kommandant Oberstleutnant Michael 
Lippert, Dir. Christian Hager (Kremser Bank), Bgm. Armin Sonnauer, 
StadtR Franz Parth (Langenlois), Birgit Kellner (Bezirkshauptmannschaft 
Krems), WK-Bezirksstellenleiter Herbert Aumüller, Andreas Proidl 
(Alternativenergie - Gas-Wasser-Heizungsintallationen Senftenberg), WK-
Bezirksstellenobmann Gottfried Wieland, Vizebgm. Hubert Reder, Junge 
Wirtschaft-Bezirksvorsitzender Stefan Seif, Erich Kroneder.

„Zuwachs“  im Autohaus Fragner in Langenlois, einem „Paradebeispiel 
für Weiterentwicklung“ so Bgm. Meisl:  Neben der Marke Fiat führt das 
Familienunternehmen mit fast einhundertjähriger Tradition nun auch Fahrzeuge 
der Marke SUBARU. Weiterhin steht die angeschlossene Werkstätte, wo auch 
Großfahrzeuge repariert werden, zur Verfügung. 
Zum neuen, modern ausgestatteten SUBARU-Schauraum  gratulierten 
Bezirksstellenobmann Gottfried Wieland (re)  und Bezirksstellenleiter Herbert 
Aumüller (li). Firmeninhaber Walter Grohmann (Mitte) freut sich auf die 
Zusammenarbeit mit dem neuen Partner und hob das Engagement der 
Gemeinde Langenlois sowie die hohe Fachkompetenz seiner Mitarbeiter hervor.
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Beim „Tag der offenen 
Tür“ in der Raabkaserne 

in Mautern, den rund 10.000 
BesucherInnen nutzten, prä-
sentierte sich die regionale 
Wirtschaft als Partner des 
Bundesheeres. 

„FREIWILLIG – PROFES-
SIONELL – WIRTSCHAFT-
LICH“ war das Motto für 
den Schulterschluss zwi-
schen dem Heer, den Ein-
satzorganisationen und der 
Wirtschaft.

Die Rekrutinnen und Re-
kruten der 3. Panzergrena-
dierbrigade präsentierten 
ebenso wie die Rettungsor-
ganisationen und die Feuer-
wehr ihre Aufgabenbereiche 
und ihre Leistungsfähigkeit. 

Über 30 Wirtschaftsbe-
triebe - von der Lehrwerk-
stätte der voestalpine über 
Autohäuser, Banken, Ver-

sicherungen, Tischlereien, 
Installateurbetriebe, Schlos-
sereien, Sicherheitsfirmen 
und Verkehrsklubs bis zu 
Flugzeugwartungsbetrieben 
- waren in der Kaserne ver-
treten. 

Wesentlich zum Gelingen 
der Kooperation trugen Vi-
zeleutnant Severin Gangl-
berger, Vizeleutnant Johann 
Hirsch und Mauterns Vize-
bürgermeister Hubert Reder 
bei.

Der Kommandant der 3. 
Panzergrenadierbrigade, Bri-
gadier Anton Wessely, und 
WK-Bezirksstellenobmann 
Gottfried Wieland würdig-
ten beide die Verbundenheit 
und gegenseitige Wertschät-
zung zwischen Heer und 
Wirtschaft und hofften auf 
ein Wiedersehen beim Tag 
der offenen Tür 2012.

meldung ist jederzeit möglich.
Im Herbstprogramm ent-

halten sind auch spezielle Se-
minare für Lehrlingsausbilde-
rInnen.

Die Teilnahme an den Semi-
naren wird gefördert - es wer-
den bis zu 75 % der Kurskos-
ten refundiert. 

Infos zu Förderungen: Lehr-
lingsstelle - Förderungen der 
WKNÖ, T 02742|851-17570, 
www.lehre-foerdern.at

Anmeldung und Auskünfte: 
Volkswirtschaftliche Gesell-
schaft, T 01|5330871-13 (Frau 
Mag. Regina Schraick), www.
wnoe.vwg.at

Jetzt WIFI-Kursbuch anfordern unter 

Lilienfeld 
wko.at/noe/lilienfeld

WAVE – World Advanced Vehicle 
Expedition 2011

Für die WIrtschaftskammer wünschten Bezirksstellenobmann Ing. Karl 
Oberleitner und LIM Josef Daxelberger bei der Verabschiedung des Teams 
in Hainfeld viel Glück.

WAVE, das einzige europä-
ische Elektroautorennen, 

findet vom 11. bis 25. September 
statt und führt Teams aus insge-
samt sieben Nationen von Paris 
bis nach Prag. 

Auch die Firma LUX aus 
Hainfeld nimmt mit Zimmer-
meister Andreas Ranftl daran 
teil. Das Unternehmen möchte 
damit einen Beitrag zum Um-

weltschutz setzen und zeigen, 
dass eine CO2-freie Mobilität 
in allen Betrieben möglich ist. 
Der am Rennen teilnehmende 
Citroën C-Zero ist ein Dienst-
fahrzeug der Firma LUX und 
seit Frühjahr 2011 im Einsatz. 
Seitdem wurden alle Dienst-
fahrten von Andreas Ranftl mit 
dem Elektroauto durchgeführt 
werden.
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Wieder Berufsinformationsmesse 
„BIL 2011“ 

Weil die Zusammenarbeit 
zwischen Wirtschaft und 

Schule „besonders wichtig ist“, 
so Bezirksstellenobmann Karl 
Oberleitner, veranstalten die 
WKNÖ-Bezirksstelle und die 
Polytechnische Schule Hainfeld 
wieder die „Berufsinformati-
onsmesse BIL 11“. Sie findet am 
Freitag, 11. November, von 8 
bis ca. 14 Uhr in der Hauptschu-
le Hainfeld (Turnsäle) statt. 

Die Messe  bietet Betrieben 

der Rgion die Möglichkeit zur 
Präsentation ihrer Lehrberu-
fe.  Alle Schüler der 3. und 4. 
Hauptschulen sowie der Poly-
technischen Schulen werden bei 
der „BIL 11“ dabei sein, um die 
Ausbilderbetriebe des Bezirks 
kennen zu lernen. WKNÖ-Prä-
sidentin Sonja Zwazl wird die 
Info-Messe um 8.30 Uhr eröff-
nen. 

Infos & Anregungen unter 
Tel. 02762/52319. 

Melk 
wko.at/noe/melk

„2nd Change“ in Mank eröffnet!

Im Bild v. l. RIZ-Gründerberater Gottfried Haubenberger, Bezirksstellenleiter 
Andreas Nunzer, Alfons Pitterle, Hannes Zimola, Katrin Lerchecker, Walter 
Steinwander, Manuela Lerchecker, Stefan Schrittwieser, Nina Lerchecker, 
Herbert Grassmann und Bürgermeister Martin Leonhardsberger.
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Manuela Lerchecker, bisher 
nicht als Unternehmerin 

tätig, hat in der Bahnhof-
straße 4 in Mank ein Tausch-
Fachgeschäft „2nd Change“ 
eröffnet. 

„Meine Geschäftsidee be-
steht darin, meinen Kunden, 
die im Verkaufslokal vorhan-
denen Regale zu vermieten. 
Die Kunden können dann 
dort die Gebrauchsgegen-
stände, die sie verkaufen 

oder tauschen wollen, aus-
stellen“, so Manuela Lerche-
cker bei der Eröffnung des 
Geschäftes. 

Bürgermeister Martin Le-
onhardsberger und Stadtmar-
ketingobmann Hannes Zimo-
la gratulierten ebenso wie der 
Vertreter der örtlichen Wirt-
schaft, Walter Steinwander,  
und Bezirksstellenleiter And-
reas Nunzer zum gelungenen 
Start.

Mistelbach 
wko.at/noe/mistelbach

Neue Raumordnung für Pillichsdorf

In Pillichsdorf ist eine Änderung der Raumordnung für die KG 
Reuhof geplant.
Der Entwurf liegt bis 21. Oktober im Gemeindeamt zur Einsicht 

und (schriftlichen) Stellungnahme auf.  

Bullendorf: „Kosmetik für Sie und Ihn“

V. l.: Anita Erasim, Rudolf Demschner, Klaus Kaweczka, Vzbgm. Josef 
Tatzber, Ortsvorsteher Franz Stoiber.

Anita Erasim hat sich mit ge-
rade einmal 21 Jahren den 

Traum vom eigenen Kosme-
tiksalon erfüllt. „Kosmetik für 
Sie und Ihn“ nennt sie ihren 
Salon, der (im Elternhaus) in 
der Bäckergasse 34 in  Bullen-
dorf seinen Standort hat. 

Unter den Eröffnungsgästen 
waren auch Bezirksstellenob-
mann Rudolf Demschner und 
Bezirksstellenleiter Klaus Ka-

weczka, die der Jungunterneh-
merin viel Erfolg wünschten. 

Kosmetik bedeutet für Ani-
ta Erasim,  „dass Menschen so 
auf sich schauen, dass ihr Er-
scheinungsbild gepflegt und 
gefällig ist und dass sich die 
Kunden in ihrer Haut so rich-
tig wohlfühlen“. 

Termine nach telefonischer 
Vereinbarung: 0650/ 84 23 
728.
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Mödling 
wko.at/noe/moedling

SVA-Sprechtag

Ideen-Sprechtag & E-Mobilität
FR, 30.09.2011, 8.00-12.00 Uhr

Wirtschaftskammer Mödling, Guntramsdorferstraße 101

Ideen-Sprechtag 
Am Montag, 3. Oktober, 

wird in der WK-Bezirksstelle, 
Guntramsdorferstr. 101, wieder 
ein Ideen-Sprechtag abgehalten 
- von 9 bis 16 Uhr. 

Der Informationstag bietet 
Datenbankrecherchen nach 
Firmen, Produkten, techn. Lite-
ratur, Patenten und Gebrauchs-
mustern.

Anmeldung bei Silvia Hösel,    
Tel. 02742/851 DW 16 501 

E-Mobilitätstag 
Die Gerald  Krammer Elekt-

ro-Technik (Biedermannsdorf, 
Mühlengasse 1) bietet für Inter-
essenten am Freitag, 7. Oktober, 
von 11 bis 16 Uhr im Rahmen 
eines 

E-Mobilitätstages Elektro-
Fahrzeuge zum Testen und 
Selbstfahren mit Fachberatung 
an. 

Info und Anmeldung: Regina 
Krammer, Tel. 0699/10047660. 

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter
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Neunkirchen 
wko.at/noe/neunkirchen

Netzwerken der anderen Art 

Hinten v. l.: Peter Spicker, Helmut Rigler, Ing. Josef Reichmann, Mag. 
Josef Braunstorfer; vorne v. l .: Waltraud Rigler, Ing. Josef Breiter, 
Sonja Lechner und Mag. Johann Ungersböck.
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Im Rahmen eines Sozialpartner-
treffens wurde die Idee geboren, 

die gute Zusammenarbeit der Äm-
ter, Behörden und Interessenver-
tretungen durch einen sportlichen 
Wettbewerb zu intensivieren und 
zu fördern. Am 19. August fand 
daher das erste Beachvollyeballtur-
nier in Wimpassing statt.

Sieben Mannschaften, und 
zwar AK, AMS, BH, Finanzamt, 
NÖ Gebietskrankenkasse, Polizei-
inspektion Ternitz und WK- Be-
zirksstelle und WIFI-Zweigstelle 
kämpften um den Sieg, darunter  
Bezirkshauptfrau Mag. Alexan-
dra Grabner-Fritz. Vizepräsident 
KommR Ing. Josef Breiter und die 

KollegInnen des Bezirksstellen-
ausschuss mit  Obfrau KommR 
Waltraud Rigler unterstützten die 
WK-Mannschaft.

„Es war ein Nachmittag, der so-
wohl den sportlichen Leistungen 
als auch dem olympischen Gedan-
ken voll Rechnung getragen und 
zugleich zu einer Verbesserung der 
Zusammenarbeit der Mitarbeite-
rInnen der verschiedenen Dienst-
stellen beigetragen hat“, so AMS-
Geschäftsstellenleiter Walter Jeitler, 
der das Turnier organisierte.

Es siegte die Gebietskranken-
kasse,  WKNÖ-Bezirksstelle und 
WIFI-Zweigstelle  belegten den 
dritten Platz.

Mitarbeiterehrung in der Sparkasse 

Ehrengäste mit Jubilarin Christine Trinkaus.
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Am 12. September fand die Mit-
arbeiterehrung der Sparkasse 

Neunkirchen im Hotel-Restaurant 
Osterbauer in Neunkirchen statt. 
Vorstandsdirektor Kurt Krejci be-
dankte sich für die hervorragende 
Leistung und den großartigen Ein-
satz bei Christine Trinkaus, die mit 
1. September im 37. Dienstjahr ihre 
Pension antrat. Präsident KommR 

Gunther Gräftner gratulierte im 
Namen des Sparkassenrates der 
Mitarbeiterin zum Jubiläum.

Bezirksstellenausschussmitglied 
Peter Pichler überreichte Christine 
Trinkaus die Mitarbeitermedaille 
in Gold und wünschte der Jubila-
rin gemeinsam mit Bezirksstellen-
leiter Mag. Josef Braunstorfer wei-
terhin alles Gute.

St. Pölten 
wko.at/noe/stpoelten

Dresscode-Geheimnisse gelüftet 

Schokolade aus dem Hause Styx

Imageberaterin Regina 
Koppensteiner (Bild) eröffnete 
den Power-Herbst von Frau 
in der Wirtschaft im Bezirk St. 
Pölten beim Stammtisch im 
Gasthaus Reinberger. 
Michaela Stockinger, 
stellvertretende 
Bezirksvorsitzende,  konnte  
beim Thema „Das hat Stil – die 
Geheimnisse der Dresscodes 
entschlüsseln“ zahlreiche 
Interessentinnen begrüßen.

Wolfgang Styx geht unter die Schokoladenerzeuger: Der Firmenchef 
des gleichnamigen Naturkosmetik-Unternehmens hat eine 
Schokoladenmanufaktor am Obergrafendorfer Standort eröffnet. 
Das Schokoladegeschäft ist für Styx nicht ganz neu, hat der 
Kosmetikproduzent doch schon vor einigen Jahren begonnen in der 
Wachau Schokolade zu erzeugen. Aufgrund der großen Nachfrage 
habe man sich entschieden verstärkt in das Schokolade-Geschäft 
einzusteigen, so Wolfgang Styx. 1,5 Millionen Euro habe die 
Errichtung der Schokoladenmanufaktur gekostet. Derzeit werden 20 
Tonnen jährlich produziert, bis Ende nächsten Jahres soll es schon 
die doppelte Menge sein. Die 14 Sorten der Schokolade „Made by 
Stix“ werden nur biologische und fair gehandelte Zutaten enthalten.

Koppensteiner - sogar TÜV-zertifiziert - will keine „fashion 
victims“ kreieren, sondern unterstützt Menschen dabei, sich 
von ihrer besten Seite zu zeigen und gut auszusehen. Die Un-
ternehmerinnen nahmen daher viele praktische Tipps für ihr 
Business mit.

Fo
to

: z
.V

.g
.

Fo
to

: z
.V

.g
.

Bausprechtag in der BH  St.Pölten 

Der Sprechtag der BH St. Pölten in Bau- und Gewerbeangelegen-
heiten findet am Dienstag, 27. 9., von 14 - 16 Uhr statt. 1. Stock, 

Zimmer 45.
Telefonische Voranmeldung erforderlich: 02742/9025/37229 

(Herr Blauensteiner oder Herr Vogl).
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Tulln 
wko.at/noe/tulln

Eröffnung von V&G Lederladen
In der Bahnhofsstraße in Tulln 
eröffnete der Lederladen 
von Brigitte Vizvary und 
Franziska Gfatter. Die 
ehemaligen Mitarbeiterinnen 
von Lederwaren Beinhardt 
übernahmen das Geschäft 
nachdem die frühere Chefin 
den wohlverdienten Ruhestand 
angetreten war. 
Zur gelungenen 
Eröffnung gratulierte 
Bezirksstellenobmann Ing. Franz 
Reiter. Fo
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Wr. Neustadt 
wko.at/noe/wr.neustadt

JW Business Cocktail - Hip 2be Square 
Fotowettbewerb Präsentation des Cobra-

Einsatzkommandos am Hauptplatz 

Vespapräsentation beim JW Event: Sponsor Christian Mayerhofer, 
Andrea List-Margreiter, JW, und Bezirksstellenleiter Erich Prandler.
(siehe auch Seite 11.)

Das Cobra-Team beim Erklimmen der Fassade.

Das Cobra-Einsatzteam mit Mitarbeitern der Bezirksstelle.
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Anlässlich eines Festak-
tes zur Übergabe der 

neuen Corps-Fahne durch 
Innenministerin Mag. Jo-
hanna Mikl-Leitner an Cob-
ra-Kommandant Bernhard 
Treibenreif fand am 9. Sep-
tember eine Präsentation 

des Einsatzkommandos am 
Hauptplatz statt .  Beamte 
der Spezialeinheit erkletter-
ten die Fassade des Wirt-
schaf tskammer-Gebäudes 
und seilten sich von einem 
Hubschrauber aus auf das 
Dach ab. 
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Training für Lehrling und Ausbilder

In Zusammenarbeit mit Lehr-
lingsexpertin Petra Pinker bietet 

die Bezirksstelle Wiener Neu-
stadt wieder eine Reihe von Se-
minaren für AusbilderInnen und 
Lehrlinge an. 

Das Kompetenztraining für 
LehrlingsausbilderInnen ver-
mittelt, wie Lehrlinge im Ar-
beitsalltag gleichzeitig gefordert 
und gefördert werden können 
und wie man ihnen gezieltes Ler-
nerfolgsfeedback gibt. 

Termin: Donnerstag, 10. No-
vember,  09.00 - 16.30 Uhr. 

Investition: € 280,00 zzgl. 
Mwst (für AusbilderInnen zu 
75% förderbar durch die WKNÖ)
Seminare für Lehrlinge :

Auftreten: Benimm ist in! 
Richtig auftreten und punkten.  

Termin: Mittwoch, 9. Novem-

ber,  08.00 - 13.00 Uhr 
Investition: € 132,00 zzgl. 

Mwst (75% förderbar durch die 
WKNÖ)

Braintuning 
Ein gutes Gedächtnis ist nicht 

angeboren, sondern die Frage 
der richtigen Nutzung.

Termin: Freitag, 18. Novem-
ber,  08.00 - 13.00 Uhr. 

Investition: € 132,00 zzgl. 
Mwst (75% förderbar durch die 

WKNÖ)
Ort: Jeweils Wirtschaftskam-

mer Wr. Neustadt, Hauptplatz 
15

Infos und Anmeldung:
www.lehre-foerdern.at
Tel:  02622 22108 32322, 
E-Mail: andrea.list-margreiter@
wknoe.at

Info-Abend für Lehrbetriebe gab Impulse

Beim Info-Abend der WKNÖ 
für Lehrbetriebe und Inte-

ressenten geben  Lehrlingsex-
pertin Petra Pinker und Medi-
atorin bzw. Wirtschaftscoach 
Maria Zwiauer neue Impulse 
rund ums Thema Lehrlings-
ausbildung.

Termin:  DO, 29. September, 
19.00 Uhr, WK-Bezirksstelle 
Wr. Neustadt, Hauptplatz 15

Anmeldung unter Tel. 02622 
22108 32322 oder per Mail: an-
drea.list-margreiter@wknoe.at

Petra Pinker gibt vor dem 

Hintergrund  der demographi-
schen Entwicklung und ihrer 
Auswirkung auf ausbildende 
Betriebe Tipps für ein erfolg-
reiches Lehrlingsmarketing 
und für die Ausbildung. 

Dabei wird auch das Semi-
narprogramm für Lehrlinge 
und Ausbilder im Herbst 2011 
vorgestellt. 

Maria Zwiauer erklärt die „5 
W“ der Mediation – speziell 
im Lehrverhältnis. 

Mit Diskussion und Erfah-
rungsaustausch.
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Wien-Umgebung 
wko.at/noe/klosterneuburg 
wko.at/noe/purkersdorf 
wko.at/noe/schwechat

Mrs. Sporty präsentierte neue  Räumlichkeiten

„podoscarpa“ eröffnet in Purkersdorf

Fußpflege Koller jetzt sesshaft

V. l.: Obmann KommR Walter Platteter, Andrea Faderbauer, STR 
KommR Martin Czerny, Spartenobmann KommR Fritz Kaufmann. Mag. Gabriela Scarpatetti (re) 

eröffnete in Purkersdorf ihr 
Geschäftslokal „podoscarpa“  - 
Podologie nach der Methode 
Derks. „Unsere Füße tragen 
uns durchs Leben. Daher 
sollten wir ganz genau auf sie  
achten“, so die Unternehmerin. 
Aufgrund einer Ganganalyse 
kann Scarpatetti jedem seine 
persönlichen podoscarpa-
Sohlen konstruieren. Für 
die WKNÖ -Außenstelle 
Purkersdorf  wünschten 
Monique Weinmann und 
Isabella Petrovic-Samstag viel 
Erfolg für die Zukunft

Im Bild v.l. Michael Szikora, 
Claudia Koller und  Franz Therner.

Vor mehr als 1 Jahr eröffnete 
Andrea Faderbauer als Fran-

chise-Nehmerin einen Damen-
Fitnessclub am Stadtplatz in Klos-
terneuburg.

Anlässlich des diesjährigen Hö-
fefestes stellte sie ihr gelungenes 
Konzept neuerlich interessierten 
Besuchern vor und präsentierte 
die adaptierten Räumlichkeiten 
im ersten Stock. Diese zeichnen 
sich durch eine offene freundliche 

helle Gestaltung aus und fördern 
das gemeinsame Training.

Bei dem Eröffnungsbesuch im 
Rahmen des Höfefestes konnten 
sich Spartenobmann KommR 
Fritz Kaufmann, Obmann 
KommR Walter Platteter, STR 
KommR Martin Czerny und Au-
ßenstellenleiter Mag. Friedrich 
Oelschlägel von der Wohlfühlat-
mosphäre der neu geschaffenen 
Räumlichkeiten überzeugen.

Nach zweijähriger mobiler Tä-
tigkeit wurde Fußpflegerin 

Claudia Koller nun aus gesund-
heitlichen Gründen in Ranners-
dorf sesshaft.

B e z i r k s s t e l l e n o b m a n n 
KommR Franz Therner und Be-
zirksstellenleiter Michael Sziko-
ra besuchten sie in ihrer „Oase“, 
in der die Kunden für einige 
Zeit den Alltag vergessen und 
die Pflege genießen können. 

Claudia Koller wählte erst 
nach langer Berufspraxis den 
Weg in  die Selbstständigkeit. 

Sie fing 2008 mit der mobilen 
Fußpflege an und arbeitete als 
ausgebildete Diabetische Fuß-
pflegerin mit Ärzten 
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Zwettl 
wko.at/noe/zwettl

Tag der Betriebe im Poly Zwettl

Am 9. September stellten über 
30 Betriebe im Rahmen des Be-
triebetages an der PTS Zwettl den 
Schülerinnen und Schülern ihr 
Unternehmen vor.  BSI Alfred 
Grünstäudl verwies  einleitend 
auf die Bedeutung der PTS für die 
Wirtschaft und lobte die gute Zu-

sammenarbeit zwischen Schule 
und Betrieben. 

Mag. Mario Müller-Kaas, Be-
zirksstellenleiter der WKO in 
Zwettl, verwies auf den Facharbei-
termangel und erklärte, dass der 
Lehrabschluss die Basis für gut 
bezahlte Zukunftsjobs ist. Außer-

dem ist die Lehre keine Einbahn, 
sondern es stehen alle Wegen offen 
- Meisterprüfung, Lehre mit Matu-
ra usw. 

Ziel des Betriebetages ist es, Ein-
blicke in die einzelnen Fachberei-
che zu bieten, Kontakte zu knüpfen 
und Erwartungen sowie Voraus-

setzungen an zukünftige Lehrlinge 
abzuklären. Dabei konnten Fragen 
zu Berufsbild, Lehrzeit, Berufsschu-
le sowie Lehrlingsentschädigung 
vor Ort besprochen werden.

Die Leiterin der PTS Zwettl, Eva-
Maria Rester, dankte den Betrieben 
für ihr Engagement.
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Vorläufige Werte
Basis Ø 2010 = 100
August 2011 103,4
Veränderungen
gegenüber 
Vormonat + 0,1%
Vorjahr + 3,4%
Verkettete Werte
VPI 05 113,2
VPI 00 125,2

VPI 96 131,7
VPI 86 172,3
VPI 76 267,8
VPI 66 470,0
VPI I/58 598,8
VPI II/58 600,8
KHPI 38 4534,6
LHKI 45 5261,5

Verbraucherpreisindex

Achtung: Ab 1/2011 neue Basis JD 2010 = 100

Kleiner Anzeiger
Anzeigenannahme: E-Mail: noewi@mediacontacta.at, 

Fax 01/523 29 01/33 91, Telefon 01/523 18 31, 
ISDN 01/523 76 46.

Anzeigenschluss: Donnerstag der Vorwoche.
Anschrift Chiffrebriefe: „Niederösterreichische Wirtschaft“, 

Mediacontacta Ges.m.b.H., 1010 Wien, Teinfaltstraße 1.
Chiffreadressen dürfen laut Pressegesetz 

nicht bekanntgegeben werden.
Preise für „Kleinanzeigen“: Top-Wort € 18,–; pro Wort € 2,–; 

fett gedruckte Wörter, Großbuchstaben
und mehr als 15 Buchstaben € 3,95; Mindestgebühr € 22,–; 

Chiffregebühr € 7,–; zuzüglich 20% Mehrwertsteuer.
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stahlhart kalkuliert

stahlhart gebaut

Alarmanlagen 

www.s3alarm.at
Tel. 01/982 29 22

Angebote

w w w . w e b m a r k e t i n g - d o r n e r . a t , 
Firmenhomepage oder Internet-
shop,  Grat i sangebote  mi t  Ent -
wurfansicht, Tel. 0660/534 83 89, 
office@webmarketing-dorner.at

Anhänger

Betriebsobjekte

BADEN Zentrumsnähe: 875 m² Be-
triebsbauland mit Altbestand, 50% 
verbaubar zu verkaufen. Auch Mög-
lichkeit zum Erwerb des gesamten 
Grundstückes mit 1.475 m² inkl.Büro-
und Wohngebäude. Details auf Anfra-
ge. Tel. 0676/602 38 30

Geschäftliches 

BUCHHALTUNG/ LOHNVERRECH-
NUNG !KOSTENGÜNSTIG! 0699/ 
115 11 319, www.tomabuch.at

Erledige für Gartengstalter Minibagger 
und Planierarbeiten, www.minibagger.
co.at 

Stühle, Tische und Gartenmöbel: 
Wir liefern Stühle + Tische sowie 
verwandte Produkte zu Großhandels-
preisen. Großes Lager, viele Modelle, 
Spezialangebote für Gastronomie. Sit-
well Möbelgroßhandel, Wr. Neudorf 
02236/366 08

Lagerfläche ab € 1,50/m2 auf Wunsch 
mit Zustellung und Betreuung, Tel. 
07475/521 52

Internet

Jetzt .AT-Domain um € 19,90 registrieren! 
Homepage, E-Mail, Online-Shops, SSL-Zert. 
www.Domaintechnik.at, 06215/208 88 

Kaufe

KAUFE jede MODELLEISENBAHN 
0664/847 17 59

Nutzfahrzeuge

Suche LKW und Lieferwagen, Bj. 1965 
bis 2005, KFZ-Rauch, 0664/234 59 89

Verkaufe Kühlanhänger, BJ.10.09. Auf-
laufbremse, 2 Achsen, Eigengew. 1020 
kg, Nutzlast 1580 kg, L 5200, B 2300,H 
2600, VHP. € 6000,- Auskunft unter 
0676/505 80 20 

ANHÄNGER
Verkauf, Verleih & Service, Reparatu-
ren und §57a Überprüfungen, HÄN-
GERPROFI-Steininger, 2111 Gewer-
bepark Tresdorf bei Korneuburg, Tel. 
02262/734 09, www.steininger.co.at

Kaufe PKW, Busse, Nutzfahrzeuge, 
Unfall- und defekte Fahrzeuge ab Bj. 
97, KFZ Edlmann, Tel. 0664/196 99 12 

Kaufe bis 3,5 t  Firmenfahrzeuge 
(Klein LKW) Sofortabholung und Bar-
zahlung, LKW-Ortner, 0664/415 60 57  
badhall@gmx.at

Schadensanierung

www.brandwasserschaden.cc  
24 Stunde/365 Tage im Jahr  
helpline@ASTRA-Services.at 
Telefon: 0820/55 56 06
www.tatortreinigung.co.at

Trocknungsgeräte + Wasserschaden-
Sanierung, Verkauf – Miete- Service 
- Beratung, Erstes NÖ-Abhollager für 
WD-Trocknungsgeräte, WD-AUSTRIA  
Langenlois-Lengenfeld-Graz, www.
entfeuchter.at, Tel.  02734/70 09 

Schimmelentfernung und Luftwäsche 
für Wohnung + Industrie. Gesundheits-
Neutraler Wirkstoff – Lebensmittel-
Geeignet. WD-AUSTRIA  Langenlois-
Lengenfeld-Graz, www.wdaustria.com, 
Tel. 02734/70 09 

Stellenangebote

40+: Wir suchen engagierte Verkaufs-
mitarbeiterInnen für Immobilien, ger-
ne auch Quereinsteiger. www.mehr-
verdienen.at, 0664/997 11 80

Verkaufe

LAGERABVERKAUF! Horizontal Bohr-
werk MK5, Werkzeugschleifmaschine, 
Schwenkkran mit Säule, Drehmaschi-
ne, Metallkreissäge Durchmesser 800 
mm, E-Motoren bis 30 kW, Getriebe-
motoren, Fräskopf ISO 40 und ISO 50, 
Rundtisch BI S 600 mm Durchmesser, 
Fräsaufnahmen ISO 40, ISO 50, Fräs-
maschine mit Digitalanzeige ISO 50, 
Mobile Feinbohrmaschine zur Zylin-
derbohren an Motorblock bei Die-
sel Motoren, Tel. 07245/282 97 oder 
07245/286 96

STAHLBOGENHALLE zum Aktions-
preis von EUR 29.000,-, Größe 460 
m², Breite 18 m, Länge 25 m, Höhe 6 
m, mit Sektionaltor. Infos unter www.
steel.at/Aktionshalle, info11@eusteel.
net oder 0664/382 39 29

Nach Gasthausauflösung verkaufe ich 
div. neuwertige Einrichtungs-bzw. 
Ausstattungsgegenstände (Kombi-
dämpfer, Geschirr- & Gläserspüler, 
cheving dish, etc.), 0676/402 47 47

Oberösterreich, Wels-West      07246/7401-0
Steiermark, Seiersberg           0316/251400
Niederösterreich, Loosdorf     02754/30130
Wien, Altmannsdorfer Str.        01/6627000

ANHÄNGER  TIEFLADER  VERKAUFSFAHRZEUGE

VERKAUF   VERLEIH   SERVICE   §57a

w w w . h u m e r . c o m
1.000 Anhänger vor Ort!

Versteigerungen

Versteigerung am 24.9.2011 in A-2544 
Leobersdorf. Ausgerufen werden ca. 
500 Positionen u.a. Stapler, Schlag-
scheren, Drehmaschinen, Schleifma-
schinen, Abkangpressen Fräser, KFZ, 
Werkzeugschränke, Werkzeug, Wein-
traubenpresse, uvm., Alle Infos unter: 
www.ksa-schuster.at oder 
office@ksa-schuster.at

Media Contacta Ges.m.b.H.

Tel.: +43 (0)1/523 18 31

Fax: +43 (0)1/523 29 01-3391

ISDN: +43 (0)1/523 76 46

Sie wollen 

in der 

NÖWI 

inserieren?

noewi@mediacontacta.at
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Um selbstständig zu werden, können auch bestehende Unternehmen übernommen 
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Im Jahre 2006 wurde der „Ta-
gebuchtag“ durch die Wiener 

Malerin Traute Molik-Riemer 
ins Leben gerufen - es wurde 

eines der größten nicht kom-
merziellen Literaturevents in 
Österreich. Die Idee war: Nicht 
jeder von uns wird später ein 
Tagebuch zur Literatur erhe-
ben wie seinerzeit  Ernst Fuchs 
oder Lotte Ingrisch, aber jeder 
kann für sich oder für seine Fa-
milie oder/und Freunde seine 

Tagebuchsammlung für eine 
schriftliche Lebenserinnerung 
zu Papier bringen. Auf diese 
Weise werden Erinnerungen 

transparent und ge-
hen nicht verloren. 

Seit 2006 hat sich 
die Anzahl der Ver-
anstaltungen ver-
dreifacht. Heuer fin-
det der Tagebuchtag 
nun zum sechsten 
Mal statt mit Lese-
veranstaltungen von 
interessanten Tage-
büchern, Biographi-
en, Autobiographien 
usw., insgesamt an 
über 80 Veranstal-
tungsorten.

Die Orte der Le-
sungen in Niederös-
terreich sind Schlös-
ser, Kaffeehäuser, 
Theater, Kulturstät-
ten und Bibliothe-
ken:

4. November, Frei-
tag, 19 Uhr Landesbibliothek 
St. Pölten Kulturbezirk 3. Die 
Literarische Gesellschaft St. 
Pölten präsentiert Lesung mit 
Musik. Doris Kloimstein „Rei-
setagebuch“, Klaus Ebner „Ka-
talanische Reisen“, Manfred 
Lagler „Reisetagebuch“, Ernst 
Punz „Aus dem Tagebuch“. 
Musik von A. Piazzola, F. Gra-
nados, M. Pujol, M. Ravel. 

5. November, Samstag 
ab 10 Uhr im Clubraum Mc 
Donald´s Cafe 2020 Hollab-
runn, Gschmeidlerstr. 14: Tag 
der offenen Schreibakademie 
für Jugendliche von 10 – 18 
Jahren. Ab 10 Uhr werden Ta-
gebuchtexte erarbeitet, die von 
12 – 13 Uhr Eltern und Gästen 
vorgetragen werden.

Anmeldung unter 0664 951 
77 76 oder schoeffl.dichtermu-
ehle@aon.at

5. November, Samstag 20 
Uhr (Premiere), Theater West-
liches Weinviertel Studiobüh-
ne 2042 Guntersdorf, Bahnstr. 
201. „Fräulein Braun“ ein Text 
mit Witz und sprachlicher 
Treffsicherheit von Ulrich Hub. 
Weitere Termine: 12., 13., 18. 
und 19. 11.

Info: Tel. 02951/2909, 
www.tww.at

6. November, Sonntag 17 
Uhr, Brandlhof 3710 Ziers-
dorf, Radlbrunn 24. Litera-
risches im Brandlhof - auch 
autobiographisch. Musik: 
Die Haus- und Hofmusi-
kanten. 

Info: Tel 0664 82 08 595. 
www.volkskulturnoe.at/
brandlhof

12. November, Samstag 
10 – 18 Uhr und 20.15 Uhr 
Kultur:Impuls:Zwettl 3910 
Zwettl, Syrnauerstr. 9. 10 
– 18 Uhr Geschichten-Ma-
rathon: Tagebucheinträge, 
Märchen, Kurzgeschichten, 
berührende Poesie und 

mehr. 20 Uhr: Lesung Bodo 
Hell. Musik: Peter Angerer und 
Fritz Moßhammer. info@syr-
nau.at, www.srnau.at

12. November 19.30 Uhr, 
Samstag. Schloss Groß-Sieg-
harts, Gemeinderatssitzungs-
saal, 3812 Groß-Siegharts, 
Schlossplatz 1. Uwe Tisch liest 
Gedichte aus seinem Buch 
„Reimlese“: Humorvolles und 
Tiefgründiges. Musik: Klarinet-
tenquartett „Clarifour“. 

Info: kulturreferat@aon.at
18. November 19 Uhr, Frei-

tag. Gauermann Museum, 
2761 Miesenbach, Scheuchen-
stein 127. Elfriede Bruckmeier 
liest: Am ehesten überlebt was 
Nachkommen und Geschlech-
tern die Vergangenheit nahe 
bringt (Manes Sperber). Info: 
Tel. 02632/8506.

P.S.

Tagebuchtag 2011 in 

Niederösterreich
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Joseph Schöffel und das 
„Jahr des Waldes“ 
Heutige Naturschützer haben einen prominenten 

Vorkämpfer, einen Idealisten und Heimatpolitiker, 

dessen Durchschlagskraft Vorbild für alle Freunde 

der Natur und Kämpfer für den bedrohten Wald sein 

sollte. Peter Soukup hat sich in seinem Walderbe und 

seiner Heimatstadt umgesehen.

Lokalaugenschein Pribram 
2011: Eine Kreisstadt, ehe-

mals Silberbergbau mit der 
tiefsten Grube Mitteleuropas, 
ungefähr fünfzig Kilometer 
östlich von Pilsen. Hier wurde 
am 29. Juli 1832 im Königreich 
Böhmen Joseph Schöffel als 
Sohn eines Bergrates geboren. 
Kein Denkmal, kein Hinweis 
auf den großen Sohn der Stadt, 
der vierzig Jahre später in Ös-
terreich als Retter des Wiener-
waldes Geschichte schreiben 
sollte. 

Das von den Vereinten Na-
tionen ausgerufene „Jahr des 
Waldes 2011“ hat in unserer 
Zeit einen besonderen Stellen-

wert. Es propagiert zwar den 
Naturschutz, auf der anderen 
Seite duldet es aber Rodungen 
in den Tropen und in Südame-
rika von ungeheuren Ausma-
ßen, vergleichbar mit ganzen 
Landstrichen in Europa. Kurz-
sichtige Finanzspekulationen 
mit neu gewonnenen Ernte-
flächen auf Kosten der grünen 
Lunge unseres Planeten könn-
ten ein „Jahr des Waldes“ zu 
einer plakativen Propaganda 
ohne Substanz machen. 

In Österreich gehen Gott 
sei Dank seit rund 150 Jahren 
die Uhren anders: Mehr als 50 
% der Fläche der Österreichi-
schen Bundesforste stehen un-
ter Schutz, 26 % der Gesamtflä-
che sind Natura-2000-Gebiet. 
Das Naturraum-Management 
hat die Verpflichtung zur Er-
haltung, Verbesserung und 
nachhaltigen Bewirtschaf-
tung der Natur übernommen. 
Damit verbunden sind die 
Bereitstellung nachwachsen-
der Rohstoffe und eine akti-
ve Rolle bei Naturschutz und 
Lebensraumerhaltung für die 
Sicherung der Lebensqualität 
künftiger Generationen. Das 
war in unserer Heimat nicht 

immer so: In der zweiten Hälf-
te des 19. Jahrhunderts drohte 
in Niederösterreich eine öko-
logische Katastrophe ersten 
Ranges. Ausschlaggebend war 
die Verkaufspolitik des kaiser-
lichen Finanzministers Graf 
Beck. 1862 war der staatliche 
Waldbesitz der Finanzlandes-
direktion übertragen worden, 
die nach Weisungen des Fi-
nanzministeriums durch Priva-
tisierungen die katastrophale 
Budgetsituation, die durch den 
Krieg in Italien (1859) entstan-
den war, zu verbessern hat-
te. Die angespannte Situation 
wurde noch durch die Kriege 
gegen Dänemark (1864) und 
Preußen (1866), die ebenfalls 
verloren wurden, weiter an-
gespannt. 1863 wurden die 
Staatsdomänen Waidhofen an 
der Ybbs und Gaming an den 
Immobilienmakler und Un-
ternehmer Löwy um 750 000 
Gulden verkauft. Dieser gab 
sie um eine Million Gulden an 
ein Straßburger Konsortium 
weiter, welches nach Herein-
bringen der Kaufsumme durch 
ausgedehnte Schlägerungen 
die devastierten Ländereien an 
eine Forstindustrie AG um drei 
Millionen Gulden verkaufte.

Joseph Schöffel, inzwischen 
in Mödling beheimatet, arbeite-
te 1863 bis 1864 in der Geologi-
schen Reichsanstalt und erfuhr 
als Erster von den Manipulati-
onen über den Köpfen der Be-
völkerung. Als im Reichsrat am 
18. April 1870 ein Gesetz be-
treffend des Verkaufes von Tei-
len des Wienerwaldes zwecks 
Parzellierung eingebracht wur-
de, wollte Schöffel nicht mehr 
mit seinen Ideen zur Rettung 
des Waldes allein bleiben und 
startete einen publizistischen 
Feldzug, an seiner Seite der re-
nommierte Schriftsteller Ferdi-
nand Kürnberger. 

Mit ausschlaggebend für sei-
nen Schritt in die Öffentlichkeit 
waren die Pläne, den Wiener-
wald, der jährlich ein Reiner-
trägnis von 600 000 Gulden ab-
warf, dem Wiener Holzhändler 
Moritz Hirschl zur Abholzung 
zu verkaufen. Originalzitat Jo-
seph Schöffel: „Die im Staats-
güter-Verschleuderungsbureau 
etablierte Mafia fühlte sich, da 
kein erheblicher Widerstand 

gegen ihre Plünderung des 
Staatseigentums sich geltend 
machte, sicher! Man verordne-
te nun um die Entwaldung der 
Staatsforste des Wienerwaldes 
zu beschleunigen, eine Mehr-
fällung von 750 000 Kubikklaf-
ter Holz, was eine vollständige 
Devastierung zur Folge gehabt 
hätte.“

Aus der umfangreichen Pres-
selandschaft stellten sich nur 
das „Neue Wiener Tagblatt“ 
und später die neu gegründe-
te „Deutsche Zeitung“ auf die 
Seite Schöffels. Man versuchte 
zwar, Schöffel mittels Klagen 
im Prozessweg fertigzuma-
chen, aber Schöffels Kampagne 
hatte Erfolg, alle seine Argu-
mente waren hieb- und stich-
fest, sämtliche Klagen wurden 
zurückgezogen. Das im Reichs-
rat eingebrachte Gesetz wurde 
zurückgenommen, als man sah, 
dass man Schöffel nicht mehr 
von seinem Weg abbringen 
konnte und ein Bestechungs-
versuch von 50 000 Gulden von 
ihm empört zurückgewiesen 
wurde. 

Joseph Schöffel wurde Bür-
germeister in Mödling, Ende 
1872 durfte er einen „glänzen-
den Sieg der Wahrheit und 
Redlichkeit über Lüge und Be-
trug“ feiern. Kurz vor seinem 
Einzug in das von ihm gegrün-
dete „Hyrtl´sche Waisenhaus“ 
starb der Umweltschützer Jo-
seph Schöffel am 7. Februar 
1910 in Mödling. 

„Wald/Baum/Mensch“, Aus-
stellung im Jahr des Waldes 
ab 11. 9. 2011 im Museum 
für Völkerkunde, Heldenplatz 
1010 Wien

Info: Tel. 01/525 24 50 52, 
www.khm.at     P.S.
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Schöffeldenkmal in Mödling

Schöffelpark

Niederösterreich neu entdeckt!

Waldstück im Landschaftspark Hundsheim
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„Kraut und Rüben“ 
im NÖ Landesmuseum 

Eine Ausstellung über Kultur-
pflanzen zeigt diese nicht 

nur als Grundlage unserer Er-
nährung, sondern spannt einen 
interessanten Bilderbogen über 
die historischen Einflüsse sowie 
die geographischen und kultur-
geschichtlichen Bezüge natür-
licher Lebensmittel des Men-
schen. Die Ausstellung „Kraut 
und Rüben“ im Landesmuseum 
in St. Pölten geht den Fragen 
nach, wann und warum Kul-
turpflanzen in unserem Land 
heimisch wurden. Wo kommen 
Pfirsich und Marille her und 
wann wurden sie in Mitteleuro-
pa kultiviert. Wem verdanken 
wir unsere Zuckerproduktion 
und was hat Napoleon damit zu 
tun? 

Der Mensch war nicht im-
mer in der Landwirtschaft tätig, 
vielmehr war er bis vor 10 000 
Jahren Jäger und Sammler. Erst 
als der Ackerbau üblich wurde, 
begann die Ära einer gemein-
samen Geschichte von Mensch 
und Pflanze. Die Ausstellung 
zeigt dem Besucher, auf wel-
chen Wegen die uns bekann-
ten Gemüse- und Obstpflanzen 
nach Mitteleuropa gekommen 
sind und wie sie im Laufe der 
Jahrhunderte durch den Men-

schen verändert wurden. Und 
wie der Mensch durch die 
Industrialisierung der Land-
wirtschaft einen Großteil der 
Vielfalt wieder zerstörte; bei-
spielsweise sind tausende Ap-
felsorten bekannt – in unserer 
Zivilisation werden jedoch nur 
rund ein Dutzend kultiviert 
und angeboten. 

Rund hundert Arten werden 
in der Ausstellung in Wort und 
Bild, teils auch als reale Objek-
te und Modelle (z.B. Wachs) 

vorgestellt. Spezielle Ausstel-
lungsbereiche beziehen sich 
auf Themen wie beispielsweise 
die heutige Pflanzenzüchtung 
und Gentechnik. Der Besucher 
kann aber auch tausende Jahre 
alte Kulturpflanzenreste be-
staunen und die historischen 
Züchtungstechniken anderer 
Kulturen. „Kraut und Rüben“ 
– Menschen und ihre Kultur-
pflanzen. Landesmuseum Nie-
derösterreich – 100 Jahre am 
Puls der Zeit, Kulturbezirk 5, 
3100 St. Pölten.

Zu sehen bis 12. Februar 
2012, Öffnungszeiten Di bis 
So, Feiertage 9 – 17 Uhr.Info: 
Tel. 02742/90 80 90, www.lan-
desmuseum.net                           P.S.
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Kürbisarten 

Pflanzung in ägypt. Zeit 

Spargelgeschirr  

„Es lebe die Malerei“ in der 
Sammlung Essl

Im Schömerhaus-Haus in Klos-
terneuburg werden heuer aus-

gewählte Bilder junger öster-
reichischer und internationaler 
Künstler und Künstlerinnen ge-
zeigt. Die ovale, mehrstöckige 
Halle des Schömer-Hauses ist 
ein einzigartiger Ausstellungs-
raum, der den gezeigten Wer-
ken einen passenden Rahmen 
bietet. Die Gemälde können 
auf vier Ebenen betrachtet wer-
den und bilden zur eigenwil-
ligen Architektur 
der Ausstellungs-
halle pittoreske 
Kontrapunkte. Das 
S c h ö m e r - H a u s 
diente bis 1999, 
bis zur Eröffnung 
des Essl-Museums 
in der Kloster-
neuburger Au als 
einziger Ausstel-
lungsort der Samm-
lung Essl. Seit damals kuratiert 
Agnes Essl einmal jährlich eine 
Ausstellung im Schömer-Haus, 
die einen Eindruck über die 
Vielfältigkeit des Gesammelten 
geben und Schwerpunkte der 
Sammeltätigkeit des Ehepaares 
Essl aufzeigen soll. 

In der heurigen Ausstel-
lung, die bis ins Frühjahr 2012 

andauern wird, sind sowohl 
bekannte Namen der österrei-
chischen Kunstszene wie Jo-
hanna Kandl, Alois Mosbacher, 
Deborah Sengl, Michael Gold-
gruber, Martin Schnur usw., 
als auch Arbeiten der Leipziger 
Schule wie Christian Brandl 
und Peter Busch, der sloweni-
sche Preisträger Michal Cer-
nusak, die Dänin Kathrine Ae-
rtebjerg, Mona Hakimi-Schüler 
aus dem Iran, Martin Eder und 

Daniel Richter aus Deutschland 
zu sehen. 

Die Schau versucht Naturi-
dylle mit Erscheinungen der 
Zivilisation, und der Menschen 
in unberührter Landschaft mit 
märchenhafter Welt und me-
dialer Wirklichkeit in Verbin-
dung zu bringen. 

„Es lebe die Malerei!“ 
– Junge Kunst aus der 
Sammlung Essl im Schö-
mer-Haus, Aufeldstr. 17 – 
23, 3400 Klosterneuburg.

Öffnungszeiten: Di bis 
So 10 – 18 Uhr, Mi bis 21 
Uhr.

Info: Tel. 02243/370 50 
150, www.essl.museum.at

                                       P.S.
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Schömer-Haus in Klosterneuburg

Lost, Daniel Richter, 2010 

Bruce and Erich von Katrin Plavcak, 2003  
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Der Maler, Architekt 
und Autor Prof. 

Makis Warlamis erzählt 
in seinem jüngsten Buch 
Thaures - Der Gläserne 
Pilz eine fesselnde Ge-
schichte dreier Freunde 
im Waldviertel.

Eine märchenhafte 
Erzählung die das wun-
derbare Waldviertel 
von seiner schönsten 
und geheimnissvolls-
ten Seite zeigt. Die alte 
Geschichten  und My-
then des Waldviertels 
miteinbezieht.  Man 
kann diesen Roman als 
Hymnus an die Natur le-
sen; als abenteuerliche, 
spannende Story über 
die Suche nach einem 
rätselhafen Pilz oder als Anleitung wie man überhaupt Landschaft 
wahrnehmen kann, abseits touristischer Inbesitznahme.

Zum Inhalt: Zwei Schwestern beschließen ihrem todkranken 
freund zu helfen. In alten Aufzeichnungen finden Sie Notizen über 
die heilende Wirkung des geheimnisvollen Glaspilzes und machen 
sich auf die Suche nach ihm. Im Moment größter Hoffnungslosig-
keit erleben sie die erlösende Überraschung. Sie finden dort, wo 
sie nicht gesucht haben...

Der Autor des Buches Prof. Mag. Arch Makis E. Warlamis lebt 
sit über 20 Jahren im Waldviertel. 2008 gründete er das Kunstmu-
seum Waldviertel in Schrems in dem neben dem faszinierenden 
Skulpturenpark, zahlreiche Veranstaltungen, Kreativ-Kurse und 
Ausstellungen stattfinden. Bis 9. Jänner 2012 kann man noch die 
Erlebnis-Ausstellung „Christus.heute-Faszination.Christus.Erle-
ben“ besuchen. Mehr Infos unter www.daskunstmuseum.at

NÖWI-Gewinnspiel: 5 Bücher Thaures - Der Gläserne Pilz gibt 
es zu gewinnen. Email mit Name, Adresse, Telefonnummer und 
dem Betreff Thaures an gewinnspiel@wknoe.at schicken!  Einsen-
deschluss 3.10.2011. Rechtsweg ausgeschlossen!

Kunstmuseum Waldviertel: 
Mystik-Roman zu gewinnen!

Am 24. und 25. Sep. findet 
am Messegelände in Tulln die 
traditionelle Internationale 
Hundeschau in Verbindung 
mit der Messe „Du und das 
Tier“ statt (jew. 9 bis 17 Uhr).

www.messe-tulln.at

Cult Caffe, die kleine Rösterei in Neumarkt/Ybbs, langjähriger 
Partner des Loisium in Langenlois, freut sich über das Schwester-
hotel in Ehrenhausen, Südsteiermark. Zur Gleichenfeier verwöhn-
te CultCaffe über 200 Gäste. Im Bild: Mag Susanne Kraus Winkler, 
Gesellschafterin des Loisium, Alexander Markl, Sales Manager, 
Walter Schweifer und Silvia Lasselsberger, CultCaffe

www.cultcaffe.at
.

„Der Stephansdom“ von Dr. Jo-
hannes Sachslehner und Gabriele 
Hasmann, Pichler Verlag, ISBN: 
978-3-85431-555-1, 19,95 Euro 
Die Badener Autorin Gabriele Has-
mann fördert auf ihren Erkundungen 
Verdrängtes und Vergessenes zutage, 
sie klopft Sagen und Legenden auf ih-
ren wahren Kern ab, sie schildert ab-
gekommene Sitten und Bräuche und 
zeichnet so ein packendes neues Bild 
des österreichischen Wahrzeichens. 

NÖWI-Gewinnspiel: E-Mail 
mit Name, Adresse und Betreff 
„Steffl“ an gewinnspiel@wknoe.
at schicken und eines von drei Bü-
chern gewinnen. Einsendeschluss: 
30.09.2011. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen.   www.wunschtext.at Fo
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660 Museen, Galerien und 
Kulturinstitutionen in ganz 
Österreich, davon rund 110 
in Niederösterreich, nehmen 
am 1. Oktober wieder an der 
„Langen Nacht der Museen“ 
teil. Tickets kosten regulär 13 
Euro, ermäßigt 11 Euro sowie 
regional 6 Euro und sind  von 
18:00 bis 01:00 als Eintrittskarte 
gültig. Bestellungen ab 25. Se-
punter  http://tickets.ORF.at.

langenacht.ORF.at

 Vorhang auf! Eine GOETHE-
liche Komödie in Schwechat: 
Unter der Regie von Evelyn 
Fröhlich feiert J. W. Goethes 
Komödie „Die Mitschuldigen“ 
im Theater Forum Schwe-
chat Premiere.  Im Bild: Mar-
tina Mitterer (Sophie) und 
Christoph Dostal (Alceste)  
Termine: 23. ,  28. ,  29. 
und 30. September so-
wie 6., 7. und 8. Oktober, 
Beginn: jew. 20:00 Uhr.  
Karten unter Tel.: 01/707 82 72 

www.forumschwechat.com

CultCaffe trifft Wein & Architektur NÖWI-Buchtipp „Der Stephansdom“

Dirndlkirtag

Du und das Tier

Nacht der Museen Mitschuldig

Mit einem genussvollen und 
bunten Programm feiert das 
Pielachtal am 24. und 25. Sep. 
seinen Dirndlkirtag in Kirch-
berg an der Pielach. Für die 
musikalische Untermalung sor-
gen die Schlosskogler, Radio 
4/4 und das Chöretreffen.

www.mostviertel.info
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Natürliche Wärme lässt auch Ihren Gewinn wachsen.
Der Business Tarif Wärmepumpe MEGA.

www.wienenergie.at Wien Energie Vertrieb GmbH & Co KG, ein Unternehmen der EnergieAllianz Austria.

*) Höhe des Aktionsrabatts: 0,1 Cent/kWh im ersten Vertragsjahr, für Abschlüsse bis 30. September 2011. Stromkennzeichnung des Lieferanten: Gemäß § 78 Abs. 1 ElWOG hat 
die Wien Energie Vertrieb GmbH & Co KG im Zeitraum 1.10.2009 – 30.9.2010 auf Basis folgender Primärenergieträger Strom an Endverbraucher verkauft: 46,87 % Wasserkraft, 
3,79 % Wind- und Sonnenenergie, 3,83 % feste oder fl üssige Biomasse, 1,10 % sonstige Ökoenergie und 44,41 % Erdgas. Gemäß § 78 Abs. 2 ElWOG fi elen durch diesen 
Versorgermix im selben Zeitraum 195,42 g/kWh CO2-Emissionen an. Unsere Lieferungen sind frei von Atomstrom, wodurch keine radioaktiven Abfälle entstanden.

Mit einer Wärmepumpe nutzen Sie Wärme aus der Natur kostengüns-

tig und effi zient. Noch klimafreundlicher geht’s mit unserem umwelt-

freundlichen Strom. Dank des günstigen Business Strom Tarifs Wärme-

pumpe MEGA wächst am Ende sogar der Gewinn Ihres Unternehmens.

 D
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Jetzt
Aktionsrabattsichern!*


